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Die Knechte Moskaus
Jämmerliche Abhängigkeit Ser KPD / Befehl für Sen Hehler Thälmann

Es gibt ein erschütterndes Bild von Sascha Schneider : Ab¬
hängigkeit ! Der Mensch mit gebeugtem Rücken , mit schlaff
herabhängenden Armen , mit Ketten , zwischen den Fängen eines
Ungeheuers, das ihn belauert und jeden Augenblick erdrücken kann,
^ in erschütterndes Gemälde der Knechtschaft und der Hoff¬
nungslosigkeit .

Dieses Bild erinnert uns an die Lage, in der sich die kom¬
munistischen Parteien den roten Herren in Moskau gegen¬
über befinden. Sie haben keinen freien Willen , sie
Iind willenlose Knechte . Belauert und ausgeliefert , ohne
Ude Hoffnung, daß sie jemals nach eigener freier Entscheidung ban¬
dln konnten. Zu dem Wesen des echten Kommunisten gehören
isdej Dinge : Die lleberheblichkeit und die Arroganz gegenüber den
^ ichtkommunisten , der absolute blinde Gehorsam gegenüber den
oberen . So wünschen sich die Herrenmenschen des Ka¬
pitals jene Proletarier , die als ihre Knechte zwi -
Ichen ihnen und den Arbeitern stehen sollen . Frech, anmaßend,
hochmütig gegenüber den Arbeitern , kovfduckend gegenüber den
Vorgesetzten ! Die deutschen kommunistischen Fübrer von beute sind
"us treue Abbild dieses kapitalistischen Wunschbildes. Wenn sie
Uvortieren sollen , dann avortieren sie , wenn ihnen besohlen wird :
kusch dich, dann kuichen sie , und wenn sie nicht mehr bequem sind ,
hfkommen sie einen Tritt !

Damit Massen und Fübrer der Kommunisten in Europa sich
Nichi einbilden , sie wären etwas Imd dürfen etwas , zieht Moskau
pie Zügel straff . Es schlägt neuerdings auf die tschechoslowakische
n»nmunistische Partei . Sie ist die stärkste Partei der kommunisti-
iMen Internationale . Das kommt daher , daß sie über ein bedeu-
kkndes sozialdemokratisches Erbe verfügen . Das ist es , was Mos -
r * den tschechischen Kommunistenfübrern vorwirst ! lleber ihren
^ Uvtern ist ein Eckibrief niedergegangen , ähnlich jenem Brief , der

der sogenannten Oktoberniederlage vom Jahre 1923 über die
Ätschen Kommunisten erging . Sie haben die Einheitsfront falsch
"" standen. Sie haben die Masten in der Aktion allein gelassen ,
l

le haben beim sogenannten roten Tag versagt. Mit anderen Wor-
tn : Sie haben nicht eifrig genug an der Zerschla¬
gung der Gewerkschaften gearbeitet und haben
. *cht Sorge dafür getragen , daß Arbeiterblut in

kn Sirah « n von Prag geflossen ist . Eine Führergarni -
^ wird abgesägt, an der Spitze Viktor Stern , einer der bekannte-
j7n tschechoslowakischen kommunistischen Führer . Die kommunisti-

Mitglieder , sie haben nichts zu sagen . Man weiß in Moskau
ihnen frommt . Sie selbst wisten es nicht !

0. Die Zentrale der deutschen kommunistischen Partei bat einen

. von Selbständigkeit erlitten . Sie hat Thälmann , ehe ste
nach Moskau sandte , seiner Funktionen enthoben . Schon das

2
° * »uviel ! Stahlin hat gepfiffen , und die deutsche

? " Ntrale bat apportiert , was er wünscht . Die Zentrale
, ° i befehlsgemäß beschlosten : Thälmann soll in der Führung

p
" Partei bleiben . Jede Diskussion über den Fall Thälmann ist
* ausschlußwürdiges Verbrechen! Die Sorge um die Bekämp¬

fung der Korruption und die Reinheit der Partei — das gebt
deutsch^ Kommunisten nichts an . Moskau entscheidet , was gut
und böie,' ihnen bleibt nur , den Spruch von Moskau in Ergeben¬
heit und Abhängigkeit hinzunebmen und anzubeten .

Die Kraft der modernen Arbeiterbewegung ruht auf der
inneren Freiheit des einzelnen Arbeiters auf dem
gefestigten Bewußtsein der persönlichen Verantwortung
gegenüber der Klasse und dem Volk, auf dem am tiefsten wurzeln¬
den wahrhaft demokratischen Empfinden . Wer in der Arbeiter¬
schaft nur eine rohe, formlose und hirnlose Masse steht , wer ste als
abhängige , würdelose Knechte behandelt , der dient nicht der Be¬
freiung der Arbeiterklasse, sondern der Verewigung der Knecht¬
schaft. Abhängige können niemals Soldaten der Frei¬
heit sein !

Das Reichsorgan des Leninbundes teilt unter der Ueber-
schrift „Für die Korruption " folgendes mit :

„Bevor sich Thälmann auf die Reife nach Moskau begab, hat
er an feine Funktionäre und Anhänger im Reich ein Fraktions -
Rundschreiben gerichtet, in dem unter heftigsten Angriffen auf
Ewert die Anhänger ausgefordert werden , gegen die Beschlüsse des
Zentralkomitees wegen der Funktionsenthebung zu protestieren und
die Rehabilitierung Thälmanns durch die Zentrale zu verlangen .
Vor allem sollten alle etwaigen Absichten auf Zwangsaufenthalt in
Rußland , vor dem Teddy Manschetten bat , durchkreuzt werden durch
Protesttelegramme , Resolutionen usw . Diesem Befehl sind die
Thälmannleute prompt nachgekommen , und das Offizier - und Un-
teroffizierkorps des „Roten Frontkämvferbundcs " hat den Befehl
ihres „Generals " sofort ausgeführt . Seit einigen Tagen laufen in
Moskau vom „Roten Frontkämvferbund " Telegramme ein , die die
sofortige Rückkehr verlangen . Er sei unabkömmlich. Wenn er zu¬
rückkomme , sollte zu seiner Ehre eine große Demonstration veran¬
staltet werden . In dieser Weife berennen die Tbälmann -Funktio -
näre des „Roten Frontkämvferbundes " das Zentralkomitee der
Partei , dessen Zentristen es vor der Ankündigung von Demonstra¬
tionen mit der Angst zu tun bekommen. Die Ewertgruppe will
Thälmann im Zentralkomitee gelassen , aber ihn vorläufig in Mos¬
kau wissen , bis sich die Mitgliedschaft beruhigt habe. Der Cliquen¬
kampf in der Parteibür ^ ratie hat mit aller Schärfe eingesetzt .
Einer beschuldigt den anderen , Thälmann „verraten " zu Haben .
Eine jeder Beschreibung spottende Verwirrung innerhalb der Par¬
teiführung hat Platz gegriffen . Die kommunistische Presse täuscht
nach außen Klassenbewubtsein vor , in ihren eigenen Redaktionen
herrscht Katzenjammer . Thälmanns Ankündigung von Enthüllun¬
gen über seine bisherigen nächsten Freunde , hat diese ebenfalls zu
der Drohung veranlaßt , mit weiterem , schwer belastendem Korrup¬
tionsmaterial gegen Thälmann herauszukommen.

"
Das linkskommunistische Organ fügt dem hinzu , die „Roten

Frontkämpfer " würden sich selbst beschmutzen , wenn sie einen Appell
zu Demonstrationen für einen Arbeiterbetrüge 'r und Heh¬
ler von unterschlagenen Parteigeldern Gefolgschaft leisteten.

Nusgewertete Leibeigenschaft?
Oejetzentwurkgegen unberechtigte

Stanöesherrenforderungen
h^ Verlin , 5 Okt . ( Eig . Draht .) Ein Gesetzentwurf über die
§^ >»trtti »8 und Ablösung^von älteren Staatsrenten wird , wie der
^ leldeinokratifche Pressedienst erfährt , das Reichskabinett noch in
[„

'"n Monat beschäftigen. Das Gesetz erstrebt eine Abfindung der
v, kannten standesherrlichen Rcntenanivrüche an die Länder , die
big ,

*** Bürgerblockregierung zwar wiederholt zugesagt, aber nie-
lehi " nsthaft in Angriff genommen und "darum auch niemals er-

®i worden ist.
Reichsjustizministerium hat sich in seinem Entwurf die

tz^ ^ läge der preußischen Regierung zu eigen gemacht , die von der
?^ blockregierung unter Führung des dePichnationalen Iustiz -

Er Herst immer und immer wieder abgelehnt worden find .
^ 1$

*
• et allgemeinen eine Aufwertung von 8 Prozent vor.

ie » aufwertungsfähig sollen Leibeigenschaft und Hobeitsren -
j ei0

8elien. Die Liegenfchaftsrenten sollen bis zu 25 Prozent auf-
tc rn

Ct*Ct mer ^en können, wenn Verpflichtungen aus Rubegehäl -
FjjH gegenüber Personal nachgewiesen werden . In besonderen

eine Aufwertung bis zu 40 Prozent erfolgen . Diele
cUs

" iungsfätze sollen unter Umständen gestattet werden , wenn
St,« et Kettte eine kulturhistorische oder gemeinnützig wertvolle
^ ^ ^ " lSchloß oder Park ) bestritten wird .

Wir erwarten , daß der Gesetzentwurf so ausfällt , daß er
im Interesse der breiten Volksmassen verantwortet werden
kann. Die schleunige Verabschiedung dieser Vorlage ist not¬
wendig, nachdem das Oberlandesgericht in Frankfurt erst kürz¬
lich wieder in einem Aufwertungsprozeh der freiherrlichen
Familie v . Preufchen , der aus einer Leibeigen¬
schaftsrente hergeleitet wird , 100 Prozent Auf¬
wertung zugebilligt und das Urteil gegen den preuhifchen
Staat als vollstreckbar bezeichnet hat . Der Fall steht augen¬
blicklich vor dem Reichsgericht . Andere Gerichte haben
ähnliche Fehlurteile gefällt . Mit dieser Gerichtspraxis muh
aufs entschiedenste gebrochen werden. Es darf nicht ei¬
ne u t zu einem Skandal wie bei der F ü r ft e n a b f i n d u n g
kommen . Wir erleben es heute am Treiben der reaktionären
Verbände uff . , wozu das Geld, das man der Reaktion in den
Schoß wirft , verwendet wird . Die Republik darf nicht
mit den einem verarmtem Volk ausgeprehten Geldern ihre
Feinde subventionieren . Wenn irgendwo gespart werden
kann, dann hier . Kein Pfennnig darf den Standesherren z u
unrecht gegeben werden . Wir sehen und erleben es täglich,
welche Rot in weitesten Volkskreisen herrscht , wie
das Elend auch heute noch vielfach umgeht. Deshalb kei¬
nen Pfennig für persönliche Entschädigung
an eine Schicht , die auch heute noch keine Ahnung über
die Oage der breiten Volksmassen hat und bekanntermaßen
mit Undank zahlt , was man ihr alles gegeben.

Dor - em kritischen 7. Oktober
Polizeimahnahmen

ElUen, 5. Okt. Die Vorbereitungen zur Sicherung des
h

"ütt i<iufes des 7. Oktober dehnen sich nicht nur auf Wiener -
^ ine «

aU* ’ ^on^>etn "nch auf Wien . Für Sonntag ist eine allge-
der Wiener Polizei vorgesehen. 1350 Mann

dtz R« . " "1*^ ausgerüstet und in einem Gebäude in der Nähe
» lerungsgebäudes zusammengezogen. Reiterpatrouillen und

Polizei zu Fuß werden alle Bezirke abstreisen und in den Haupt¬
straßen sollen außerdem stehende Patrouillen an geeigneten Plätzen
aufgestellt werden . Von der Polizeidirektion ist ein entsprechender
Nachrichtendienst eingerichtet , um die Berbreitung von beunruhi¬
genden Nachrichten zu verhindern .

Besorgnisse des Grohkapita »-.
Wie aus Oedenburg gemeldet wird , haben mehrere Depots -

inhaber bei Wiener -Reustädter Danken ihre Einlage nach Oeden-
burger Geldinstituten überwiesen.

Das Waffenbünönis Sowjet-
ruülanö ' Reichswehr

Dokumente aus den Reichswehrakten
Bon FranzKünstler . M . d. R.

Die Zusammenarbeit zwischen Sowjetruhland und deutscher
Reichswehr kann durch Dokumente zweifelsfrei belegt werden.
Diese Zusammenarbeit begann damit , dah Reichswehr¬
instanzen der Firma Junkers nahelegten , eine Flug¬
zeug - und Motorenfabrik in Ruhland zu errichten, es folgte
dann der Aufbau wichtiger Zweige der Rüstungsindustrie in
Rußland , u. a . wurde darauf eine Eiftgasfabrik in
Trvzk im Gouvernement Samara errichtet und die Reichswehr
mit ungeheuren Mengen Munition beliefert , die in Sowjetruß¬
land hergestellt wurden .

Schon im Herbst 1921 wünschte das Reichswehrministerium
aus militärischen Gründen die sofortige Schaffung einer
Luftflotte . Rach Erledigung der Verhandlungen kam es
im Frühjahr 1922 zu einem Eeheimvertrag mit der
Firma Junkers . Dieser Vertrag hat folgenden Wortlaut :

Berlin , den 15. Mär, 1922.
Zwischen der Sondergruppe und der Firma 91. 91 . wird

folgender Vertrag abgeschlossen:
' § 1 Die Firma R. R. verpflichtet sich sofort nach Vertragsabschluß

mit der R . R. die Fabrikation von Kisten in R. in einem dem zor
Verfügung stehenden Kapital entsprechenden Umfange auszuneh -
men. Sie wird dem R. Unternehmen unter im einzelnen noch fest-
znlegenden Bedingungen ihre gesamten Erfahrungen zur Verfügung
stellen und die besonderen Wünsche der Sondergruppe bei Ausgestal¬
tung der Fabrikation, bei Verbesserung und Vervollständigung der
Forschung, Lieferung von Flugzeugen berücksichtigen.

8 2. Die Firma 91. 91 . verpflichtet sich , in ihren Leipziger Be¬
trieben, in weiterem Umfange jetzt schon die begouneneu Vorberei¬
tungen für die Aufnahme der R. Fabrikation fortrnsetzen und ihre
übrigen Aufgaben demgegenüber zurückrustellen.

8 3. Die Sondergruppe bezahlt in den nächsten Tagen an die
Firma R. R. den Betrag von vierzig Millionen Papiermark zur
freien Verfügung der Firma 91. 91 . unter Verzicht auf jeden An¬
spruch auf Rückerstattung . Die Firma R. R . wird diese Summe zur
A " 'ung der ihr aus diesem R . Unternehmen erwachsenden Ber-
li ind Kosten benutzen.

i 4. Die Sondergruppe hält ab 1. April 1922 die Summe von
hundert Millionen Papiermark die ausschließlich als Betriebskapi¬
tal des R. Unternehmens dienen sollen , zur Verfügung.

Aus dieser Summe können nach jeweiliger Vereinbarung »wi¬
schen dem Generaldirektor und einem von der Sondergruppe ru be¬
stimmenden Herrn jederzeit Beträge abgerufen werden . Ein« Rück¬
erstattungspflicht besteht nicht, jedoch soll über diese Beträge der
Sondergruppe gegenüber , Rechnungslegung erfolgen.

8 5. Rach Abschluß des Vertrages mit der R . R. ist zwischen
der Sondergruppe und der Firma 91. 91 . ein neuer Vertrag zu
schließen, in dem die Verpflichtungen der Firma N. N. nach 8 1
des vorliegenden Vertrages näber festgestellt werden ,

ger. Reumann . Für die Firma R . 91. gez . Sigsfeldt .
Dieser Vertrag ist das erste schriftliche Dokument über die

Zusammenarbeit zwischen Sowjetruhland und der deutschen
Reichswehr. Was er bedeutet, geht aus dem Schriftsatz her¬
vor, den der Geheime Regierungsrat , Ordentlicher Professor
der Rechte , Dr . Otto Sch r e i b e r in Königsberg als An¬
walt der Firma Junkers in der Streitsache gegen das Reichs¬
wehrministerium wegen Schadenersatz eingereicht hat ; hier ist
der Schlüssel des Vertrages vom 15. März 1922 mitgeteilt . Er
lautet :

„Sondergruppe ist Reichswehrministerium,
Firma R. R . ist Professor Junkers,
R. R. ist Russische Regierung,
Kisten heißt Flugzeuge,
Generaldirektor ist Prof . Junkers,
Sigsfeldt ist Sachsenberg ,
Reumann ist Maj . Niedermayer,
Leipzig ist Dessau ."
Die Reichswehr hatte also für diese spezielle illegale Tätig¬

keit in Sowjetruhland eine ganze besondere Abteilung abge¬
zweigt, die unter dem Decknamen „Sondergruppe " — „S .G .

"
arbeitete . In dieser Sondergruppe waren tätig u. a . dev in¬
zwischen verstorbene General Wurzbach , der damals
eine führende Stelle im Waffenamt der Reichswehr
hatte , sowie der General Hasse . Als bevollmächtigte
Vertreter fungierten u. a . ein Hauptmann Voigt , ein Haupt¬
mann Fischer und die ehemaligen Hauptleute von Nieder¬
mayer und Tschunke.

Ueber die Motive dieser Zusammenarbeit besteht kein
Zweifel . Am klarsten hat ne Oberstleutnant Schubert formu¬
liert in einem Brief aus Moskau an Prof . Junkers vom 8.
November 1922 : v

„Den auf nationalen Erwägungen beruhenden eigentliche« An¬
laß darf man nicht sagen. Er wird vielleicht mit der Zeit durch -
sickern . . ."

Die deutsche Reichswehr i« Moskau
Der Eeheimvertrag zwischen Funkers und der Reichswehr

wurde im Reichswehrminrsterium in der Bendler -
straße unterzeichnet, und zwar mit den falschen in Rußland
geführten Namen . Aus den gleichen Eeheimhaltungsgründen
haben sich die Reichswehroffiziere auch nicht gescheut, mit fal¬
schen Pässen nach Rußland zu reisen.

Wie eng die Zusammenarbeit zwischen Bolsckewisten und
Reichswehr war , geht schlagend aus der Vorgeschichte des Ge¬
heimvertrages hervor . Im Schriftsatz des Eeheimrat Schrei¬
ber heißt es darüber :

„. . . d) Im Dezember 1921 wurde eine gemischte Kommission ,
bestehen» aus den Herren Major a. D. v. Niedermayer un» Oberst-
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leutnant Schobert für das Reichwebrminifterinw , Spalock >
and Sachsenberg für Pros . Jankers « ach Moska « entsandt , nm
di« Verhältnisse an Ort und Stelle zu untersuchen und gegebenen»
falls ein vorläufiges Abkommen mit den Russen zu schließen . . ."

Vor seiner Ausreise nach Moskau hatte der später vom
Reichswehrministerium nachaesandte Direktor Pohl am 28 . 1.
1922 mit Prof . Junkers in Berlin eine Unterredung , bei der
er ausdrücklich nochmals versicherte , daß nach Angabe des Ge¬
neral Hasie die finanzielle Frage vollkommen zur Zufrieden¬
heit von Prof . Junkers geregelt werden würde.

In Moskau verlangten dann die Russen ein schriftliches
deutsches Angebot unter Angabe der Höhe des reinen Be¬
triebskapitals , welches außer den fabrikatorischen Einrichtun¬
gen dort zur Verfügung stehen würde . Die Herren Dr . v . Nie¬
oermayer und Direktor Pohl erklärten darauf den Herren
Spalock und Sachsenberg, daß sie Vollmacht hätten , als reines
Betriebskapital 600 Millionen zuzusagen. Da Prof . Junkers
die voraussichtlichen Kosten der Einrichtung im übrigen auf
ca . 400 Millionen Mark angegeben hatte , entsprach das einer
Zusage, in Rußland eine Milliarde Papiermark , das waren
damals

21 Millionen Eoldmark ,
die entsprechende Offerte wurde darauf den

Rusien schriftlich mit den Unterschriften der Herren Dr . v . Nie¬
dermayer , Sachsenberg und Spalock gemacht . Sie hat im wei¬
teren Verlauf

' der Dlnge eine große Rolle gespielt, weil sie
für die Russen die unverrückbare Grundlage bot, auf der sie
allein weiter verhandelten . . .

Beweis für die geschilderten Vorgänge , falls sie bestritten
werden sollten:

Z e u g n i s : Direktor Pohl , Hamburg , Kreuslerstraße 4 ;
Oberstleutnant Schubert , Berlin , Achenbachstraße 2 , Major a.
D . v . Niedermayer , Moskau (über Reichswehrministerium
Berlin ) , Dr . Georg Ernst Veiol , Berlin -Dahlem , Takostraße 3,
Dir . Paul Spalock , Dessau , Junkers u . Lo ., Dir . Gotthard Sach¬
senberg, Berlin -Schöneberg.

"
Schließlich ist es dann auch zu dem Abschluß eines Ver¬

trages mit der russischen Regierung gekommen , so
wie er von dem Reichswehrministerium im letzten Paragraphen
des Vertrages im März 1922 gefordert worden war .

Kommunistisches Panzerkreuzer -
manöver mißglückt

Heitere Szene im preußischen Landtag
Im vreubischen Landtag batten die Kommunisten Pech , als der

kommunistische Antrag auf Eingreifen Preubens gegen den Panzer¬
kreuzerbau zur Verhandlung kam . Der Kommunist E a s v e r be¬
gründet ihn mit grobem Stimmenaufwand und den selbstverständ¬
lichen reichlichen Schimvsliraden auf die Sozialdemokratie . Aber
die verunglückte Rettungsaktion für die verunglückte Volksbefra¬
gung amüsierte nicht einmal die Kommunisten selbst , die zum größ-
ten Teil den Saal verlassen hatten . Namens der Sozialdemokra -

Trirt » A
' ' " '

tischen Fraktion erklärte Abg. Rühle , dah sie den Pan,erkreu,er¬
bau bekämpft habe und weiter bekämpfen werde, weil in Deutsch¬
land gegenwärtig das Geld für weit dringendere sozial« Aufgaben
gebraucht würde . Immerhin lehne es die Sozialdemokratische
Landtagsfraktion ab , sich über ihre Stellungnahme zum Panzer¬
kreuzer von den Herren Kommunisten , die jedes neu gebaute rus¬
sisch« Panzerschiff bejubeln , zur Rede stellen zu lassen . Zur gro¬
ben Erheiterung des ganzen Hauses legte Röble kommunistische
Photographien auf den Tisch, die man nicht anders als verrückt
militaristisch bezeichnen kann. Da demonstriert der 14. Internatio¬
nal « kommunistische Jugendtag mit dem Modell eines Panzerkreu¬
zers für di« Beschleunigung des Flottenbaues in Sowjetrubland ,
da steht man in Sowjetrubland Frauen im Schützengraben aus¬
gebildet mit Gasmasken üben und Jnstruktionsstunde am Geschütz
abbalten .

Die Wut über diese Abfertigung war bei den Kommunisten
so grob , dah sich der Abgeordnete Easver in seinem Schlußwort an
der Phantasie berauschte, einmal mit den Kanonen des neuen Pan¬
zerkreuzers, wenn er gebaut wird , mitten unter die Sozialdemokra¬
ten schieben zu können.

Der kommunistische Antrag wurde schliehlich unter allgemeinem
Gelächter abgelehnt . Die Panzerkreuzerfrage hat der Reichs¬
tag und kein Landtag zu entscheiden .

Gutes Verhältnis zwischen Tschechoslowakei
und Deutschland

Im Auhenausschuh hat Aubenminister Benesch gelegentlich einer
Anfrage über das Verhältnis der Tschechoslowakei zu Deutschland
gesprochen . Das Verhältnis zu Deutschland sei gut und freund¬
schaftlich.

Oer Kurier der Zarin
Roman von Sir John Retcliffe d. I .

(Copyright 1928 by Wilhelm Eoldmann , Verlag . Leipzig.)
1 l ( Nachdruck verboten .)

Vrenken sah sich vorsichtig um . Niemand beobachtete ihn . Die
Stadt wimmelte von Arbeitern . Allerhand Gesindel trieb sich un¬
ter ihnen umher , mischte sich geschickt unter diese Männer , die nichts
mit ihnen gemein hatten . Es war klar, dab Brenken Io rasch wie
möglich den verräterischen Anzug des französischen Vertrauten der
Tänzerin loswerden muhte . Aber wie ?

Sein Blick fiel auf die Lokalnachrichten der Zeitung : „Die be¬
kannte Tänzerin Lu de Los gibt heute den ersten Maskenball . Er
verspricht eine Sensation zu werden. Eine Reihe vielgenannter
und verdienstvoller Persönlichkeiten bat ihr Erscheinen zugesagt."

Unwillkürlich schüttelte Brenken den Kovf. Hier überall ge¬
heimnisvolle Vorbereitungen , die auf Rebellion deuten , dort ein
Maskenball . . .

‘

Er stand vor einem eleganten Hause. Ein Lächeln huschte über
sein Gesicht. Donnerwetter ! Dab mir das erst einfällt — natür¬
lich — Elvengreen wird mir helfen !

Er drückte sich über die Lieferantentrevve .
Im ersten Stock hing ein blitzendes Schild an der Tür :

so Jahren

JAHRE
KANPFu .5IEG

'' ot dem Ausnahmegesetz
schwindelhafte Berichte über Bebel

Auswärtiges Amt.
Berlin , den 6. Avril 1878.

Seiner Erzellenz dem König ! . Staatsminister und Minister des
Innern Herrn Grafen zu Eulenberg

Nach einer zuoerläsiigen Mitteilung aus Paris bat der Reichs¬
tagsabgeordnete Bebel sich keineswegs, wie Deutsch« Zeitungen ge¬
meldet hatten , nur zu gewerblichen Zwecken dorthin begeben, son¬
dern sich mit den Französischen Häuptern der Internationale in
Verbindung geletzt und hilft ihnen mit Geldmitteln aus , an denen
es denselben sehr mangelt , während Bebel reichlich damit verleben
ist. Welchen groben Einfluh die Deutschen Sozialisten auf die
übrigen Parteigenossen gewonnen haben , ist in den Verhandlungen
‘ ~ ' ~

!|{<
' ' ‘ .des Genfer Kongreßes hervorgetreten , deren Kenntnis ich einer ge¬

fälligen Mitteilung Euerer Erzellenz Herrn Borgängers verdanke.
B . Bülow .

DER

1 8 7 8 - 19 2 8
Die Sozialdemokratie tritt auf das '

Sozialistengesetz
Als 1890 das Sozialistengesetz siel , wurde , wie überall , auch in

Dresden ein kleines Fest der Funktionäre veranstaltet . Ein gro¬
bes Gruppenbild vereinigte alle auf einer photographierten Anhöhe.
Links und rechts ein Felsblock mit den Jahreszahlen 1878 und
1890 . In der Mitte vorn auf dem Boden liegt das geschwollene
„Sozialistengesetz" . Eenosie M a t t h e s war dazu bestimmt, mit
dem Fube endgültig darauf zu treten .

1

~ V 'Ä

an

rV/v »;

Am 15 . Avril 1878 teilte der Berliner Polizeipräsident Madai
dem Minister des Innern Grafen zu Eulenburg mit , dab die Mel¬
dung des Auswärtigen Amtes auf einem Irrtum beruhe . Bebel
verbühe gegenwärtig in Leipzig einen Strafrest von 4 Monaten
und 14 Tagen . P . K.

Gegen amtliche Verdächtigungen der Sozialdemokratie
Hödel und die Sozialdemokratie

Die Motive »um ersten Sozialistengesetz erwähnten so neben-.
ich«

“ * ' . . ~
her , dab die vrebgesetzlichen Mahnahmen zur Bekämpfung der So¬
zialdemokratie , die in der Reichstagssession 1875/76 von der Regie¬
rung vorgeschlagen wurden , nach dem Attentat Hödels auf den Kai¬
ser wiederum in den Vordergrund getreten seien. Gegen diese »
Versuch der Regierung , der Sozialdemokratie die Verantwortung
für das Attentat des kranken und schiffbrüchigen Hödel aufzubür¬
den, erhoben sich selbst bürgerliche Blätter . So schreibt z. B . der
Börsen-Eourier am 21. Mai 1878 :

„Die Motive erwähnen das Hödelsche Attentat gegen den Kai¬
ser als Ausflub jener sozialistischen Agitation und als Ausgangs¬
punkt für den Entschluß zur Einbringung des Entwurfs . Wir be¬
dauern , dah das Verbrechen eines Wahnsinnigen in einem so wich¬
tigen Aktenstück , wie es die Motive eines Gesetzentwurfes sind , I»
ganz nebenher und ohne jede eingehende Motivierung als Ausflub
einer Parteiagitation bezeichnet werden kann. Selbst die Abnei¬
gung gegen die Sozialdemokratie , selbst di« Feindschaft gegen ihre
Ziele , wie gegen die Art und Weise ihres Vorgebens kann niemals
es rechtfertigen , dab man sie für vogelfrei erklärt , dab man gesetz¬
lich sestzustellen beabsichtigt, der vornehmste Grundsatz des Rechts¬
lebens im modernen Staat , Gleiches Recht für alle sollte für fit
allein keine Geltung haben ." P . K.

Die sozialdemokratische „Räuberbande "

Der folgende Brief , den Bismarck am 12. August 1878 an Lud¬
wig II . schrieb , ist sehr bemerkenswert für die Einschätzung der S «-
»ialdemokratie durch den Reichskanzler : „Das Anwachsen der sozial¬
demokratischen Gefahr , die jährliche Vermehrung der bedrohliche »
Räuberbande , mit der wir gemeinsam unsere gröberen Städte be¬
wohnen , die Versagung der Unterstützung gegen diese Gefahr »>>»
seiten der Mehrheit des Reichstages drängt fchlieblich den deutsch«»
Fürsten , ihren Regierungen und allen Anbängern der staatktckst»
Ordnung eine Solidarität der Notwehr auf , welcher di« Demagogs«
der Redner und der Presse nicht gewachsen sein wird , solange di«" ' °ss °

. .
Regierungen einig und entschlossen bleiben , wie sie es gegenwärtig
sind .

" Schon iaucht in Bismarcks Kopf der Plan eines Staats¬
streiches gegen den Reichstag auf : denn wahrlich deutlich genu»
sprechen die folgenden , an Ludwig II . gerichteten Zeilen : „De>
Zweck des Deutschen Reiches ist der Rechtsschutz : die parlamenta¬
rische Tätigkeit ist bei Stiftung des bestehenden Bundes der Fürste»
und Städte als ein Mittel zur Erreichung des Bundeszweckes, ab«
nicht als Selbstzweck aufgefaht worden. Ich hoffe , dah das Verbo¬
ten des Reichstages di« verbündeten Regierungen der Notwendig
keit überheben wird , die Konsequenzen dieser Rechtslage jem«»»
praktisch ru ziehen.

"
Bismarck suchte einem wahnsinnigen Könige einzuret«» , da»

der Schutz des Rechtes überhaupt in Gefahr wäre , dah gleichsam di«

sozialdemokratische „Räuberbande " — hier kam er den «Druckt«»

Vorstellungen Ludwigs von der Sozmldemokratie auf Armesians -

entgegen — die direkte Sicherheit der Staatsbürger bedroh«»
würde . Wenn der Reichstag den Staatsbürgern diesen Rechtsschu»
verweigerte , nun , dann käme eben die Notwehr der Surften gegen
über dem Reichstag in Frage : die Beseitigung des Reichsparla
ments .

P - K-

Rittmeister Elvengreen .
Vrenken klingelte . Ein Bursche öffnete. Der wollte den ver¬

meintlichen Strolch gleich wieder fortschicken. Aber Brenken ries
laut nach dem Finnländer und setzte in französischer Sprache hinzu :
„Ein Freund . . . in Not . . . komm rasch !"

Drinnen ging eine Tür . Silberne Sporen klangen. Elven¬
green kam — frisch rastert , rosig , gehüllt in eine Wolke von Parfüm ,
schön wie ein junger Gott . Er starrte den Kameraden eine Weile
an , dann erkannte er ihn . Ein flüchtiger Blick auf den Burschen.

„Kommen Sie herein !" rief er barsch .
Drinnen in dem eleganten Junggesellenzimmer , das nach

orientalischen Zigaretten duftete , umarmte Elvengreen den Freund .
„Brenken . . . Junge , Kamerad . . . ich habe deine Geschichte

schon in den Zeitungen gelesen . . . famos hast du das gemacht . . .
Kann mir natürlich denken , was dich hierher führt . Meiner Hilfe
bist du sicher. Verfüge über mich ! Du stehst aus wie der geborene
Strolch . Willst die Kleider wechseln ?" Er geht in sein Ankleide-
»imaum. imb mixü kam Freunde in buntem Durcheinander ei« hal¬

bes Dutzend Zivilanzüge zu . Während sich Waldmar umzieht , er¬
zählt er. Der Rittmeister bläst den Rauch der Zigarette nachdenk¬
lich in die Luft .

„Weißt du, dab hier etwas losgeht ? Ich mub in einer Stunde
in der Kaserne sein . Die Bolschewiki brauchen wieder Senge . Viel¬
leicht können wir gleich ein Aufwaschen machen und den Kerenski
mit in die Peter -Pauls -Festung stecken .

"
Brenken knüllt den schmutzigen Rock, den er eben abgelegt , zwi¬

schen den Fingern . Da raschelt Papier . Mit einem Ruck reibt er
das Futter auf .

Ein Brief mit chiffrierter Schrift fällt zur Erde . Eine Frauen¬
handschrift . . . und Zeichnungen . . . Brenken birgt das sonderbare
Dokument in der Eile in seinem Anzug, den er sich unter Elven -
greens Garderobe ausgesucht hat . Der Rittmeister hat nichts von
dem Zwischenspiel bemerkt.

„Also , was gedenkst du zu tun ?" fragte er , die Augen auf die
Decke geheftet und der Länge nach in einem Schaukelstuhl liegend.
. „Ich will das Maskenfest von Lu de Lys besuchen .

"
Elvengreen wirft den Kopf herum , schaut ihn scharf an :
„Lu ? Die goldene Lu ?" Er bricht in ein lautes Lachen aus .

„Du auch , Junge ? Du auch ? Sag , ist sic nicht goldig ? Süh ?
Er steht auf . „Brenken , dieses Weib ! Für diese Frau den Hals
brechen , ist das nicht ehrenvoller als für den pomadisierten Advo¬
katen im Winterpalast ?" So , so . . . denkt Vrenken. Vorsicht !
Er lacht gezwungen und gibt sich den Anschein , als zähle er auch zu
den Verehrern der Tänzerin .

Elvengreen gibt ihm die Adresse einer Kleinbürgerin am Fin¬
nischen Bahnhof .

„Sie ist verschwiegen, Brenken . Keine Sorge ! Sie wird den¬
ken . . na , ist egal , was sie denkt !"

In diesem Augenblick fällt Brenkens Blick in den Cviegel . Er
sieht ein weibliches Gesicht . Geschminkt , mit nacktem Hals und
Brustansatz. Rasch dreht er sich um , zu Tode erschrocken. Dort hin¬
ter der spanischen Wand , die er nicht beachtet hat , ist es verschwun¬
den. Elvengreen sind seine Bestürzung :

„Das ist die Lola ! Keine Angst, Junge ! Lola ist ein liebes
Mädchen. Komm heraus , Lola !"

Aber Lola verlieh ihr Versteck nicht . Elvengreen machte eine
lässige Handbewegung und meinte zu Brenken im Hinausgeben :

„Ein kleiner Revuestar ! Man kann sein Unglück nicht nur er¬
säufen, Kamerad . Wenn es so weitergeht , können wir nur noch
Kellner oder Hochstapler werden . Denn dem neuen Regime auf
di« Dauer dienen —2 Lieber Badewärter werden . .

In der Nähe des Finnischen Bahnhofes reibt sich Strab «
Straße mit Mietskasernen , die die Arbeiter beherbergen . De»"

hier ist das Industrieviertel des nordischen Venedig. Hier glauw
Waldemar von Brenken vor Nachforschungensicher zu sein. , ,

Aber mitten in der Nacht wurde an seine Tür geklopft. *

fuhr , vollkommen angekleidet, hoch. Unten klang unterdrücktes G«

schrei. Dann folgte ein Schub. Brutale Mannertritte dröhnte»

aus dem Pflaster . In weiter Ferne vernahm man den schrill«»

Angstschrei eines gejagten Menschen.
Seit dem Sommer schon waren diese Zwischenfälle an der

gesordnung . Seitdem der militärische Aufstand Kornillows niel^
r

geschlagen worden war , verlor die provisorische Regierung Tag '»

Tag an Macht. Umzüge, Demonstrationen , bewaffnete Auseina »

dersetzungen waren an der Tagesordnung . Die Bolschewiki
wannen in zähem Ringen langsam Boden.

Es klopfte noch einmal . Hastig und doch unterdrückt. Woi«H
mar , noch ein wenig benommen von Schlaf und Müdigkeit , gr»'

instinktiv nach der Pistole . . . . .
Da pochte es »um drittenmal . Wie zur Antwort fiel un,*v

wieder ein Schub, dem ein langgezogener Schrei folgte. Vielle '«

war die Polizei einigen Plünderern auf die Svur gekommen. SB»

demar sprang ans Finster und lab hinab . Zwischen den kahl«

Aesten der schwarzen Bäume war Licht . In den Stroben lag Sch»« '

Raube Männerstimmen schrien etwas , was der Offizier nicht vr

stehen konnte. Eine hellere angstvoll« Stimme rief etwas dag «

gen. Dann folgte ein schwerer Schlag, noch einer und ©el°3i ’

Ein dumpfes Röcheln drang bis herauf an das Obr des Lauschende •

Ein Verbrechen! Ein Mord ! - Sr ballte die Fäuste , dab °

Nägel der Finger ins Fleisch drangen . Ein kaltblütiger Mord . e *

jagten Menschen - und er stand hier al » Zeuge und war
Jedes Lebenszeichen wäre Selbstmord . Er würde mit sich auch !« '»

Mission verraten . Denn er batte zwei Parteien zu Feinden . ^
Regierungspartei und die Bolichewrk,. Sicher fahndeten der«»

beide nach ihm. » .x«
Er war so erregt , dab er über dem wilden Schlag seine»

»ens das Pochen an der Tür vergab . Da sagte eine unterdru »

Stimme draußen : ^
„Oeffnen Sie , um Gottes willen , so boren Eie doch! Er o>

langsam , überlegend zur Tür . Eine Falle ? Geistesabwesend nao

sein Gehör noch ein schleifendes Geräusch auf , al » ob man « '

Körper über das Pflaster zog. Er lauschte mit angehaltenem » -«"

Jemand stand vor seiner Tür . Wie war er überhaupt ""

Haus gekommen ? — Kerenskisoldaten?
Di« würden mehr Lärm verursachen. (Forts, »olgr--

drä .

B
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Preußen am Verhandlungstisch
Die Koalitionswünsche der Deutschen Volkspartei
Berlin , 5 . Okt . (Eig . Drahtbericht .) Der preußische Minister¬

präsident Otto Braun hatte am Freitag eine kurze Unterredung
prst dem Führer der Zentrumssraktion des preußischen Landtags ,
Aeß , und dem Führer der demokratischen Fraktion , Falbe , in deren
Erlaus die von der Volksvartei gewünschte Umbildung der
preußischen Regierung und die Verhandlungen des Kultusministe¬
riums über das Konkordat erörtert wurden . Man kam über-
siu, in einer der nächsten Wochen dem Wunsche der Volkspartei im
interfraktionellen Ausschuß der Regierung zu be-
wrechen.

Vor November dürfte es nach einer Information kaum
iu positiven Verhandlungen kommen . S o s ch n e l l , wie die
^ olkspartei es sich — plötzlich — denkt , schienen die
Kreutzen nicht . Auch wollen wir die Arbeitsweise
"er deutschen Volkspartei kennen. Deshalb , nur nicht so sehr
«rangeln !

Die Konkordatsverhandlungen
Berlin , 5 . Okt . (Eig . Drahtbericht .) Am Dienstag wird sich das

prrustjsche Kabinett mit dem Stand der bisher zwischen dem v r e u -
bischen Kultus mini st er und dem Nuntius Pacelli
bis Vertreter des Vatikans geführten Konkordatsoerhandlungen be¬
eisen. Die sich seit Fahren hinschleppenden Verhandlungen haben
"> vielen Punkten zu einem Ergebnis geführt , in einzelnen weniger
wuchtigen Fragen steht eine Verständigung noch aus . Einverständ¬
nis herrscht auf beiden Seiten darüber , daß die Schule in dem
ps»n Vatikan erstrebten Konkordat nicht einbezogen wird.
Verhandlungen haben deshalb darüber in den letzten Monaten
überhaupt nicht mehr stattgesunden .

Das preußische Kabinett wird sich am Dienstag in erster
Plnie mit der Frage beschäftigen , ob die bisherigen Verein¬
barungen annehmbar sind , und wie die strittigen Punkte
°wer Lösung entgegengeführt werden können. Wir erwar -

dabei als feststehend , daß bei den Verhandlungen den
A-dürfnissen eines modernen Staates voll und ganz
Rechnung getragen wird . Zn diesen Fragen ist st ä r k st e
Achtsamkeit am Platze.

Berlin , 5. Okt . Die demokratische Landtagssraktion des
"" ußjschen Landtags erklärt zu den Konkordatsoerhandlungen : Ist

Anpassung an die heutigen Verhältnisse geboten, so wird die
^ Ubchdemokratische Landtagssraktion im Geiste der Toleranz sich
u "> nicht widersetzen , wobei unbedingte Voraussetzung ist, daß die
!"»>tlichen Rechte nicht beeinträchtigt werden . Von einer Behand-
.Mg der Echulfrage bei dieser Gelegenheit kann überhaupt nickt
'p Rede sein .

NochlragselatundRefoldungs-
Ordnung)

Biirgerblockregierung hat die Ueberschllsse aufgebraucht
2m Reichssinanzministeriuln wird ein Nachtragsetat für

'^28 vorbereitet , der u . a . auch den durch die Besoldungsordnung
Dezember 1927 notwendig gewordenen neuen Stellenplan

schält . Dieser Nachtragsctat , mit dem sich das Reichskabinett schon
'p den nächsten Tagen beschäftigen wird , steht im engsten Zusam¬
menhang mit dem Reichsetat für 1923, der bis zum L November
^ dem Rcrchsrat vorgelegt wird .
- Die '

Beratungen über den neuen Reichsetat mit den Restarts
^ i . , !cha». seit einiger Zeit abgeschlossen . Eine ganze Reihe von

befinden sich bereits im Druck. Schwierigkeiten bei
j,

* diesjährigen Eiataufstellung haben sich dadurch ergeben, daß
^ Überschüsse aus den vergangenen Etatsjahren nicht mehr
^ rhanden sind und Einnahmen aus Münzgewinnen , die in

letzten Jahren eine bedeutende Rolle gespielt haben , wegfallen .

Prügelei zwischen Nationalsozialisten
und Kommunisten

j. 3n den Musikersälen in der Kaiser-Wilbelm -Strahe in Berlin
»^ Freitag abend ein« Versammlung der Rntionnlsozinlistischrn
Wochen Arbeiterpartei statt , in der Landtagsabgeordneter Kauf -

und Dr . Eöbbels sprachen . Als sich ein kommunistischer Dis -
^ "usredner meldet^ wurde er , bevor er noch zu sprechen begon-
t ,vn batte , von der Bühne berabnestoßrn, und es . kam im Saale zu
st- pp Prügelei . In der Münz - und in der Alexanderstraße hatten

.-Menschenmengen angesammelt , die schließlich von einem starken
h "«eiausgebot zerstreut wurden , wobei einige Zwangsgestellungen

Widerstandes oorgenommen werden mußten .

Oie nun Sogh-Nusstellm*
tn der Kunstharz

Von Dr . Kurt M a r t -
(Schluß?

kommt van Gogh nach- Pari - , wo ec 0 >e Helligkeit imvres-
tz.̂ stischer Favb« kennen lernt , und sich mit Gauguin und Emile
^ Nartz befreundet . Hatte er bisher in abgeschlostener Einsamkeit

® eß gesucht, so findet er nun im Zentrum der modernen
maltechnische Errungenschaften , die er als Notwendigkeiten

eigenen Ausdruck sofort erkennt. Er ist einfach und ehrlich
«{SS , um ganz von neuem zu beginnen So stark berührt ibn die
ljAnete Farbigkeit , daß er in den Anfängen seines Lernens unter -
AÄ unselbständig wird und Bilder malt , die technischen Versuchen
Lj»" kommen . Nur kurze Zeit steht er so im Banne der neuen

Erfahrung. Schon in der mittleren Pariser Zeit ist ihm das ,
als 7Er früher nur geahnt hatte , ist ihm die Farbe als Eigenwert ,
ft(t ' 'ckendiger tiefrnhafter Gehalt zuteil geworden . Es handelt sich
bch» bn nicht mehr um Auseinandersetzung mit impressionistischem
Dg,

n > sondern um die Möglichkeiten des Gestalterischen überhaupt .
Pg ^j.peweist ein Stilleben der Sammlung Kröller vom Ende des

Aufenthaltes , gelb in gelb gemalt , noch immer in koloristi-
tufungen gerundet , aber von überzeugender Sicherheit der

?°Tition und leuchtender Helligkeit der Palette .
^ lyÄ ^ dieser Zeit erfolgte anscheinend die erste Attacke seiner
***Uftf •**’ die man als Schizophrenie erkannt hat . Sie hat die
kill^ iischx nicht geschwächt und die Bilder nicht zum Spiegel
sjjxtz

pp Visionen gemacht , sie bat nicht auslösend , aber doch wohl»
lich/ENd fein« Entwicklung beeinflußt , seine letzte , fast übermensch-

^2teig«rung , seine eigentliche Befreiung mitbestimmt .
» lg 7?? sit fast so , als wären durch sie alle Hemmnisse geschwunden ,
bu tiifT * er ^ tzt fest und empfänglich im Unmittelbaren, das sich

« 2^ ink>ig und glanzvoll zu offenbaren und zu gestalten scheint .
«tDaq Ecksalhaften seiner Erkrankung , wie wir es verstehen, liegt

von der Notwendigkeit einer tragischen Erfüllung .
7?Ee>e ereignet sich in Arles, wohin er im Februar 1888 über -sird ^

. . . . . . . . . . .
«tj mit einem Schlag wird der Pinselstrich breit und frei ,
i<h hch ,

^ stark und rein . „Ich verfolge kein System beim Malen ,
neh^^

"^
-auf , die Leinwand in regelloser̂ Strichen , und lasie ^ sie

Mx
" : . 2ck suche in der Zeichnung das Wesentliche zu fasten. Dann

Lid ®te. durch Kontur begrenzten Flächen , ob sie nun geglückt
",icht ( empfunden sind sie jedenfalls ) , mit vereinfachten

^ f» li .,
"EEs. ' Die farbigen Kontraste werden lebhafter , die Raum -

q *J \? dehnt sich, die brennende Intensität der Farbe steigert sich
irrt^

'
s, "."Echem Strahlen . Das Urerlebnis der Farbe ist einge-

„ stntliig f" und glühend in ihrer Einfachheit , verdichtet zum
"•innt i>Qt

en k" bhalt , rum „mysteriösen Effekt" , wie er es selbst ge-
^ ° n Gogh ist übermächtig gepackt, malt arbeitssiebernd bis zur

Sie entlarvte Entwaffnungskomödie
Bestürzung über die neuen Flottenkompromiß-

Enthüllungen
Die von uns gestern bereits wiedergegebene Veröffentlichung

von Teilen der englisch - französischen Korrespon¬
denz , die dem Abschluß des Flottenkomvromistes vorausging , hat
in Pariser Kreisen beträchtliche Bestürzung hervorgerufen .
Die Echtheit der Veröffentlichungen des Echo de Paris wird dabei
nicht bestritten .

Der Temvs erklärt am Freitag abend in gewundenen Aus¬
drücken lediglich, daß der Flottenkomvromis durchaus fried¬
lichen Zwecken diene und gegen keine Macht gerichtet sei. Das
Blatt vermeidet cs dabei sorgfältig , aus den Verzicht Englands auf
künftigen Widerstand gegen die französischen Landrüstungen mit
einem Wort einzugehen.

Der Soir saßt seinerseits das Ergebnis der Veröffentlichungen
des Echo de Paris dahin zusammen : „Frankreich läßt England
freie H and auf dem Meere unter der Bedingung , daß Eng¬
land Frankreich freie Hand auf dem Lande läßt . Dank
diesem Kompromiß wird die Seekriegsorganisation Großbritanniens
intakt bleiben und die französische Militärorganisation bleibt vor
jeder Drohung bewahrt . Das Ganze nennt man Entwaffnung .

"

Sriands Konzessionen an den Papst
Abgeschwächte Laiengesetzgebung gegen außenpolitisches

Entgelt
Paris , 5 . Okt . ( Eig . Draht . ) Die Kampfstimmung , die die

von der Regierung beabsichtigte Aenderung der Laiengesetz¬
gebung in weiten politischen Kreisen hervorgcrufen hat , kann
kaum als günstiges Vorspiel »um Wioderzusammentreten der Kam¬
mer gelten . Sie dürfte in der Tat für das Kabinett der nationalen
Einheit gleich »u Beginn der,neuen Session zur entscheidenden
Kraftprobe werden . Es wird sich dann zeigen müssen , ob die Linke
bereit ist, der Rechten Konzessionen auf einem Gebiet zu machen ,
das sie immer ängstlich als unantastbare Domäne gehütet hat , denn
in der ersten Linie handelt es sich bei der übrigens praktisch
stillschweigend schon lange vollzogenen Wiederzulas -
s u n g bestimmter Kongregationen , sowie der gleichfalls beanstan¬
deten Rückerstattung requirierter Güter an die katholische
Kirche um ein nunmehr endgültiges und offizielles Verlassen
des von Serriot im Jahre 1924 besonders betonten antiklerikalen
Kurses . Es handelt sich um den Abschluß einer Entwicklung , die in
ihrem Anfang bereits auf den Sturz des Kabinetts Serriot zurück¬
greift .

Diese Wendung in der französischen Politik ist wie folgt
, u erklären : Briand lieh es sich seinerzeit, gleich nach lleber -
nahme des Anbenministeriums angelegen sein , die fast endgültig
zerschnittenen Fäden mit dem Vatikan wieder anzuknüpf
da er sich davon Rechenschaft ablegte , dah der französische Einfluß
in Afrika und im nahen O st e n durch die radikale Bekämpfung
der Missionen erhebliche Einbuße erlitt . Der Vatikan begann mehr
und mehr französische Missionare durch deutsche , englische und ita¬
lienische zu ersetzen . Für Byjand , der seinerzeit selbst Berichterstat¬
ter des berühmten Trennnngsgesetzes im Jahre 1998 war ,
ist die katholisch « Kirche eine außenpolitische Macht, wie jede an¬
dere. mit der im französischen Interesse gerechnet werden muh. Die
Regierung wird wahrscheinlich so argumentieren , wenn sie sich etwa,
was anzunehmen ist, vor dem Plenum zu verteidigen haben wird .
Mit Anhenpolitik soll also innenpolitische Rückwärtsentwicklung be¬
gründet werden.

Vorgehen gegen Kommunisten
Einer Korrespondenz zufolge wurde der Sekretär der Kom¬

munistischen Partei in Wien , Kövenig , verhaftet . Die kommu¬
nistische Rote Fahne wurde beschlagnahmt, weil sie in einem
Artikel die Arbeiterschaft zum Streik aufforderte . Ferner wur¬
den kommunistische Flugschriften beschlagnahmt.

fädavJb

hxschövfuna , malt zwei , drei , ja fünf Bilder an einem Tag . Es ist
die Erhabenheit höchster Gestaltung , nicht die der Ruhe , sondern der
leidenschaftlichen Bewegung , des Singerisscnseins und Verzehrt¬
werdens . Seine Kunst wirkt in diesen Werken wie die Verkörpe¬
rung eines Naturvorganges . Wie wir es andeuteten : Man begreift
dieses Naturhafte plötzlich als neuen schöpferischen Tvvus .

Zu dieser Zeit entstehen auch figürliche Kompositionen , der Sä¬
mann , der Samariter und andere , die er nach schlechten Reproduk¬
tionen von Bildern Millet 's , Delacroix ' und anderer inalt . Es sind
keine Kopien , denn die Vorlage wird für die künstlerische Ueber-
tragung nicht anders gesehen , als die Natur für eine Landschaft.
Sie wird zu so grandioser Einheitlichkeit intensiviert , daß man heute
in manchen Fällen erst aus van Gogb's Ueberjetzung die Bedeutung
des Vorbildes erkennen möchte . Noch eine Steigerung wird gefun¬
den , die Zusammenfaffung mehrerer Bilder zu monumentalem
Zyklus, der in seiner Art nur vergleichbar ist der Freskenmalerei
der italienischen Renaissance . So malt er den Zyklus der Sonnen¬
blumen für sein Zimmer im gelben Haus zu Arles , vielleicht war
ähnliches gedacht , bei der Serie der blühenden Obstbäume , bei den
Zypressen. , .

Auch menschlich sucht er dieses Zyklische , eine neue Bewegtheit
und Wirklichkeit des Lebens in der Idee einer Gemeinschaft der
Schaffenden , die ja alles am gleichen Einem zu arbeiten batten und
sich gegenseitig stützen sollten. Es ist die gleiche Idee , die ihn als
jungen Menschen zur Theologie getrieben hatte , die ihn zwang, das
gelehrte Studium als etwas hoffnungslos Trennendes ^zu verlas¬
sen , und sich für die Aermsten im Sinne einer religiös kommunisti¬
schen Gemeinschaft zu opfern . Der Versuch mit Gauguin in Arles
mißlingt und endet — vorbereitet durch rücksichtsloseste lleberarbei -
tung und körperliche Entbehrung — mit einem Wahnsinnsausbruch
van Gogh 's als Katastrophe . Man internierte ihn mit kurzen Un¬
terbrechungen im Irrenhaus von St . Remy . „Dieses Gefängnis
macht mich kavut und Vater Pcyron — der Anstaltsarzt — be¬
achtete das gar nicht . Er ließ mich mit diesen im Innersten ver¬
nichteten Menschen vegetieren ."

In St . Remy werden seine Bilder flackernd . Sie sind farbig
eher gehaltener , manchmal ist etwas von Mühsal in ihnen , dann ist
er erregtest gelockert und malt Zypressen unter kreisenden Gestirnen
als flammende Fackeln . Die Natur wirkt auf ihn wie ein chaotisches
Geschehen , das sich sturmhaften Ausdruck schasst, das er in unerhörter
Bewegtheit als Gleichnis der Wirklichkeit gestaltet . Dabei ist ent¬
scheidend , daß van Gogh nur während der seltenen und kurz dauern¬
den Ausbrüche verwirrt war und seinen Zustand immer mit er¬
staunlicher Objektivität und Klarheit beurteilte und beschrieb .

Dann läßt die Arbeitskraft nach ; van Gogh sehnt sich nach an¬
derer Umgebung und übersiedelt im Mai 1890 zu Dr . Dachet nach
Auvers lur Oile . Seine Bilder dieser letzten Zeit sind ruhiger und
doch mit raschem Pinsel niedergeschrieben, als müßte er sich beeilen ,
die entschwindende Empfindung einzufangen . Manchmal erreicht er
das Beste seiner Arleser Zeit , ja er übertrisft es gelegentlich an ver- l
innerlichter Leuchtkraft der Farbe , denn jetzt haben seine Bilder eine |

Jeifungsoerleger gegen überspannte
Inferatenforderungen

In Berlin ist die Hauvtversamlung des Vereins deut¬
scher Zeitungsverlegei »usammengetreten , wobei im In¬
teresse der Presse eine Reibe Forderungen erhoben wurden .
Der Vorsitzende des Vereins deutscher Zeitungsverleger Dr .
Krumbhhar kam in seiner Rede zu dem Ergebnis , daß das
Jahr 1928 für die Zeitungsverleger keinen Fortschritt bedeute, daß
vielmehr sogar hier und da rückläufige Zeiten zu beob¬
achten seien. Er wies dabei darauf hin , daß der Wert der Zeitung
vor allem in der Qualität liegen müsie . Trotz mancher Semin-
nisie ist das deutsche Zeitungswesen nicht nur als Wirtschafts -
gruppe emporgestiegen, sondern auch der Einfluß ist gewachsen .
Die Tagung nahm eine Reibe Entschließungen an , wobei
vor allem eine Aenderung des Kartellgesetzes bezw . Einführung
einer besonderen Kartellaufsicht gefordert wurde und die
Senkung bezw . Beseitigung der Pazierzölle im Jn -
teresie der Papiervreise gefordert wurde . Zum Reichspresse¬
gesetz wurde die Beseitigung veralteter Bestimmungen verlangt .
Die Anonymität der Presie muß gewahrt und der Bruch des Redak-
tionsgebeimnisies verhütet werden . In diesem Sinn sind Zeugnis¬
zwang, Beschlagnahme von Redaktionsmaterial usw . einer ein¬
gehenden Neugestaltung zu unterwerfen . In derselben Richtung
liegen die Anträge , welche die innere Unabhängigkeit
des redaktionellen Teils der deutschen Presie gegen jede unmittel¬
bare , oder mittelbare Einflußnahme schützen sollen. Im neuen
Pressegesetz oder im Strafgesetzbuch ist die aktive oder pasiive Be¬
stechung unter Strafe zu stellen. Zur Beseitigung von Un -
zuträglichkeiten im Jnseratenwesen nahmen die Zci-
tungsverleger , deren nächste Tagung in Heidelberg stattfinden soll ,
folgende Entschließung einstimmig an :

„Mit wachsender Sorge verfolgt der Verein deutscher Zeitungs¬
verleger die immer weiter gehenden Forderungen der An¬
noncenexpeditionen und Inserenten nach Gratis ,
reklame , die allzuhäufig nicht die notwendige Ablehnung fin¬
den. Es muh an dem bewährten Grundsatz der deutschen Presie
festgehalten werden, den Textteil absolut re in und un¬
abhängig vom Anzeigenteil zu halten . Wird bei einem Auf¬
träge die Aufnahme von Eratisreklame im Text zur Bedingung
gemacht, so ist dies als unzulässig unter allen Umständen ab-
zulehuen. Ausnahmsweise können kurze geschäftliche Mittei¬
lungen am Schlüsse des redaktionellen Teiles und von ihm
deutlich getrennt werden oder, wenn sie durch eine besonde ' re
Ueberschrist als nichtredaktionell gekennzeichnet ist.
Voraussetzung für die Befolgung von besonderen Platzvorschriften
der Inserenten ist grundsätzlich die höhere Berechnung. Die Auf¬
nahme von Anzeigen auf den vorderen Textseiten entwertet den
redaktionellen Teil und schadet dem Ansehen der Zeitung ."

Brecht» Vorschläge
;ur Lintzeitsverwaltung

Berlin , 6 . Okt. (Funkdienst .) Aus der Tagung des Vereins
für Kommunalwirtschaft in Ulm hat Ministerialdirektor
Brecht , das preußische Mitglied des in den nächsten Tagen wie¬
der zusammentretenden amtlichen Reichsreformausschusies über die
„Neuordnung der Dezentralisation im deutschen
Reich " gesprochen . Brecht, der betonte ^ daß er nur als Privat¬
mann spreche , erklärte u . a . : Im Einverständnis mit kleinen Län¬
dern könne das Reich sich für die Auftragsverwaltung vorläufig
eines anderen gröberen Landes bedienen , statt selbst kostspielige
neue Verwaltungen einzurichten. So könne z. B . die Verwal¬
tung der Justiz in Mecklenburg mit der preußischen
zusammengelegt werden. Brecht faßt die mögliche Entwicklung wie
folgt zusammen: Zunächst Einrichtung und möglichste Vereini¬
gung der Verwaltung zwischen Reich und Ländern ,
dann : Uebernabme von Aufträgen für kleine norddeutsche
Länder durch Preußen für das Reich oder Aufgehen dieser Länder
in Preußen . Darauf : Vereinigung der preußischen mit der Reichs¬
regierung , später : Aufgehen der kleineren Länder in dieser Ge¬
meinsamkeit.

In den dann noch verbleibenden aubervreußischen
Ländern wäre die Personalunion zwischen den Landes¬
regierungen und den obersten Reichsbeamten in den betr . Ländern
herzustellen.

Brecht betonte , daß es sich nicht um ein Söchstprogramm, son¬
dern um ein Minde st Programm handele , dessen Eesamtver -
wirklichung zu einem bestimmten Zeitpunkt das beste wäre .

schwermütig gespannte Weite , etwas von herbstlicher Stimmung ,
wie sie über abgeernteten Aeckern liegt . „Das sind ungeheure , aus -
gestreckte Felder unter wolkigem Himmel , und es fällt nicht schwer,
meine ganze Traurigkeit ausrudrücken , die äußerste Einsamkeit ? Es
scheint , als habe er sein Erlöschen gefühlt . „Die Zukunft verdunkelt
sich , und ich weiß absolut nicht , welche Wendung dies noch nehmen
kann .

" Er erschießt sich mit klarem Bewußtsein , wie ein starker
Mensch , der die Sicherheit besitzt, daß sein Leben sich erschöpft bat
und unerfüllt ende '

Ehre und Seid im Volksmund
Zu grobe Ehre ist halbe Schande.
Wenn mancher Mann wüßte , wer mancher Mann wäre ,
Tät mancher Mann manchem Mann manchmal mehr Ehre .
Wer Ehre verdient , hat sie nicht, und wet sie hat , verdient sie

nicht .
Wächst die Ehre spannenlang ,
Wächst die Torheit ellenlang .

Eitel Ehr ' überlebt den dritten Tag nicht .
Ehre ist der Tugend Schatten .
Ehre folgt dem , der sie flieht , und flieht den, der sie jagt .
Zwischen ehrlichen Leuten bodarss keiner Rechnung.

Redet Geld.
So schweigt die Welt .
Hat einer Geld,
So ist er ein Held,

Und wer mit goldenen Aepfeln we °en rann , behält das Feld .
Wo kein Geld ist, da ist auch keine Vergebung der Sünden .
Geld wird nicht gehenkt . ^
Alt Geld macht neuen Adel.

'

Geld ist di - beste Ware , sie gilt im Sommer und Winter .
Das Geld zu rechter Zeit veracht,
Hat manchem groben Nutz ' gebracht.

Geld genommen
Um Freiheit gekommen.

Ist das Geld die Braut , so taugt die Ehe selten was .
Wo Geld ist, da ist der Teufel ; wo keins ist, da ist er zweimal .
Es hängt kein Eeldsack hundert Jahr vor der Tür , aber auch kein

Bettelsack .
Die Gewaltigen handeln mit Geld , die Schwachen mit Recht .

Wo Geld kehrt und wendt ' ,
Da hat die Freundschaft bald ein End .

Am Gelde riecht man es nicht , womit es verdient ist
Gesammelt von K . O.
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Wehrmacht und Saherhochs
Line Verfügung Grönerv

Der demokratische Zeitungsdienst berichtet: Wie der Reichswebr-
minister Grüner mitteilt , hat er eine Verfügung erlassen, wonach
Angehörige der Wehrmacht verpflichtet find , falls ein H o ch
aufden früheren Kaiser oder einen der F ü r st e n bei einer
Veranstaltung ausoebracht werden sollte , oder falls sie an einer De¬
monstration teilnehmen , die gegen die Republik gerichtet ist, die be¬
treffenden Veranstaltungen zu verlassen .

Endlich wird das Selbstverständliche für die Wehrmacht
einer Republik angeordnet . Das gleiche mutz auch den Beam¬
ten , sowohl des Reichs wie der Länder , zur Pflicht ge¬
macht werden, dann werden die monarchistischen Demonstra¬
tionen rasch zusammenschrumpfen.

Freistaat Raden
Mißlungener kommunistischer parieibefeftl
Die Kommun isten sitzen mit ihrer Volksbegehrens¬

var ol e schwer auf . Nirgends nimmt man Notiz davon . Allerorts
ist bekannt , daß es sich um nichts anderes als um einen kommuni¬
stischen Rummel handelt , der gegen die Sozialdemokratie losgelas¬
sen ist, für die F r i e d e n s i d e e als solche jedoch völlig w e r t l o s
ist , da keinerlei Aussicht auf Annahme besteht. In ihrer Not machen
die Kommunisten unter den verschiedensten Decknamen alle ihnen
attachierten Zwergvereine mobil , in der Hoffnung damit ein Täu¬
schungsmanöver hervorzurufen . Wenn irgendwo sich ein Ver¬
einzelter für das Volksbegehren einsetzt , so wird daraus eine grobe
Aktion gemacht, und wenn gar ein Kegelverein von 5 Mitgliedern
sich dafür einletzt , so glaubt die KPD . schon die halbe Welt gewon¬
nen zu haben . Auf diese Linie ist auch der Vorgang zu setzen, daß
ausgerechnet im Hardt - Anzeiger von Durmersheim
sich eine Stimme für das Volksbegehren erhebt. Nachdem in der
gesamten Presse die kommunistische Volksbegehrensaktion als das
gekennzeichnet worden ist, was sie wirklich bedeutet , wird nun aus¬
gerechnet ein bürgerliches Dorfblättchen zum Succurs berangeholt .

Nach juristisch sehr anfechtbaren Bemerkungen über Volksbegeh¬
ren und Volksentscheid werden darin di« groben Ausgaben für Heer
und Flotte scharf kritisiert , daraus , jedoch nicht etwa der Schlub ge¬
zogen , zusammen mit der Sozialdemokratie an entschei¬
dender Stelle im Reichstag für eine im Rahmen des Mög¬
lichen vernünftige Begrenzung dieses Etats einzutreten ,
sondern für die keinerlei Aussicht habende kommunistische
Parole Propaganda gemacht . Ts mub schon lehr schwach stehen
mit den kommunistischen Aussichten, wenn Herr Eugen Hech ausge¬
rechnet im Hardt -Anzeiger von Durmersheim als Retter in der
Not aufmarschieren mub.

Die Gründe für dieses Sichverlieren der Kommunisten liegen
allerdings klar zu Tage . Es steht nämlich bereits fest, dab das
Volksbegehren der Kommunisten bereits im ersten Anlauf
stecken zu bleiben droht . Wie unser Leipziger Par¬
te iblatt nämlich mitteilt , sind trotz der Anweisung der kommu¬
nistischen Bezirksleitung , dab am ersten Tage der Einzeichnung jedes
Parteimitglied die Pflicht habe, die Einzeichnung zu bewirken, um
einen Erfolg verheißenden Auftakt herbeizufübren , die meisten
Einzeichnungslokale fast leer geblieben . Auch „Rot
Fron t" , für das während der Einzeichnungstage Dienstbereitschaft
in Uniform befohlen war , kommt dem Befehl nur zum Teil
nach und in den Betrieben beschäftigen sich die Belegschaften, wie
die LeipzigerVolkszeitung mitteilt , mehr mit der neuesten
Zevvelinfabrt als mit dem Volksentscheid gegen den Panzerkreu¬
zerbau.

Was für Sachsen »utrifft , gilt noch mehr für das übrige
Reich . Kein Wunder , dab die Kommunisten jetzt mit allen mög¬
lichen Kampfmitteln und Schwindeleien vorzustoben versuchen , wobei
ihre Hauptfront sich immer gegen die Sosialdemokratie , der man
bei dieser Gelegenheit einen Schlag versetzen möchte , gerichtet ist.
Jedoch welche Taktik auch immer die Kommunisten anzuwenden be¬
lieben , so wird ihnen dies nichts helfen . Die Volksmallen
wissen , dab die Sozialdemokratie gestützt auf die gründliche
Aussprache , die in den letzten Wochen zur Panzerkreuzerfrage
in den Parieivereinen des ganzen Reiches stattgefunden hat , alles
tun wird , um den Bau des auch maritim wertlosen Panzerkreuzers
zu verhindern . Die Arbeiterschaft lehnt aber die neuen kom¬
munistischen Parolen , die nur erneute Zersplitterung zur
Folge haben sollen, entschieden ab . Auch die neue kommunistische
Aktion wird zu einer Pl

Vagerische volksparret slunkerr
Die varteioffiziöse Korrespondenz der Bayerischen Bolkspartei

nimmt abermals zur Uebertragung der Justiz auf das Reich Stel¬
lung . Sie betont , dab die drei süddeutschen Länder st chtrotz finan¬
zieller Schwierigkeiten zu den lebensfähigen Teilen des Reiches
rechnen, aber von der Uebertragung der Justiz auf das Reich wolle
weder Bayern , noch Baden , noch Württemberg etwas wissen .

Die Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei scheint
mehr zu wissen, als man in Baden weiß . Uns ist keinerlei
Meldung über dieses Zusammengehen mit Bayern zu
Ohren gekommen . Es wäre dies auch schon deshalb un¬
möglich, da in Baden keinerlei Neigung besteht ,
sich zum Vorspann des bayerischen Föderalismus be¬
nützen zu lassen. Baden will den Einheitsstaat auf dezen-
traliftischer Grundlage , der seiner Eigenart gerecht wird
und wird danach handeln .

Volkswirtschaft
Aue Förderung des Wohnungsbaus will die Retchsforsckiungs -

g e s e l l s ch a 11 sllr Wirtschaftlichkeit im Bau - und Wohnungswesen einen
grotz angelegten Wettbewerb ausschreibcn. Aus den vom Reich der Gesell¬
schaft bewilligten 10 Millionen . Fonds soll -ine Forschungs -
fiedlnng in Berlin - Spandau , die Raum für 4000 Wohnungen
uat und leicht erreichbar ist , errichtet werden . Fllr die Ausstellung und
Bebauung des Geländes wird ein allgemeiner Wettbewerb ausgeschrieben:
das Programm dieses Wettbewerbes läbt möglichst große Freiheit in der
Bearbeitung der Eutwürse . — Wir wünschen diesem Versuch alles Gute ,
aber wir haben das Gefühl , daß das Elend der Wohnungsproleten keine
Versuche mehr braucht . Vielleicht untersucht die ReichSsorschungs-
gcscllschaft einmal die auch sehr bedeutsame Frage , wo das Geld zum
Wohnungsbau hergenommen werden söll , >v«nn der jetzt wieder¬
gewählte Reichsbankpräsident Dr . Schacht an seiner bisherigen Politik
festhält , bewußt die Beschaffung von Auslandsgeldern für den Wohnungs -
vau zu verhindern .

Für 107 Millionen Mark Strümpfe ausgcführt . In diesem Jahre
läßt sich zum erstenmal erkennen, wie bedeutungsvoll der E k V o r t deut¬
scher Strümpfe für die deutsche Handelsbilanz ist. Unsere Handels -
statistik bat jetzt endlich die Ausfuhr von Strümpfen von der Ausfuhr der
übrigen Wirk- und Nctzwaren getrennt . In den ersten acht Monaten des
lausenden Jahres betrug die gesamte Strumpsausfuhr , die in aller Herren
Länder geht, nicht weniger als 107Vi Millionen Mark . Auf Baumvoll -
strümpfe cntsallen 70,2 Millionen Mark oder rund 70 V», auf kunstseidene
Strümpfe 23,7 Millionen Mark oder rund 22 «/, , während wollene und
naturfcidene Strümpfe nur rund 7 % des deutschen Strumpserportcs aus -
machcn . Die größte Bedeutung in der deutschen Handelsbilanz hat be¬
kanntlich der Export von Fertigprodukten . Es zeigt sich , daß allein die
Strumpsausfuhr mehr als ein Siebentel der gesamten
tze ritschen Fektlgwarenaussuhr umfaßt .

Eisenbahnrarife
und volksnerstünöignny

Ein Vorschlag
Zur Reform der Eisenb«bntarise erbalten wir folgende beacht¬

liche Zuschrift : Wie wäre es. wenn wir überbauvt nur zwei
Reiseklassen hätten ? Läge hierin nicht ein staatsvolitisches ,
menschbeitsverbindendes Erziehungsmoment , wenn die K i l o Me¬
ter v r e i s e dieser zwei Fakrtmöglichkeiten sich etwa verhielten
wie 1 : 5. Mit anderen Worten : Fährt der Volksmann eine Strecke
für 1 Jl , so sollte der ervlusiv« sich Dllnkende mindestens für die
gleichlange Wegstrecke 5 Jl entrichten müssen . Im Zugabteil er¬
fährt , siebt , beobachtet das reisende Publikum die gegenseitigen,
wirtschaftlichen Abhängigkeitsverhältnisse : Freude , Leid. Krankheit ,Not , Erwerbslosigkeit , Mode , Reisesitten . Stammeszugehörigkeit ,
Berufssitte und noch viele andere Dinge bilden den Gesprächsstoff.
Wieviel Tausende von Mark könnte betriebstechnisch durch diese
Geschäftsvereinfachung erzielt werden? Speziell für den gehobenen
Mittelstand — die Millionäre scheiden wir bet dieser Betrachtung
aus — wäre neben Ersparnissen ein zum Teil unfreiwilliges Ken¬
nenlernen des vierten Standes im Wagenabteil kein psychischer
Nachteil . Not wie Liebe macht erfinderisch. Die Reichsbetriebe
müsien in ihrer Wirtschaftsführung von altüberkommenen bürokrati¬
schen Fesseln befreit werden , das Fabrkartenunwesen strotzt vor
Unübersichtlichkeit und Aufgebläht be i t . Für Aus¬
rechnung, Druck und Abgabe dieser Fahrtausweise werden in un¬
kaufmännischer Weise jährlich Millionen aus dem Staatssäckel ge¬
opfert . Es liegt in dieser umständlichen Dipfligkeit ein Großteil
des verzopften und verkalkten Bürokratismus . Uns Sozialisten
dünkt, dab nach wenigen Ersabrungsjabren der heurige Zustand
der Tarifgestaltung nur ein vorübergehendes Zwischen st adium
darzustellcn vermag . Unser sozialistisches Volksbewußtsein führt
zum Einheitssystem . ergo.

Ndgabenerpreffung in der Dobruzza
Die bulgarische Minderheit wird terrorisiert

Die bulgarischen Blätter ohne Unterschied der parteipolitischen
Färbung bringen Alarmnachrichten über unmenschlichen Terror in
der Dobruzza. Die Lage der rein bulgarischen Bevölkerung in der
Dobruzza sei trotz aller Versprechungen der rumänischen Regierung
unerträglich geworden. Die aus Mazedonien eingewanderten Zin -
zaren plünderten , raubten und mordeten bei völliger Passivität der
rumänischen Polizei und Gendarmerie . Die Kolonisten , die arm wie
Kirchenmäuse ins Land kamen, verdrängen die - Bauern aus ihren
Wohnungen und von ihrem Besitz. Die rumänischen Popen , Lehrer
und Berwaltungsbeamten belegen die Vulgaren mit unerhörten
Abgaben . In den Lagerhäusern von Silistria hätten allein die
Popen und Lehrer aus der disjährigen Ernte gegen 1000 Tonnen
beschlagnahmtes Getreide ausgespeichert. Die Bevölkerung sei durch
die unzähligen Bluttaten vollends eingeschüchtert .

Wie verlautet , beabsichtigt die bulgarische Negierung , in Buka¬
rest wegen der Mißachtung der Minderbcitenrechte in der Dobruzza
einen Vrotestschritt zu unternehmen .

Neue Kampsphase in Rumänien
In Rumänien bat der Vollzugsausschuß der nationalzareni -

stischen Partei beschlossen, in nächster Aeit in Bukarest eine Massen¬
versammlung abzuhalten , an der Vertreter sämtlicher Gemeinden
des Landes teilnehmen sollen . In nationalzarenistischen Kreisen
rechnet man mit einer noch stärkeren Beteilgung der Bauern als
im Alba Julia . Mit diesem Beschluß tritt der Kampf um die Mas¬
sen in Rumänien , der in den letzten Monaten wegen der Erntear¬
beiten etwas abgeflaut war , wiederum in die Phase des Massen¬
kampfes.

Wettere vowjetnonzesfwn an da»
Trustkapital

Im Anschluß an unseren Aufsatz über die Verramschung der
Wirtschaft Sowjetrußlands dürste es interessieren , dab in der halb¬
monatlich erscheinenden russischen Zeitschrift „Die Volkswirtschaft
der Sowjetunion " von einem Vertrage Mitteilung gemacht wird ,
der noch einen , weiteren tiestraurigen Schritt der Sowjetregierung
erkennen läßt .

Der Kruppkonzern
hatte in Rußland , nicht zuletzt zur Sammlung von Erfahrungen für
die Erzeugung von für Rußland bestimmten landwirtschaftlichen
Maschinen, im Manytschgebiet eine grobe laudwirtschaftliche Kon¬
zession. Zwischen dem Kruppkonzern und dem Landwirtschaftskom¬
missariat der Sowjetunion wurde jetzt ein Vertrag geschlossen, der
die Umwandlung des bisher als reine Konzession bestehenden
Kruvvunternehmens in eine gemischte russisch- deutsche landwirt¬
schaftliche Gesellschaft „Mantysch-Kruvv " zum Gegenstand bat . Das
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Kapital der Gesellschaft beträgt 3 Millionen Rubel , Svwjetrußland
und der Kruppkonzern bringen je die Hälfte des Kavistils ein. Die
Einbringung Krupps besteht in den Vermögenswerten des Konzei '
sionsbetriebes . Außerdem gewährt die Kruppsche Konzessionsge»
selllchaft für die Dauer des Vertrages einen größere» Kredit , mit
dem im Auslande Inventar für das gemischtwirtschaftliche Unter»
nehmen erworben werden soll .

An der Spitze der Gesellschaft stehen als Aufstchtsrat S Perlo '
nen , drei Russen- und zwei Kruppvertreter . Diese Eiuflußoertei '
lung sichert aber keineswegs das Uebergewicht Sowjatrußlands !
denn wenn man sich über den Vorsitzenden im Aufsichtsrat nicht
einigen kann, soll

weder ein Kruppvertreter noch ein Russe Vorsitzender
werden . Die neue Gesellschaft soll vielmehr unter 5 auÄliindische »
Fachleuten , die die russische Akademie der Wissenschaften aorschlägi .
den Vorsitzenden auswählen .

Die Errichtung gemischtwirtschaftlicher Unternehmungen zu»'
schen dem Sowjetrußland und ausländischen Privatkapitalisten ist
eine neue Form der russischen Konressionswirtschaft. Das kav>'
talistische System kennt diese gemischtwirtschaftlichen UnteruehmuN'
gen auch . Im Deutschland der Vorkriegszeit hat man sogar die
gemischtwirtschaftlichellnternehmung , in der sich Privatkavital rin»
öffentliche Hand in den Aktienbesitz teilen , eine Zeitlang für eine
zweckmäßige Organisationsform bei der Inangriffnahme neuct
öffentlicher Aufgaben angesehen Seit dem Kriege jedoch sin«
Staat und Kommunen von der Bildung

neuer gemischtwirtschaftlicher Unternehmungen fast gänzlich
abgekommen,

weil die Entwicklung eigener , rein öffentlicher Aktiengesellschaft ^
für den öffentlichen Betrieb weit größere Vorteile bieten .

In Sowjetrußlaüd , wo man den Soizalismus verwirklich^
wollte , hätte die Ausschaltung der gemischtwirtschaftlichenUnteOi^ ,
mungsform eine Selbstverständlichkeit sein müssen , und Lenin wü.

l "i
sich im Grabe umdrehen , wenn er das ausländische Privatkavit .̂
in einer Aktiengesellschaft zusammen mit dem Sowjetkavital d«**1'
ligt sähe . „ , ,

Auch dieser Vorgang ist tragischer Natur . Aber so tragisch «*
st, er ist leider nicht ohne tiefe und historisch bedeutungsvoll -
zronie. Die deutsche Kruppgrsellschaft ist gewiß ein solider rrn°
chwergewichtiger

Repräsentant des deutschen Trustkapitals .
Serade das deutsche Trustkapital will jetzt wieder gemiichtwirtichaA
iche Unternehmungen gegen das Wachstum der öffentlichen W ?«'
chaft . Für die Konzesstonsgesellichaftenkonnte Sowietrußland v
ner noch in Anspruch nehmen , daß das Privatkavital nur auf
timmte Zeit zur Erzielung besonderer, aber vorübergehender ÜB "
chaftseffekte zugelassen sei. Eine gemischtwirtschaftliche Aktiengc
ellschaft , wie sie hier vorliegt , ist keine Konzessionsgesellschaft mev -
>enn Sowjetrußland kann sich nicht gut selbst konzessionieren . Da»
Sündnis mit Krupp ist ein dauerndes .

85 Prozent aller Menschen ,
leiden an Fußschmcrzcn und deform-crtcn Füßen . Am blusigsten si"

Fublctden wie Spreizfuß , Knickfuß und Hohlsuß . Hier hilft die Wizar
Fußstütze, die in sich viele Vorzüge vereinigt . Kostenlose Untersuchim»

Freitag , den 5. und Samstag , den 6. Ottobar , im SchnbtzauS Stern , Ka >
Friedrichstrabe 2tz. (Siehe Inserat m gestriger Ausgabe . )

_

Das Hungerland
. Vlick in soziales Eiend

Wenn beute im Waldenburger Bezirk Streik ist ko hat
dies seine begründeten wirtschaftlichen- und sozialpolitischen Ursachen ,
Wir wissen , der niederschlesische Bergbau ist , wenn er auch die beste
Kohle Deutschlands fördert , nicht auf Rosen gebettet . Die
Flöze liegen , verglichen mit denen in Oberschlesien und Westfalen ,
äußerst schlecht . Sielteben unter starkem Gebirgsdruck, und der ge¬
fürchtete Staubanfall ist bei der Kohlengewinnung äußerst grob.
Der niederschlesische Bergbau bat gerade nach dem Krieg , nach der
Zerschlagung wichtiger Absatzgebiete, dovvelt schwer zu kämpfen.
Deshalb ist der Kampf , der gegenwärtig im Waldenburger und
Neuroder Revier geführt wird , vor allem wirtschaftspolitisch zu wer¬
ten . Diesem Revier mub Hilfe gebracht werden , aber zuvor ist der
notleidenden Jndustriebevölkrrung in den schlesischen Ber¬
gen zu helfen . Hungerland hat man dieses Revier schon vor dem
Kriege genannt , und Sungerland ist dieses Revier noch beute.

Bor uns liegt ein sportärztlicher Jahresbericht der Gemeinde
Waldenburg . Danach sind 2,5 Prozent der Schuljugend tuber -
k u lö s , 30 Prozent zeigen Zeichen von Skrofulöse^ 1,9 Prozent haben
Verkrümmungen der Wirbelsäule und 32 Prozent zeigen Ver¬
größerungen der Schilddrüse . Untersucht wurden 6133 Kinder
in den Volks- und 1815 in den Berufsschulen . Man bat kranken
Kindern eine Aufforderung an die Eltern ausgebändigt , sie unver¬
züglich ärztlicher Vebandlung zuzufübren . Der amtliche Bericht muß
aber feststellen , dab dieser Aufforderung in vielen Fällen nicht ent¬
sprochen wurde . Schuld daran war die wirtschaftliche Rot und der
Mangel an kasseniirztlicher Versorgung bei den Familienangehöri¬
gen der im Bergbau beschäftigten Arbeiter .

Nach einer anderen Statistik waren von den untersuchten Kin¬
dern 30,6 Prozent krank , 8,8 Prozent der untersuchten Kinder
blieben ohne erstes Frühstück , 9 Prozent ohne zweites
Frühstück und 6,2 Prozent konnte kein warmes Mittagessen
gegeben werden . Auf das Vesperbrot mußten 35 Prozent verzich¬
ten . Ohne Abendbrot gingen 4,9 Prozent in -r Bett , 3,2 Proz .
dieser Kinder batten kein Schuhwerk und 3,3 Proz . verfügten
über keine Strümpfe . Bei 20,7 Proz . konnte festgestellt wer¬
den , daß zu Hause nur einmal Bettwäsche vorhanden war .
5,5 Prozent mußten ohne Bettwäsche auskommen . Für 2,1 Prozent
vermerkt die erbarmungslose Statistik , dab überhaupt kein Semd
vorbanden war , und 21,4 Prozent blieben bei fürchterlichster Win¬
terkälte ohne schützenden Mantel . 16 Prozent dieser untersuchten
Kinder hausen in Wohnungen , die in einem Raum mehr als fünf

Personen beherbergen und 9,6 Prozent mußten — Proletarier
jugend , Proleiarierlos — mitverdienen helfen . . .

Aus behördlichen Kreisen wird bestätigt , daß Arbeiter sot>Ä
Wohnungen gemeinnütziger Gesellschaften räumen müssen , weil selbe
der künstlich niedrig gehaltene MtetzrnsfiirsieunerschrotN »
l i ch und zu h o ch ist.

So siebt das Hungerland aus . Hier ist wirklich
Aktion vonnöten

Sie Butterstulle als Lohnmafistab
Wir sind in .Deutschland noch weit davon entfernt , daß die

teien der Unternehmer stolz darauf wären , wenn die breiten M
sen des werktätigen Volkes viel verdienen und en
sprechend viel ausgeben können. Der Wahlkampf um die Präsiden '

schaft in den Vereinigten Staaten zeigt, dab es drüben ganz ander
ist. Einer der wichtigsten Punkte der groben Wahlkreise d °
Präsidentschaftskandidaten Hoover ist der NachwA
wie unter der Führung der republikanischen Partei , - as ist
Mrfere . und insbesondere schutzzöllnerische Richtung der amerikan'
>chen Unternehmer die Löhne und damit das Masseneinkommen S«
stiegen und dennoch die Arbeitszeit zurückgegangen ist. Die R e a '
löhne seien auf dem Höhepunkt der Kriegsinslation aus 30 Pro
Über he « SintiS 101 « ntftitaen . Trott der Deflation seitüber den Stand von 1913 gestiegen. Trotz der Deflation seit
hätten sie sich bis heute auf 50 Prozent über den
kriegsstand erhöbt , und parallel mit diesem Wachstum,
Reallöhne sei die durchschnittliche Arbeitszeit in den Bereinig ' -
Staaten ständig gesunken

Außerordentlich interessant ist u . a. ein Vergleich, der »».
Hoover für den Lobnstandard bestimmter Arbeitergrupven '

(
den Vereinigten Staaten und mebrerer europäischer Länder gema«
wurde . Er rechnet dabei die R e a l l L h n e in B u t 1 e r st u l 1 *

&
nach den Preisen der einzelnen Länder um . Nach diesem Derglei"
kam er auf der so geichafsenen Grundlage zu dem Ergebnis , A
der Wochenlobn eines Elektrikers in den Vereinigten Staaten
gegenüber 267 Butterstullen in Großbritannien beträgt , wahre» .BCßvIIUPCr faOi <7Ullv ( | lUUvU Hl viJUJijvHiuiniivii ^
der deutsch« Elektriker sich mit 158 und der französische mit 123 ^
gnügen muß. Für den amerikanischen Bergarbeiter werden
Butterstullen errechnet, während auf den englischen 267 . am
deutschen 133 und auf den französischen 136 entfallen ,
amerikanische Weber bat wöchentlich 323 . der englische 136. der >
sche 106 und der französische 73 Butterstullen.
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Partei -Nachrichten
SeKanntmachungen des Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :
Rinklingen : Samstag , 6 . Oktober, abends 8 Uhr, Mitglieder¬

versammlung. Een . T r i n k s wird anwesend sein und nach Rege¬
lung der örtlichen Angelegenheiten referieren über „Die innen - und
uuhenpolitische Situation ".

Oeffentliche Filmvorführungen
^ 1. Im Anfang war das Wort . Dieser Film zeigt in packenden
wildern Kämpfe , Leiden und Aufstieg der deutschen Arbeiterklasse.

2. Was wir schufen. Ein Film von sozialistischer Arbeit und
sozialistischen Erfolgen

finden statt :
Elgersweier : Samstag , den 6 . Oktober, abends 8 Uhr , in der

»Brauerei Armbruster " .
Berghaupten (Amt Offenburgl : Sonntag , den 7. Oktober,

abends 7 Ubr , im „Adler"
. ,

Oberkirch : Montag , den 8 . Oktober, abends 8 Ubr , im Licht -
wieltbeater .

Offenburg : Dienstag , den 9. Oktober, abends 8 Ubr , in der
..Michelhalle ".

Zell a. S . : Mittwoch, den lv . Oktober, abends 8 Ubr , im
»Bad Hof".

Breiten : Donnerstag , 11 . Oktober, abends 8 Ubr , im Rathaus .
Appenweier : Freitag , den 12 . Oktober, abends 8 Uhr , im

«Vc>. Hof".
Durlach : Samstag , 13 . Oktober, abends 8 Ubr, im „Lamm".
Oderachern : Sonntag , den 11 . Oktober, abends 8 Ubr , im

«Rebstock"
. _

Genossinnen und Genossen , besucht nicht nur selbst diese Ver¬
anstaltungen , sondern werbt in Eurem Verwandten -, Bckannten -
Uno Freundeskreis für regen Besuch und setzt Karten im Vorver -
k- uf ab.

Am Sonntag , den 11 . Oktober
finden im ganzen 3 . Agitationsbezirk Eemeindevertreter -Gruppen -
konferenzen statt und zwar wie folgt :
^ Eruppe Blankenloch (Blankenloch, Spöck . Hagsfeld , Graben ,
Reudorf) . Tagungsort : Spöck, mittags 2 Uhr in der „Rose "
Tagesordnung : Die Kulturpolitik der Gemeinden . Referent : Hptl
Gcn . Schaufel e-Karlsrube .

Eruppe Busenbach (Busenbach, Langensteinbach Etzenrot, Spiel¬
berg, Reicbenbach , Spessart . Schluttenbach, Auerbach) . Tagungs¬
ort : Spielberg , mittags 2 Ubr , in der „Traube "

. Tagesordnung :
soziale und kulturelle Aufgaben der Gemeinden . Referent : Stabt¬
et Een . Jung - Karlsruhe .

Gruppe Dietlingen (Dietlingen , Wilferdingen , Huchenfeld
Wchenbronn . Würm , Tiefenbronn , Nöttingen ) . Tagungsort :
Tiefenbronn, mittags halb 3 Ubr, in der „Rose "

. Tagesordnung :
-Mobnungslau und Siedlungswesen ". Referent : Stadtrat Genosse
^ öhn - Karlsruhe . .

Eruppe Ersingen (Ersingen , Jsvringen , Königsbach, Stein .
Bilfingen , Göbrichen) . Tagungsort : Göbrichen, mittags 2 Ubr. im
«Adler" . Tagesordnung : Aus dem Gebiet der Sozialversicherungs-
Gesetzgebung. Referent : Een . B i b l - Karlsruhe .

Gruppe Eutingen ( Eutingen , Nickern. Bauschlott Oeschelbronn)
Tagungsort : Bauschlott, mittags 2 Ubr im „Ochsen Tagesordnung .
Die Kulturpolitik der Gemeinden . Referent : Svtl . Een . W i e s e r-
^arlsrube .

Kruppe Eggenstein ( Eggenstein. Linkenheim, Liedolsbeim , Knie-
lingrn , W .- und T .-Reureut ) . Tagungsort : Leopoldshafen , mit¬
tags 2 Ubr in der . .Krone"

. Tagesordnung : Das Genossenschafts¬
wesen . Referent : Geschäftsführer Gen. D o r n e r -Durlach.
, Eruppe Flebingen (Flebingcn , Sulzfcld , Eölshqusen , Mühlbach
Mit ). Tagungsort : Mühlbach , mittags 1 Ubr , in der „Brauerei
feiger "

. Tagesordnung : Das Fürsorgewescn. Referent : Stadtrat
^ eti. <§ chwerd t-Karlsrube .

Gruppe Forchheim (Forchbeim, Bulach , Mörsch , Durmersheim
Bruchbousen, Ettlingenweier ) . Tagungsort : Bulach, mittags 2 Ubr
in der „Krone" . Tagesordnung : Die Steuergesetzgebung des Reichs
und ihre Auswirkungen für die Gemeinden . Referent : Eemeinde-
rat Een . R a st ä t t e r - Bulach.

Gruppe Gengenbach ( Gengenbach, Elgersweier , Berghaupten ,
Zell a. & .) . Tagungsort : Berghaupten , mittags halb 3 Ubr im
. .Adler"

. Tagesordnung : Dos Erwerbslosenversicherungsgesetz. Re¬
ferent : Een . H e s v e l e r - Karlsruhe .

Grupp « Gernsbach ( Gernsbach , Forbach, Hörden, Ottenau .
Michclbach, Selbach. Staufenberg ) . Tagungsort : Forbach, mittags
3 Ubr, im „Hirsch"

. Tagesordnung : Die Gemeindeordnung . Re¬
ferent : Stadtrat M e l l e r t - Rastatt .

Gruppe Grünwettersbach ( Grünwettersbach , Wolfartsweier ,
Sobenwkttersbach . Palmbach ) . Tagungsort : Wolfartsweier , mit¬
tags 2 llhr in der „Linde" . Tagesordnung : Das Fürsorgewesen.
Referent : Gen. B ö v r i n g e r-Karlsrube .

Gruppe Heidelsheim (Heidelsheim , Selmsheim , Eondelsbeim ,
Rinkl ' ngen . Forst ) . Tagungsort : Helmsheim , vormittags 9 Ubr
im „Adler"

. Tagesordnung : Der Gemeindevoranschlag. Refe¬
rent : Bürgermeister Gen. I ä ck-Grötzingen.

Gruppe Kork (Kork, Leutesheim . Bodersweier , Auenheim , Frei -
stett , Willstätt , Diersbeim . Sand ) . Tagungsort : Leutesheim , mit¬
tags 3 Ubr , in der „Krone"

. Tagesordnung : Die Kulturpolitik der
Gemeinden . Referent : Bürgermeister Gen. Dr . Kr aus » Kehl.

Gruppe Kuppenheim (Kuppendeim , Gaggenau , Iffezheim , Sand¬
weier , Rotenfels , Riederbübl ) Tagungsort : Sandweier , mittags
2 Ubr in der Sonne . Tagesordnung : Die Steuerquellen der Ge¬
meinden . Referent : Landtagsabgeordneter Gen. R ü ck e r t- Karls -
rube .

Eruppe Muggensturm (Muggensturm , Malsch, Oberweier , Bisch¬
weier , Oetigbeim , Bietigheim ) . Tagungsort : Oberweier , mittags
halb 2 Ubr im „Hirsch" . Tagesordnung : Die Stellung der sozial¬
demokratischen Partei zur Besoldung der Eemeindebeamten und die
Verwaltung der Eemeindebetriebe . Referent : Eemeinderat W a l z-
Kuppenheim .

Gruppe Oberachern ( Oderachern . Achern , Kappelrodeck , Bühl
Bühlertal ) . Tagungsort : Kappelrodeck, mittags VA Ubr , in der
„Sonne " . Tagesordnung : Wohnungsbau und Siedlungswesen . Re¬
ferent : Landtagsabgeordneter Een . K u r z-Erötzingen .

Eruppe Oberkirch (Oberkirch, Oppenau , Zusenbofen, Appen¬
weier) . Tagungsort : Appenweier , mittags 2 Uhr , im „Bahnhof ".
Tagesordnung : Die Kommunalpolitik der Landgemeinden . Refe¬
rent : Gemeinderat Gen. S t ö b r e r-Ettl :ngen.

Gruppe Philippsburg (Philippsburg , Wiesental , Kirrlach , Ober¬
bausen. Rheinsheim . Huttenheim ) . Tagungsort : Oberhausen , mit¬
tag » 2 Ubr im „Adler "

. Tagesordnung ' Wohnungsbau und Stcd -
lungswesen . Referent : Geschäftsführer Een . B o tz - Karlsruhe .

Gruppe Ubstadt (Ubstadt, Weiher , Zeutern , Odenbeim , Men-
zingen , Stettfeld , Oestringcn , Unteröwisbeim ) . Tagungsort : Unter -
ö^,isheim , mittags 2 Uhr , in der „Traube "

. Tagesordnung : Die
Steuerquellcn der Gemeinden . Referent : Stadtrat Gen. Töpper -
Karlsrube .

Eruppe Weingarten (Weingarten , Erötzingen , Untergrombach
Obergrombach) . Tagungsort : Obergrombach, mittags 2 Ubr im

Hirsch"
. Tagesordnung : Die Kulturpolitik der Gemeinden . Re¬

ferent : Gen. Hptl . Haebler -Karlsruhe .
Gruppe Wöschbach (Wöschbach, Söllingen , Berghausen , Jöblin -

gen , Wössingen, Klcinsteinbach) . Tagungsort : Berghausen , vor¬
mittags 9 Ubr . Tagesordnung : Die Einkünfte der Gemeinden aus
dem Finanzausgleichsgesetz unter besonderer Berücksichtigung der
Eebäudesondersteuer . Referent : Bürgermeister Gen. Ritzert -
Durlach.

Die aus den letzten Konferenzen sestgelegten Tagungsorte sind
für einzelne Ortsvereine etwas weit entfernt , ich erwarte aber
bestimmt, dah dieser Umstand durch parteigendssisches Zusammen-
gchörigkeiisgefübl üb : , wunden und niemand dadurch abgehalten
wird , die Konferenzen zu besuchen , ich erwarte vielmehr , dah alle

unsere Gemeindevertreter auf den Konferenzen anwesend
sind . Auch Veranstaltungen anderer Organisationen dürfen unsere
Genossen nicht veranlassen , den Konferenzen fern zu bleiben, wer¬
den diese doch veranstaltet , um unseren Eemeindevertretern gegen¬
seitige Aussprache zu ermöglichen und sie zur gewisienbaften Aus¬
übung ihres ernsten Amtes zu schulen .

Das Parteisekretariat .

Die Ortsvereinskassterer werden um Einhaltung des Abrech¬
nungstermins — 15. Oktober — dringend gebeten.
* S . A. 3 . Morgen Sonntag , findet im Jugendheim in Durlach
eine Sitzung des engeren Kreisvorftandes stat. Beginn Punkt 9
Uhr. Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Eggenstei». Heute Samstag abend findet im Moninger eine
Parteiversammlung statt , wozu besonders die Mitglieder
des BürgerausschuNes eingeladen sind . Vollzähliges Er¬

scheinen wird erwartet .

Ein Parteiveteran
Karl Sverka , einer der Senioren der württembergischen

Sozialdemokratie , feiert am 6 . Oktober seinen 75. Geburtstag . Er
ist vor jetzt < 5Iahren aus seiner schlesischen Heimat nach Stutt¬
gart gekommen und ist dank seiner Rührigkeit von den Partei¬
genossen sofort in einer leitenden Stellung in der Partei , sowie
in seiner Handschuhmachergewerkschaft verwendet worden . Er war
mehrmals Mitglied des württembergischen Landcsvorstandes und
wurde im Jahre 1901 in den Stuttgarter Eemeinderat , im Jahre
1903 in den Reichstag und im Jahre 1912 in den württembergischen
Landtag gewählt . Die württembergische Sozialdemokratie hat ihm
auberordentlich viel zu verdanken. Er begebt seinen 75. Geburts¬
tag in voller geistiger und körperlicher Frische. Die Partei wünscht
ihm, dah es ihm noch lange vergönnt sein möge, an ihrem Wirken
lebendigen Anteil zu nehmen.

Sport
Handball -Spiele : Borschau des HL Bezirks

Die Handballscrte geht dem Ende zu. Für die Handballmannschastcn
ruht ^ am kommenden Sonntag der Spiewetricb .

Umso mehr Betrieb herrscht auf den R a s s b a l l s e l d « r n . da sich
in dieser Spielart nunmehr noch die stärksten Gegner treffen . Der Ver¬
ein Weingarten ist wieder feiner Sperre enthoben und wird feinen
stärksten Gegner D u r l a ch aus eigenem Platze cmpsongen. Niesern
empfängt Grötztngen . Pforhzetm hat Untergrombach zu
Gast. H a g S s e l d besucht Ettlingen . Rüppurr kämpft gegsM Blan¬
kenloch . Doch auch das Spiel Daxlanden — Rintheim wird
mit grober Spannung erwartet . -

öemeinöepolitik
Zusammenschlusi in der kommunalen Gasfernversorgung
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , bat sich die Stadt

Karlsruhe der Südwestdeutschen Gasaktieugesellschaft in Frankfurt
a . M . als Aktionär angeschlosien , und ist damit der Interessenge¬
meinschaft der Städte Mannheim und Frankfurt auf dem
Gebiete der Gasfernversorgung beigetrcten . Die Frankfurter Eas »
gcsellichaft zählt damit vier Erobstädte zu ihren Abnehmern .
Offenbach , Mannheim , Karlsruhe und FrankfurL
Wie wir weiter hören , schweben Verhandlungen mit Stuttgart über
dessen Beitritt zur Interesieiiaemeinschaft .

1
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SeW -erKschaflsvervegung
Beseitigung der Technischen Nothilfe

Die Ankündigung des Rcichsinnenministers Seoering , daß er
die Technische Notbilfe auszubeben beabsichtige und nicht mehr ge-
w .lll sei, ab 1 . Avril 192g Reichsmittel für sie auszugeben , bat in
bestimmten Unternehmer - und in rechtsradikalen Kreisen nicht ge¬
ring « Wut ausgelöst . Bemerkenswert ist, wie die deutschnationale
Süddeutsche Zeitung sich dazu äußert :

„Herr Sevcring erfüllt damit eine alte sozialdemokratische
Forderung und er zeigt mit seinem Entschluß, daß er auch als Mini¬
ster einer nicht reinsozialistischen Regierung sich sein Handeln von
der Weltanschauung seiner Partei vorschreibcn läßt . Die Mittei¬
lung an den Leiter der Technischen Nothilfe zeugt auch dafür , daß
es Seoering nicht für nötig hielt , sich vorher mit den Parteien in
Verbindung zu setzen , die die Regierung stützen. Haben doch das
Zentrum und die Deutsche Volksvartei stets die Notwendigkeit einer
Aufrechterkaltung der „Teno" betont . Wenn daher der Etat im
Kabinett , das zu gegebener Zeit , also Ende des Jahres , koalitions¬
fähig ergänzt sein soll , zur Sprache kommt , wird es sich zeigen müs¬
sen . wie die nicht >ozi-7tistüchen -artet n sikb zu denl Vorbaben
Severings stellen. Außerdem ist wohl nach Abschluß der Beratungen
im Ausschuß spätestens im Frühjahr mit einem parlamentari¬
schen Initiativantrag gegen die Streichung der Technischen
Nohilfe zu rechnen . Herr Seoering hat auf dem Hamburger Ge¬
werkschaftskongreß das Hobe Lied von der Disziplin der freien Ge¬
werkschaften gesungen. Die Erfahrung lehrt jedoch, daß diese Diszi¬
plin durchaus nicht ausreichr , um in Fällen von großen Ausst n-
den die Krankenhäuser vor einer Entziehung des Lichts und des
Wasiers zu schützen und volkswirtschaftlich wichtigste Produktions -
witdll vor der . < rstör- ng durch,Aussetzung der Notstandsarbeiien .
Solchen ernsten Bedenken sich zu verschließen , wäre nationalwirt¬
schaftlich gedacht Sclbstzerstörungswabn . Daher fällt auf
alle die , die es auch nur unterlassen , gegen die Severingschen Pläne
vorzugeben, schwere und ernste Verantwortung .

"
Also mindesten die Deutschnationalen werden im Reichstag

einen Vorstoß unternehmen und sie hoffen dabei auf die Unter¬
stützung der anderen bürgerlichen Parteien , darunter auch solchen,
die in der Rcichsrcgierung vertreten sind . Das wird dann e7ne
ganz interessante Auseinandersetzung werden, bei der durch Tat¬
sachen belegt werden kann, daß es höchste Zeit ist . daß die Tech¬
nische Nothilfe v e r s ch w i n de t.

Ern Musterbetrieb der chemischen Industrie in Bruchsal
Betriebsräte , wie sie nicht sein sollen !

Dom Verband der Fabrikarbeiter wird uns geschrieben :
Wie einzelne Arbeitgeber die gesetzlichen Bestimmungen und die

Arbeitsrechtsvrechung beachten , dafür bieten die Vorgänge bei der
Firma Ecbr . K a tz a u e r , Farbenfabrik , Bruchsal, ein treffendes
Beiiviel . Am 12 . Mai 1926 wurde von dieser Firma einem Be¬
triebsratsmitglied gekündigt und es am 18. Mai entlasten , ohne
daß der Eesamtbetriebsrat seine Zustimmung gegeben hatte . Das
Arbeitsgericht Bruchsal bat durch zwei Urteile festgestellt , daß das
Arbeiisvebrältnis des Klägers fortbesteht, und daß die Firma ver¬
pflichtet ist , dem Kläger den Lohn weiterzuzahlen , da die nach 8 96
Absatz 1 des BRD . erforderliche Zustimmung des Betriebsrats zur
Kündigung des Klägers nicht vorlag . Bereits im ersten Termin
vor dem Arbcit ^ ericht drohte der Betriebsinhaber mit der Still¬
legung des Betriebs , wenn der Prozeß nicht zu seinen Gunsten ent¬
schieden würde und weigerte sich bis zum letzten Augenblick , das
Betriebsratsmitglied weiter zu beschäftigen, obwohl der Kollege
nur seine ihm durch das Betriebsrätegesetz vorgeschriebenen Aaf-
gal»en im Interesse seiner Mitarbeiter erfüllt hatte . Dem Betriebs¬
inhaber war aber das Betriebsrätegcsetz ein Buch mit sieben Sie¬
geln , er hatte angehlich keine Zeit , sich mit diesem Gesetz zu besassen ,
so daß ihm der Vorsitzende des Arbeitsgerichts sagen mußte , er solle
sich zunächst einmal die gesetzlichen Bestimmungen ansehen, ehe er
»um Arbeitsgericht komme . Infolge der klaren Rechtslage erfolgte
in beiden Fällen die kostenfällige Verurteilung der Firma . Sie
stellte aber den Kläger nicht wieder ein . sondern zahlte ibm nur
den Lohn aus . Nun wurde fortgesetzt auf den Betriebsrat und die
einzelnen Arbeiter eingewirkt , mit dem Ziel , das Betriebsratsmit¬
glied aus dem Arbeitsverhältnis herauszudrängen . Es wurden
sogar Lohnerhöhungen versprochen , die inzwischen auch mit
1 und 2 Pfennig pro Stunde gewährt wurden . Der Betriebsrat
und die Belegschaft batten sich bis zum 22. September beharrlich
geweigert , die Zustimmung zur Entlastung des Betriebsratsmit¬
glieds zu geben. Run machte die Firma ihre Drohung mit der
Betriebsstillegung wahr und stellte am 22. September 1928 den
Stillegungsantrag und zwar nur für einzelne Abteilungen , in
denen ein Betriebsratsmitglicd beschäftigt ist , . Was vorher nicht
zu erreichen war , wurde nun zur Tatsache. Unter dem Druck der
drohenden Arbeitslosigkeit gaben zwei Betriebsratsmitglieder die
Zustimmung zur Entlassung ihres dritten Kollegen. Derselbe er¬
hielt am 28. September seine Kündigung von der Firma , die hier
im Wortlaut wiedcrgegeben sei :

„Im Einvernehmen mit dem Betriebsrat haben wir beschlosten,
Ihnen per 5 . Oktober 1928 die Kündigung auszusprechen. Wir
haben uns dem Betriebsrat gegenüber verpflichtet, Ihnen eine Ar¬
beitsstätte zu bcscrgen, wo Sie mindestens bis zum 1. Avril 1929
ununterbroten arbeiten können . Gelingt uns dies nicht , so er¬
halten Sie von uns wöchentlich bis zum 1 . Avril 1829 die Diffe¬
renz zwischen der Arbeitslosenunterstützung und dem bisher bezo¬
genen Lohn.

Wir bitten Sie , uns den Betrag Ihrer Arbeitslosenunterstützung
mitzuteilcn , damit wir uns die Differenz errechnen können.

( Unterschrift.)
Am Tage vorher hatte die Firma den Stillegungsantrag bei

der zustebenden Bebörde zurückgezogen . Das Ziel , die Entlastung
des Betriebsrats -Mitgliedes war ia erreicht.

Aber nicht nur diese Vorgänge fordern eine öffentliche Beband -
lung , sondern auch die B e t r i c bsv e rb ä l t n i sse , soweit der
Arbeiterschutz in Frage kommt , müssen von der Eewerbeaufsicht
einer näheren Kontrolle unterzogen werden . Die Arbeiter der
Farbmühle , die keinerlei Absaugvorrichtung besitzt, müsten unter
erschwerenden Umständen arbeiten und werden durch den Farbstaub
in ihrer Gesundheit stark gefährdet . Der Betriebsleiter verlangt
weiter , daß sie das Bleiweiß obne Schutzmaske abfüllen sollen .
Ferner ist die B a d c e i n r i ch t u n g so mangelhaft , daß schon seit
längerer Zeit eine Abänderung verlangt wurde , obne daß dem
bis jetzt nachgckommen wäre . Arbeitern , die diese und andere Vor¬
gänge ihrer Organisation Mitteilen , droht man mit der Anzeige
beim Staatsanwalt , während die Firma alle Ursache hätte , sich selbst
erst einmal an die gesetzlichen Bestimmungen zu halten, ' aber um
diese zu umgeben, ist jedes Mittel recht . Auf jeden Fall werden
w . r uns mit diesein „Musterbetrieb " noch öfter beschäftigen ,weil anscheinend alles gute Zureden und Verhandeln nichts nützt .. .

31 ;
' " ' - ' ' ' ' . .Für die Ark-eiterschoft ist aber aus diesen Dingen die Lehre zu

ziehen, sich nicht durch falsche Drohungen einschllchtern zu lassen , son-

3. äongveß -es NM-Vun- es
SPD . Hamburg , 4 . Okt . ( Eig . Drahtb .) Der Afa -Kongreb

führte am Donnerstag nachmittag feine Beratungen zu Ende . Vor¬
her wurde die Ausivrache über die Referate von Frebfe und
Pfirrmann über das Angestelltenrecht der Seeleute abgefchlof -
fen . Ublenbrnk vom Verband der Kapitäne und Steuerleute
dankte dem AfA-Bund , daß er Gelegenheit dazu gegeben habe, ein¬
mal das Recht der Seeleute vor aller Oeffentlichkeit zu behandeln .
Pe t r i k o w I k i vom Verband Deutichcr Schiffsingenieure betonte
ebenfalls , daß die Rückständigkeit in der Sozialgesetzgebung für die
Seeleute auf dem Kongreß genügend dargelegt worden ist. Jetzt ist

toses erfreulicherweise durch die Initiative des AfA-Bundes anders
geworden. Die Konzentration der Handelsschiffahrt ist gerade in
Deutschland außerordentlich stark . Das bedeutet , daß eine große
Arbeitnehmergruvve von nur ganz wenigen Arbeitgebern abhängig
ist. Wir wehren uns nicht gegen die Rationalisierung im Schiffs¬
betrieb . Wir verlangen aber , daß bei aller Rationalisierung Leben
und Recht der Seeleute nicht zu kurz kommen . Damit war die
Aussprache über das Angestelltenrccht der Seeleute beendet. An¬
schließend wurden die Leitsätze für ein Arbeitsvertragsrecht der Ka¬
pitäne und Schiffsoffiziere , die im wesentlichen die bereits in den
Referaten vorgeichlagenen Forderungen zusammenfasten, einstimmig
angenommen .

Der Kongreß nahm dann noch zwei Referate , eines von
Lange , Berlin über die Konfumgenostenfchaften und eines von
Linnecke , Berlin , über die Dewog entgegen. Die Konsumgenos¬
senschaften , betonte Lange , wollen nicht in erster Linie Waren ver¬
kaufen . sondern Menschen gewinnen . Dabei können ihnen die Ge¬
werkschaften helfen. Notwendig ist aber nicht nur die Mitglied¬
schaft überhaupt , sondern auch die Eindeckung des Bedarfs der Mit¬
glieder bei den Konsumvereinen . Hier ivielen die Frauen eine
besonders wichtige Rolle . Die Konsumgenostenschaftsbewegung ist
im Grunde eine Frauenfrage . Die Genossenschaften können im
Kampfe mit der vrivaten Konkurrenz natürlich nicht Löhne zahlen
und Arbeitsverbältnisse schaffen , in einer Form , so daß die Arbeiter
und Angestellten der Genossenschaft überhaupt keine Wünsche mebr
zu äußern brauchen. Trotzoem bleibt zwischen dem Privatbetrieb
und dem Genostenschaftsbetrieb immer noch ein sehr großer Unter¬
schied. Der Begriff des älteren Angestellten existiert z . B . nur für
die Privatwirtschaft . Der Genossenschaftsbetrieb kennt ihn nicht .
Wer sein Leben lang für die Genossenschaft gearbeitet bat , wird
im Alter nicht auf das Pflaster geworfen.

L i n e ck e von der Dewog dankt dem AfA-Bund , daß er trotz
seines großen Kongreßprogramms doch noch die Wohnungsfrage

auf die Tagesordnung gesetzt bat . Ueber die Bedeutung der Woh¬
nungsfrage , führte Linnecke aus , ist kein Wort zu verlieren . Ge¬
sunde Wohnungen sind so notwendig , wie gesunde soziale Gesetze.
Das Wort einer Sozialbeamtin : Man kann die Menschen mit einer
schlechten Wohnung ebenso töten wie mit einer Axt, trifft den Na¬
gel aus den Kovf. Die Kernfrage ist : wie geht man der Wob- -
nungsnot zu Leibe? Wie finanziert man den Wohnungsbau ? Wir
müsten auf 10 Jahre hinaus pro Jahr 259 999 Wohnungen bauen .
Daß sie gebaut werden können, hat das Vorjahr gezeigt. Die Kar¬
sten für diese 250 000 Wohnungen in Höbe von 2 % Milliarden las¬
ten sich durch eine gerechtere Erhebung der Hauszinsstcuer und durch
eine Heranziehung der Gelder der sozialen Institute wie z . B . der
Reichsversicherungsanstalt , scbr wohl beschaffen . Auch der gemein¬
nützige Wohnungsbau ist ein Stück Arbeiterbewegung . Dewog ist
die gewerkschaftliche Fürsorgcgesellichaft. Sie wurde nach der In¬
flation mit einem Kapital von 50 000 Jl ins Leben gerufen . Heute
beträgt ihr Kapital eine Million , das der Gagfah 4 Millionen . Sie
hat bis jetzt rund 10 000 Wohnungen fcrtiggestellt . Die Hälfte da¬
von wird von Angestellten bewohnt . Das ist eine ganz erhebliche
Leistung In 13 Orten des Reiches hat sie Tochtergesellschaften,
und an zwei Orten ( Hamburg und Dresden ) besondere Zweigstel¬
len . Auf dem Gebiete des Wohnungsbaus zeigt die Dewog durch
ihre Erfolge überaus drastisch , was die Organisierung der Konsu¬
mentenschaft für die Arbeiterbewegung bedeutet . In der Abstim¬
mung wurde in Uebereinstimmung mit einem Vorschlag des Bun¬
desvorstandes der Antrag des AfA-Ortskartells Düsseldorf , den~ ° "

iß
‘ - . . . _ . . -Einfluß des AfA-Bundes in den Organen der Gagfob zu verstärken,

einstimmig abgelebnt . Die Entschließungen zur Wohnungsfrage
und zum Genostenschaftweien, die wesentlichen die Gedankensänge .
Linneckes und Langes zusammenfasten, wurden einstimmig ange¬
nommen. Damit war die Tagesordnung erledigt .

In seinem Schlußwort wies Aufhänser darauf hin , daß der
AfA- Bund eine historisch bedeutsame Tagung hinter sich habe. Von-

|jen £ £Kongreß zu Kongreß geht es aufwärts . Die Analysen Lederers und
Suhrs zeigten, daß für die Angestelltenschaft heute die Erinnerung
an das Vermächtnis von Karl Marx erneut lebendig gemacht wer- -
den muß : Keine falsche Harmonieduselei , sondern klare Kampf¬
front . Die Angestelltenbewcgung steht heute ungefähr da , wo die
Arbeiterbewegung vor 30 bis 40 Jahren stand. Wir sind daher ge¬
zwungen , deutlich zu werden , weil nur so uns die Angestellten ver¬
sieben können. Mit einem Hoch auf die Internationale Arbeiter¬
bewegung und dem Gesang der Internationale wurde der 3 . AfA» '
köngreb geschlosten.

dcrn sich das Recht auf menschenwürdige Behandlung und Entloh¬
nung nicht verkümmern zu lasten. Eins und einig soll die Arbei¬
terschaft sein !

Streiks in Polen
Warschau, 5 . Okt . In Lodz begann der allgemeine Streik der

Textilarbeiter , nachdem die Industriellen die Forderungen
auf 20 Prozent Lobnerböbung kategorisch «bgelebnt haben . Der
Streik wird solidarisch von sämtlichen Verbänden geführt und um¬
faßt bereits 40 000 Arbeiter . — Die Arbeiter des Koblcngruben -
gebietes von Dombrowa und Krakau haben beschlossen, die
Arbeit niederzulegen . Auch hier konnte keine Einigung zwischen
den Industriellen und der Belegschaft über das Ausmaß der Lohn¬
erhöhung erzielt werden. Der Vollzugsausschuß des polnischen
Erubenarbeitcrverbandcs wird zu bestimmen haben , an welchem
Tage der Streik beginnen soll.

der Vorsitzende Bericht über die Tätigkeit des Aufsichts¬
rats im verflossenen Geschäftsjahr . An die Referate schloß sich
eine rege Diskussion an , an der sich die Vertreter Möhler ,
Dorn er , Vogel , Storch , Haßlinger und M ä u l e - Dur¬
lach und Müller - Wilferdingen beteiligten . Vom Vorsitzenden,
Genoste Dahn , und dem Geschäftsführer wurden die einzelnen
Wünsche bzw . Anregungen beantwortet und Prüfung zugcsagt.
Alles in Allem genommen kann ohne Ueberbebung gesagt werden :
Der Stand des Konsumvereins Durlach ist ein
äußerst solider . Sein segensreiches Wirken im Verbreitungs¬
gebiet kommt nicht nur den Mitgliedern , sondern der ganzen Ver-
draucherschaft zugute durch die vreisregulierende Tätigkeit , die er
allerorts ausübt . Diese segensreiche Wirkung seiner Tätigkeit wird
in noch viel höherem Maße in Erscheinung treten , wenn alle Werk¬
tätigen stch. der Genossenschaft anschließen und als treue Mitglieder

^betätigen würden .

f

Retchstagung der Rechtsanwaltsangestellten
Die im Zentralverband der Angestellten vereinigten Rechts¬

anwalts - und Notariatsangestellten halten am 14 . Oktober 1928
in Hannover ihre Reichskonfcrenz ab. Die Anwalts - und Notariats -
angcstellten gehören zu den Arbeitncbmergruvvcn , deren Rechts¬
verhältnisse am unbefriedigensten geregelt sind . Nur wenige und
zum größten Teil unzeitgemäß gewordene gesetzliche Bestimmungen
finden auf ihre Dienstverbältniste Anwendung . Das Betriebsräte -
gesetz kommt für sie nicht in Betracht , weil die Anwalts - und No-
rariatsbürcs regelmäßig Zwergbetriebe sind. Auch die Tarifgesetz-
gcbung bat nur eine verhältnismäßig geringe Bedeutung für bteicj
Angestellten erlangt , weil die überwiegende Mehrheit der Anwälte !
zu den leidenschaftlichsten Gegnern des Tarifvertragsgedankens
gebärt . Der Drntsch« Anwaltoerein ist in dieser Beziehung gegens
Abschluß von Tarifverträgen für Anwaltsangestellte führend . Jni
neuester Zeit ist diese Soitzenorganisation der Rechtsanwälte sogar !
zu einem Angriff ans den Achtstundentag Lbergegangen. Obwohl !
sic sich nur als reine „Standesorganisation " betrachtet und es ab» !
Icbnt , als Arbeitgeberverband bezeichnet zu werden , fordert sie vom ;
Reichstag die Beseitigung des Achtstundentages für die Rechtsan¬
walts - und Notartatsangestellien .

Der gewerkschaftliche Kamvf um eine Verbesserung der
Arbeits - und Gchaltsbedingungen ist darum in kaum einer Arbeit -
nebmergruvve dringender, ' aber er ist auch gegen keine Arbeitgeber¬
schicht schwieriger als gegen die deutschen Rechtsanwälte . Die Ta¬

gung in Hannover wird die Wege weisen , auf denen eine Verbesse¬
rung der wirtschaftlichen Lage der Anwaltsangestellten erreicht
werden kann. Die großen Widerstände werden nur überwunden
werden , wenn die Angestellten einntütig auf der freigewerkschaftlichen
Grundlage des Zentralverüandes der Angestellten für ihre recht¬
lichen und wirtschaftlichen Forderungen kämpfen.

Chefredakteur : Georg Schöpslin Vcranlworlltq : Pollttk . Fretftaal
Baden . Volkswirtschaft , Aus aller Well. Letzte Nachrtchtc « : S . Grüne -
vaum ; Bad . Landtag,GewerlsAaftliches . Aus der Prrrui . Kleine dadlich«^
Chronik . Aus Miilckdädcn . Duklach, Gcrichiszeilung , Feuilleton , FraucN-
beiiagc : Hermann Winter ; Karlsruber Chronik , Gemeindepolilik,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel. Sozialistisches Jungvolk, Helmai und
Wandern , Briefkasten : Joses E i s c l e . Vcrantworlltch für den
Anzeigenletl : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden Druck u Verlag : VerlagSdruckeret

Volksfrcund G m .b .H . Karlsruhe.

iy&rwnwtimimitnßdi

Der Textilarbeitecstreik in Lodz hat sich nun auch auf die um¬
liegenden Textilstä -dt- ausgebr - itet . Insgesamt haben bisher
79 999 Arbeiter die Arbeit niedergelegt . Ministerpräsident Bar¬
tels hat die Vertreter der Lodzcr Tertilindustriellen zu einer Be¬
sprechung eingelad - "

« us Ser Stadt vurlack
Bcrtreterversammlung des Konsumvereins

Der Konsumverein für Durlach und Umgegend bieu am 30.
September , abends 6 Ilbr , im Gastbaus „zum Lamm" in D u r l a ch
seine ordentliche Vertreterversammlung ab . Von 42 Vertretern
waren 34 erschienen , außerdem der gesamte Aufsichtsrat und Vor¬
stand. >— Der Vorsitzende des Anfsichtsrats , Christian Dahn , fübrie
den Vorsitz . Geschästsfübrer D o r n e r berichtete über das abge -
laufene 2 4 . Geschäftsjahr . Aus dem Bericht war zu ent¬
nehmen, daß der Verein im verflosienen Jahre einen Gesamt¬
umsatz von 1101618 .— erzielte . Das ist ein Mehr von>
-.<( 42 578.— gegenüber dem Vorjahre . Die Erübrigung beträgt !
M 50 021 .—. Nach verschiedenen Abschreibungen soll eine Rück - ,
Vergütung von 5Prozent auf die abgelieferteu Marken aus¬
bezahlt werden. Anschließend an den Bericht von Dorner erstattete !

9 / tT/f ?
not- öömugev, Dmsburg I,

nner
allgemein bevorzugte Stoff !
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öerichtszeitung
Hinter den Kulissen des Landestheaters

^ im. Karlsruhers . Okt. Vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht
/^ Mtsgeiichtsrat Stritt ) kam beute die Privatbeleidigungsklage
jJJ Ehefrau des Kunstmalers Karl Weickgenannt gegen den
^berregrsseur vom Badischen Landestheater , Otto K r a u h , zur Der-
T^ idlung. Die Anklage beschuldigte ihn , am 10. Avril ds . Js .
?°ends zu mehreren Volontännnen , die sich im Flügelraum hinter
"tt Bühne während einer Aufführung unterhielten , gesagt zu
? >ben : „Jbr Schweine, was macht ihr denn da oben?" Versuche
AiRichters , eine vergleichsweiseErledigung des Falles durch Zu-
' »cknahme der ftrkriminierten Aeuherung scheiterten an der ableh-
Mden Haltung des privatklägerischen Verteidigers Dr . Figle -
" abler . Der Beklagte^ verteten durch Rechtsanwalt Dr . Jn -
? k n o b l , führt zu dem Sachverhalt u . a. an , dah an jenem Abend
M Landestheater eine Aufführung von Eounods „Margarete " statt-
M , in der der berühmte Sänger Georges Baklanoff auftrat ,
fahrend dieser Vorstellung hielten sich die Damen , die die Beleidi¬
gung angeblich gehört haben wollten , auf einem vorbereiteten PodestSder Hinterbühne aus, wo sie sich unterhielten und miteinander

erten . Drei der Damen lagen auf einem Chaiselogne. Er
Ä sich auf einem Jnsvektionsgang befunden und Gekicher und
2ffchruse direkt hinter der Szene gehört . Er habe daher lediglich
5 leise flüsternden Tone gefragt , was da los sei. Der Ausdruck

»Vchweine" sei von ihm nicht gebraucht worden, er zähle überhauvt

jj
°lt zu haben . Eine andere Volontärin , bekundet unter Eid , dah

^ wohl gehört habe, dah der Beklagte etwas zu ihnen sagte ; sie
ihn aber nicht verstanden . Eine als Zeugin gehörte Sängerin ,

gleichfalls dabei war und gleichfalls Strafantrag zwecks Er -
^ bung einer Privatklage wegen Beleidigung gestellt hatte , erklärt
unter Eid , sie habe sich mit den anderen Damen hinter der Bühne
^ ktzebalten , um den Sänger zu hören . Plötzlich sei der Beklagte
? metaucht, und habe gefragt : „Ihr Schweine, was macht ihr denn
-7 oben?"

„Darauf sei sie erstarrt gewesen "
. Die folgenden Tage

^»de es ein Getuschel gegeben und von verschiedenen Seiten sei ge-
, unkelt worden , dah der Beklagte die Volontärinnen schön gemah¬
nest hätte . Hierzu werden der Amtsgehilse beim Theater und

der Repetitor vernommen, beide haben jedoch weder von Ober¬
regisseur Krauh noch von anderer Seite gehört , dah dieserdie Damen
mit „Schweine" tituliert habe. Die vorerwähnte Zeugin führte
dann noch an . in der Kantine und hinter bei Bühne gebe es z wei¬
de u t i g zu. Auf die Frage des Richters , ob sie so schnell entrüstet
sei , wie es den Anschein erwecke, erwidert sie : „Ja , natürlich !"
Auher ihr hat merkwürdigerweise kein Mensch in Karlsruhe die
beleidigende Aeuherung des Oherregisfeurs . gehört . Die Zeugin
hatte den Eindruck, dah seit dem 10. Avril das ganze Personal über
sie gekichert habe. Intendant Dr . Waag bekundet, dah er an
jenem Abend mit Oberregisseur Krauh nicht über den Vorfall ge¬
sprochen habe. Der Vertreter der Privatklägerin verlangte Ver¬
urteilung wegen Beleidigung , während Rechtsanwalt Jngenohl auf
Freisprechung plädierte .

Das Gericht sprach Oberregisseur Krauh frei . Die Privatklä¬
gerin bat die Kosten zu tragen . In der Urteilsbegründung beiht
es u . a. : Es war zu entscheiden , ob der Beklagte die Beleidigung
ausgesprochen hatte . Hierüber wurde Beweis erhoben. Der Beweis
wurde nicht so einwandfrei erbracht , dah sich das Gericht davon über¬
zeugen konnte, dah der Beklagte die beleidigende Aeuherung getan
habe . Lediglich eine Zeugin will die Beleidigung gehört haben,
während andere sie nicht gehört haben . Auf Grund dieser einen
Aussage konnte nach Ansicht des Gerichts eine Verurteilung nicht
eintreten , weil es Zweifel hat , ob der Beklagte den Ausdruck „Jbr
Schweine" wirklich gebraucht hat . Der Beklagte bat im Flüster¬
töne gesprochen , so dah sich Zweifel erheben, wie seine Aeuherung
wirklich gelautet bat . Wenn die Beschimpfung wirklich gefallen
wäre , so hätten sic auch die anderen Damen hören und verstehen
müssen . Die Velastungszeugin hat einen etwas voreingenommenen
und überempfindlichen Eindruck gemacht ; sie bat vielleicht geglaubt ,
die Beleidigung gehört zu haben . Es konnte auch kein Beweis
erbracht werden, dah zur Anwendung der beleidigenden Anrede
Anlah und Gelegenheit gegeben gewesen wäre . Die Erklärung des
Angeklagten , dah er derartige Aeuherungen nie im Dienst gebrauche,
wurde nicht widerlegt . Der Beweis darüber , dah hinter der Be¬
lastungszeugin am gleichen Abend wegen der Sache gekichert wor¬
den sei, ist ebenfalls ins Wasier gefalleck. Somit muhte der An¬
geklagte mangels ausreichenden Beweises freigesvrochen werden.

(Die Fahrer wegen fahrlässiger Tötung verurteilt .)
fm . Karlsruhe . 3. -Oft . Vor dem Schöffengericht (Vorsitzender

Amtsgerichtsrat Dr . Köhler) standen heute der Fahrschüler Kauf¬

mann Ernst Lud in und der Mechanikermeister und Fahrlehrer
Simon Veit , beide aus Bretten , unter der Anklage wegen fahr¬
lässiger Tötung . Gegenstand der mehr als stebenstündigen Verhand¬
lung bildete ein tödlich verlaufener Autounfall , der
sich am 1 . Juni dieses Jahres an der Ecke Ettlingerstrahe -Beiert -
hecemr Allee »ugetragen hatte . Ludin unternahm mit seinem Fahr¬
lehrer an diesem Tage seine vierte Lebrfahrt 'im Auto . Er selbst
steuerte, während der Fahrlehrer Veit neben ihm am Steuer sah .
Beide waren mit dem Auto von Bretten gekommen. Der Wagen ,
der dem Angeklagten Veit gebürte , hielt auf der Kriegsstrahe kurz
vor der Einmündung der Karl Friedrichstrabe wegen der elektrischen
Strahenbabn . Ludin fuhr wieder an und zwar mit mähiger Ge¬
schwindigkeitund wollte nach dem neuen Bahnhof fahren . Nachdem
er den Wagen angesabren batte , befand sich der 42 Jahre alte Rei¬
sende Andreas Gerhardt vor dem Auto . Er wurde an - und
umgefabren . Zuerst wurde er vom linken Vorderrad des Wagens
und dann vom Hinterrad überfahren . Er erlitt schwere Verletzungen
und ist in der Nacht vom folgenden zum übernächsten Tage im neuen
Vinzentiuskrankenbause an den erlittenen schweren Verletzungen
gestorben. Die Sachverständigen -Gutachten ergaben , dah er an
keiner Krankheit litt, >die den Tod an diesem Tage verursacht haben
könnte, sondern dah der Unfall die Todesursache gewesen ist . Dar -
über , dab Gerhardt von dem von den Angeklagten gefahrenen Wa¬
gen überfahren worden und an den dabei erlittenen Verletzungen
gestorben ist , ergab sich in der Beweisaufnahme kein Zweifel , so dah
also ein fahrlässiges Verschulden der Angeklagten vorliegt . Der
Staatsanwalt plädierte auf Verurteilung zu einer angemessenen
Freiheitsstrafe . Das Gericht entsprach diesem Anträge und erkannte
gegen Ludin auf eine Gefängnisstrafe von sechs Wochen
und gegen Veit auf eine solche von zwei Monaten .

Letzte Nachrichten
verfassungsantzündigung in Linha

London , 8. Ott . (Funkdienst.) In China ist die neue
Berkaffnug verkündet worden . Oberstes Staatsorgan ist der
exekutive vuan . Der gesetzgebende Bnan , der aus 49 bis 99 Mit¬
gliedern besteht , wird von der Regierung ernannt . Die Regierung
setzt sich aus 12 bis 16 Staatsräten zusammen.

•A -Zbxt "
JSvaVS ..

V

Waren Sie schon auf der
Einstellung ,Milcheu.3£aus‘?

Sic müssen sich unbedingt die
neue vielbewunderte KAYSER -
Kabinett - Nähmasdhine ansehen !
Prachtvolles Möbel . — Konkur¬
renzlos günstiger Preis . —
Vorführung sämtlicher Stick -Ar¬
beiten auf der Maschine . Stopf -
unterricht kostenlos . — Bei
Kauf während der '

Ausstellung
besondere Vergünstigungen

Vertretung in Karlsruhe :

Kaiserstrafle 172 .äs ,

Dirtschafts-Aebernahme. |
. Meinen werten Freunden . Bekannten und Gönner » »eile ^

^ wit, dah ich mit dem heutigen die 8

Wirtschaft zum Rühle |
» eSnWinkel , D«rmer » i,elmer Strotze 8» «

^ ^ vollständiger Renovierung übernommen habe. »
M Für prima kalte und warme Speise » , ff . Sinner Bier ,Weine ist bestens gesorgt. 1610
D Zur Eröffnung grobe » Schlachtfest . «

^ ^ geneigtcnZuspruch bitter « OQIMt -lllu )5. «

$le Autozentrale
^ •srulw v . II .

stellt zu der offiziellen Autorundtahrt « m
bamala ^ abend sowie an den lolget d
Abenden, während des Lichtt 'esles ihre V\ a-

fen dem Publikum zur Rundfahrtdurch die
eleuohteten Straßen der Landeshauptstadt

bei mäßiger Berechnung zur Veriüguqg.
Preis pro W agen Mk . 10.— b s 4 Personen.
Anmeldung sofort. — Telephon 7041—7042 .

. Anläßlich der Herbstwoche findet am Samstag ! ^
i ** ®>i Sonntag den 7. und Montag , den |

Qktobvr eine «8 7 ^
große |

flysiieimno flesFeininuriiHüPies 1
_ ^

Karlsruher Metzger -innung |
ünteren Saale des ' Kaffee Nowack statt . ^

^^
® ffnet von morgens 9 Uhr bis abends 7 Uhr

^

Eingetragene fienossensen . mit D. Hattpii.
schöne»

Filderkraut
ist eingeiroffcn, dafelbe kann auch bei

uns eingeschnilten werden.

Ferner schöne gelbe

MustriMrtoffel
um äußersten Tagespreis

Außerdem ab Montag

Schönes Mostobst
faure Mel, ionie
Schweizer Birnen

z« billigsten Preisen
dasselbe kan« gleichzeitig bei « «»

gekeltert werden . lbll
er « orftand .

Fährbetrieb über das Altwasier
bei Rappenwörth . , , , ,

Die Landeshauptstadt Karlsruhe hat
um Verleihung des Rechts zur Ueber-
setzung von Personen über das Rbetnalt -
wasier nördlich des Rappenworth und
,ur Errichtung von Anliegestellen nach -
"Vs Nähere ergibt sich aus der Be-
lchreibung und den Plänen , die wahrend
einer Frist von zwei Wochen vom Ablauf
des Tages an gerechnet , an welchem das
diese Bekanntmachung enthaltende Blatt
ausgegeben ist . »ur Einsicht auf dem Rat¬
haus in Karlsruhe offen liegen

Einwendungen gegen das beabsichtigte
Unternehmen sind binnen der oben be-
' eichneten Frist , beim Bezirksamt oder
beim Herrn Oberbürgermeister geltend
»u machen , widrigenfalls die nicht auf
vrivatrechtlichen Titeln beruhenden Em -
wendungen als ausgeschlossen gelten . Es
wird besonders darauf hingewtesen. dah
die vor Inkrafttreten des Gesetzes vom
8 Avril 1913. betr . die Abänderung des
Wasieraesetzes ( Ges .- u . V . O . Bl . 1913
Seite 233) kraft besonderer privatrecht -
licher Titel an den öffentlichen Gewäs-
:ern begründeten Rechte nunmehr als
dem öffentlichen Reckt anaebörige Nut¬
zungsrechte zu betrachten sind , und dah
dab-r auf solche Rechte sick stü ende Ein¬
wendungen . falls sie innerhalb der zwei¬
wöchigen Frist nicht vorgebracht werden
ebenfalls al ° ausgeschlossen gelten . 13S5

Korlsrnbe . 26 . Sevt . 1928 . O -3 .93 .
Badisches Bezirksamt , Abteilung II .

Samariterinnen
und Arbeiter

leisten die erste Hilfe nnd
zwar mit
— Wundschutz LeMaRa —
dem flüssigen Heftpflaster ,
da .dieses desinfizierend
wirkt und die Wunde luft¬
dicht abschließt . 6801
1 Originaltube nur 60 Pfg.
Alleinige Großlieferanten
für Baden und die Pfalz :

GSbr. Rennert, Karlsruhe L B.
In allen einschlägigen Geschäften zu haben

Naftatter Anzeigen
Meingarten.verpachtung

Die Pachtzeit für sämtlichestädt . Klein¬
gärten ist in diesem Jahre abgelaufen
und werden dieselben aus weitere 3 Jahre
verpachtet. Eine Kommission ist beauf¬
tragt . die Gärten zu begeben. Die Päch¬
ter haben an Ort und Stelle anzugeben
ob sie die Pacht zu erneuern wünschen
Be! Nichterscheinen wird angenommen,
dah der Garten anderweit verpachtet
werden kann.

Die Begebung findet jeweils nachm .
2 Uhr statt und zwar : ^a) am Dienstag , den 9. d. Mts . für die

Gärten am Rbeintor . Zay und Röt
tererberg — Anfang am Rheintor .

b) am Mittwochs den 10 . d . Mts . für die
Gärten des Schwalbenrains — An
fang an der Eisenbahnbrücke.

c) am Donnerstag , den 11. d . Mts . für
die Gärten der Murgstrahe und hin¬
ter der Friedrichsfeste — Anfang
Murgstrahe .

6 ) am Freitag , den 12. d. Mts . für die
Gärten hinter Bastion 12 und Rum
pelburg — Anfang bei Bastion 12 .

Die Vergebung der bei der Begehung
frei bleibenden Kleingärten erfolgt erst
Anfang November d . I . Weitere Klein -
aarten -Liebbaber wollen sich deshalb auf
Zimmer Nr . 11 des Rathauses melden.

R a st a t t . den 5 . Oktober 1928.
Der Oberbürgermeister :

I . V. : Eötzmann .

Gesuch der Fa . Vogel «- Bern -
heimer in Marau um bau -, und
gewerbevolizeiliche Genehmigung
zur Errichtung eines Kockergebäu-
dcs und zur Aufstellung eines 3el -
lulosekochers auf ihrem Anwesen
in Maxau . , .

Die Firma Vogel 8- Bernbeimer in
Maxau , bat um bau - und gewerk ^ voli-
- eiliche Genehmigung zur Errichtung
eines Kockera " h"udes und zur Aufstel¬
lung eines Zellnlosekochers auf ihrem
Fobrikgrundfkück in Maxau nachgesucht .

Etwaige Einwendungen gegen dieses
Unternehmen sind binnen 14 Tagen , vom
Tage des Erscheinens dieser Bekannt¬
machung ab gerechnet, beim Unterzeich¬
neten Bezirksamt oder beim Bürger¬
meisteramt Knielingen anzubringen . wid¬
rigenfalls alle nicht auf vrivatrecht¬
lichen Titeln beruhenden Einwendungen
als versäumt gelten.

Pläne und Beschreibungen des Unter¬
nehmens liegen während obiger Frist
non 14 Tagen im Bezirksamt . Zimmer
Nr . 28 . und beim Bürgermeisteramt
ff" ' el ' ngen zur Einsicht offen 1356

Karlsruhe . 3 Okt . 1928 O . - Z . 94 .
Badische» Bezirksamt . Adieilung iv .

Offcnbutget Anzeigen
Herjonen <»ands - und
Setrievsaufnahme .

Am 10 . Oktober d . I . findet in hiesiger
Stadt wieder eine Personenstands - und
Betriebsaufnahme für die Zwecke der
Reichssteuerverwaltung statt . Den Woh-
nungs - und Betriebsinhabern sowie den
Hauseigentümern oder deren Vertretern
werden in den nächsten Tagen durch
Polizeibeamt « Haushaltunaslisten . Be¬
triebsblätter und Sauslisten zugestellt
werden , welche nach der aufyedruckten
Anleitung auszufüllen sind . Die ausge¬
füllten Haushaltungslisten und Betriebs -
blätter sind sodann bis spätestens IS.
Oktober dem Hausbesitzer oder dessen
Vertreter zu übergeben. Dieser hat
sämtliche Haushaltungen und Betriebe
ieines Grundstücks bis zum 18 . Oktober
in die Hausliste einzutragen und diese
Eintragung zu bescheinigen. Die ausge¬
füllten Listen werden vom 19. Oktober
ab bei den Hausbesitzern wieder abgeholt
werden. ( Sie sind also nicht , wie auf der
Hauslist« steht , bei der Gemeindebehörde
abzuliefern ) . Liften, welche bis zum
30. Oktober nicht abaebolt worden sind ,
find unverzüglich auf der Polizeiwache
( Kornstrahe 4 ) abzugeben. 1349

Um Beanstandungen möglichst zu ver¬
meiden. wird um sorgfältige Ausfüllung
der Vordrucke dringend ersucht . Für
Steuerkarten , welche infolge unvollstän¬
diger Ausfüllung der Haushaltungslifte «
nachträglich ausgestellt werden müsien,
wird eine Gebühr erhoben.

Die Erfüllung der den Wohnungs¬
und Betriebsinhabern sowie den Haus¬
besitzern obliegenden Verpflichtungen
kann nach 8 202 der Reichsabgabenord¬
nung mit Geldstrafe erzwungen werden.

Offenburg , 4 . Oktober 1928.
Der Oberbürgermeister

Nacii
Nord-, MMol- und SBd-
AM ERIKA «
und jJUn HiJcn der Welt
Aüjälirlidw VsraneUltung von Ver-
gaägaags - Erkolnngtreuen zur See
Vertretungen an allen orfitJeren
PÜtfzen

Vet treten
durch

Karlsruhe
Kaiserstr. 215

bei der
Hauptpost

Wir empfehlen : RES
inl . Och -enfleisoh d Ptd -.98 , b . 2Pld d Ptd . — .95
Gefrierfleisch . das Wd . —.68 bis — .74 ,
Rindfleisch , 1. Qualität . d . Pfd . 1 .2b <
Schoß ohne Knochen Rindskotelettes d . Pfd . 2 .—
Lümmel ohne Knochen . d . Ptd 2 .20
Schweinebaach , irisch . d . Ptd 1.10
Fllder -Saaerlcrant . d . Pfd — .20
Schinken gek . v* 60 Pf Krakauer 26 Pt.
la mettuiurst . . « ? ( . senwartenmagen v< 25 Pt.
la . Ochsenmaulsalat . v< ptd -.25
Hronenstr . 33 ßaHn llonenl Soiienstr. 99
Amallenstr .Z3 Uwill ■ llCIIOwliiudolstr . 2B

Sehr gut erhaltener bl
Kinderliegtwagen m.
tiiemenederunq ganz
' illifl abzugebe» 5799
Lnikenftr . 44 $ 2 St .

Klndemegeuiagen
guterhallen zu Verlauf
Hardtftr . «8 , 1. rech .»

KarisiiMer !
fanfiilenlffanHenhaffe
^aW!»ÄS* . liSS^4S!,8SiSfJ !(^

ftiltatcat

strotze 911X1. vftftadtr Rudolfstratze 26III
lufgenomm werden Personen bi » , » «OIabrenaivelt fi « In der Stadt Sarlsrube uns deren
» ororlen wohnhaft find .rcle ärztliche Bedanbluna, Arzneien, « äder,Banraaen. Brillen , Aahnbehandluna, Franken»
tauszufchutz , Sterbegeld ufw » nfnabme-

mat
'erial bei oviaen Filialen

lassen nach ,
wenn Sie nicht ge¬pflegt werden .

Fochtenberger
KOinischwasser

ist seit mehr als
hundert Jahrm ein
bewährtesMittel zur
Erhaltung der Seh¬

kraft >4<s
RM. 0.10, 1 .18, Z.ZO
Prospekte in ein -
schläg . Geschäften .

Pelzmäntel , Pelzjacken
kaufen sie am billigsten beim

Kürschner «um«»,
Ertprinzenstr . 3 Telephon «ns
Teilzahlunggestane Eaormea Lag« 1, groeteAuswahl
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Dieser Verkauf in allen Abteilungen, mit dem wir die Herbstsaison einleitengehtSamstagzuEnde u . darf vonlhnen im eigenstetilnteressenicht übergangenwerden. Ein Vergleich des Gebotenen mit den Preisen überzeugtvon den Vorteilen dieser Gelegenheit . Einige Beispiele;

Neu eingetroffen :
Backfisch -Mäntel ■ von 12 .50 an
Tanz -Kleidchen - - - von 9 .75 an
Damen-Mäntel - - - von 19.50 an
Woll-Kleider . von 10 .50 an

Damen -Hüte
Jugendl . Filz-Hute

■6.50 5.50 4.20mit ßandgamitur
Schöne Filzhüte « - ftfür Frauen mit Bandsamit . 9.50 7.50
Moderne Samthüte * sn

7.50 5.80schwarz u , farbig

Wollwaren
Oamen -Westen reine Wolle,sparte Muster u. Farben . ■ ■ 9.75
Damen - Pullover mit Kragen
u .Gürtel , große Auswahl - • 10 .50
□amen -Strickkleider
Pullov.,rrod .«emust ..Rock,uni 23 .50

Strümpfe
Damen-Strümpfe feinftseidentj. j ^m . 4fach.Sohle .schwarz u .inviel .Farb . P . J
Damen -Strümpfe künsti .wasch- |seide . platt., große Farbenauswahl
Damen -Strümpfe kiinsti.Wasch -n
seide i . uns . bekannt groß .Farbensort .P-^ * * J

KNOPff

Schuh -Waren
Schnallen -Stiefel , Kamelhaar-Art
Gr. 36-42 30-35 24-29 18-23

3 .25 2 .75 2 .45 1 .85
yVarme Hausschuhe Gr. 36- 42

2 .50 1 .75 1 .25 0 .95
Kinder -Schuhe schwarz und farbig
Gr. 31 -35 27-30 23-2« 20-22 18-19
6 .90 5 .90 3 .95 2 .95 2 .65

Große Posten Damenschuhe
schwarz , farbig , Lack , moderne Formen
13.50 11 .50 9 .75 7 .90 5 .90
Herrenfchuhe in betond . groß . Ausw.
Halbschuhs fil 7c Straßen- « . 10 7cLack h. braun ■" • ■ü Spcrtstlefei 1̂ *1u

Halbschuhe schwarz u. braun 9 .75

4m Sonntag , den 7. Oktober 1928 . ist unser GeedtSII nachmittags von 3 —6 l 'hr getlffnel !

m
Die glänzenden Erfolge nnfet er operationslosen

sind befiäiigt.
Hunderte Von notariell beglaubigten Refe¬
renzen Geheilter sichen ans Au orberuug zurVer >
sügung. (Doppeltes Rückporto erwünscht. ) B.

Ich tann ohne Beschwerden jede Haue
arbeit verrichten und trage schon 3 Monate lein
Bruchvand mehr. . Ar . « arolina Sntzner ,
Mannheim , 3i . l . 28

Ihnen zur gcfl . iienntnis , daß ich seit 1912
einen Leislcnbruch hatte . Durch überan
ftrengenoe Arbeit Patte der Bruch sich schon
bald faustgroß heranSgejchafft. Ich besuchte
nur noch 2 Sprechstunden und der Bruch zeigt
sich nicht mehr. Frau Chr . IstitguS , Pforz
hei« , 8 . 2 . 28.

Mein Bruchleiden ist durch Ihre Methode
voststLndig geheilt : Ich kann jetzt jede Arbeit
ohne Beschwerde verrichten und gehe schon seit
längerer Reil ohne Band . Der Bruch Wat
früher operiert , dann wieder durchgebrocheu,
sodaß die jetzige Heilung durch Ihre ortho¬
pädische Methode besonders anerkennenswert
ist Jacob Hoffman », Weinheim , 28. l . 28

Sprechstunde unseres approbierten Bei
trauenS»ArzteS int
Rastatt : Donnerstag ll . Oktober, vormittags

9—1 Uhr. BahntzoiS-Hotei
Karlsruhe : Donnerstag , II . Oktober, nachmit¬

tag» 2i/2— 6 Uhr und Freitag , 12. Oktober
vormittags 9— 12 Uhr, Hotel Lutz, am alten
Bahnho , >' ' 9

Pforzheim : Freitag . 12 . Oktober, nachmittags
3—6 Uhr und Sonnabend , 13. Oktober,vorm 9—12 Uhr, Hotel Hansa , Bahnhoiftr ,

~
Bruchsal : Sonnabend 13 Okiober. nachmittags

21/!—6 Uhr, Bahnhois - Hotel Friedrichshol
„ Hermen “ Berztl . Institut fite ortho¬
pädische Bruchbehandlung , tft . w . b . H . ,

ifainbury , Esplanade 6
(Aerztl Leiter -. Dr . H . L Meyer )

AeltestcS u. größtes ärztliches Institut dieserArt

Wir verkaufen unsern in
der Luisenstr 24 stehenden

Es ist ein guterbaltener
Holzschunpen der sich auch
als Garten - oder Feldhans
gut eignet

veriagsdrucM uolksireund
6 . IN. b . H .

Preis -Aussehreiben
Während des Lichtfestes
veranstaltendie Geschäfte

ein

PREIS-
Die Bedingungen erhalten
Sie in jedem mit neben¬
stehendem Zeichen kennt¬
lich gemachten Geschäfte
zwischenMarktplatz -Hoch-
schule kostenlos. — Ver¬
säumen Sie diese Gelegen¬
heit nicht , beachten Sie

die Schaufenster 67*8

1. Preis 100 Mk.
Frack -, Smoking -
Gehrock-Anzüge

verleih ' e«5
rranztzeck . Martensit

empfiehlt

Sauer !
kraut

I pfd . 24pt g

sctiuuarzuiaiderS

Pld

HallerRot¬
wurst!

Pfd ! ■ “ Mk
beiluenerer

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , und für die Blumen -
spenden bei dem unS betroffenen
schwere » Verluste sagen wir unseren
allerherzlichsten Dank. 6823

« arlSrnhe , ö. Oktober 1928.
Familie Paul Neureuther

Ar&estsr. Angesieiite und Beamte
ollen nch nach den Be

ichlüsien des Gewerk
ichaits - Kongresses der
GenosienschaitStage, der
Allgem. freie» Angeitell-
tenbnndeS u .de'S AUgcm
Deutsche » Beamtenbun
des nur versichern be
dem eigenen Unterneh¬
men der 12lf

BoiWrime
Gemerkschastlich - Ge¬
nossenschaftliche Ber -
sichcrnngS - « ktienge -

« sellschaft
erteilt bezw. Material verien-"" bnlo» die RechnnnoSsiellen1 ilarlSrnbeschützemtrane 16 . in Rastatt : Franz Peter, ,Blumenstr . 1 ; m Offenbnrg Karl MtchclS , Wil¬helmstraße 10 : oder der Borstand der BolkS -iirrnrae in Hamburg f> An der Allier 68/59

TWMeMitiirdkitnL7.'.rse!W

Wenn ein Herd !
dann nur vom Fachmann 6661

Leo Andlauer Grenzstr . 10 Teiet «675
Reparaturen — Ersatzteile — Ausmauem

baniiiitnt
f arben. Lacke ci.

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

voiteilh . i. Farbenh Hanna
Waldstr . 15,b Colosseum

Dunkler feimr Anzug
mie neu Maßmbeit iüi
große ichlanke Figur
la Su ' if, 40 Mk , sehr
guter Anzug 30 Mk.
ZportSanzug mitBree
cheShosc für kräftige
Figur , tadellos 25 Mk
Hrrrenstraße Sv , eine
Trevpe rechts. 6828

Während des JßicMfestes ! ^
GüMSonderVerkauf

ln der Preislage von

Mk . 7 .50
bringen wir

hervorragend schön in
Formen und Farben.
In Qualität das Beste
das in dieser Preislage
geboten werden kann .

Hagel imii.
Kaiserstr. m.

I

5».
W '
N t

r* <i » « i
®nbct
iUlN (» itbc
»uch

r 6M*

Zurückgekehrt !

Dr. mecL Blümel
Facharzt für Haut- und Harnleiden and

Kosmetik
Röntgen- und Lichtbehandlung

V..
KaUeratraöe 205 Fernsprecher 4310

?5iNtn
»»dr

Nj >
“Dil'ttiS

r
Dr.Neni

Nervenarzt
zurück

Stefanienstr. 7! Fernruf 3

[%!
St e

der Kleinen W
leichtert

3>ho «pholacifn .
Zn haben in Apotheken , Drogerien n.Rrlonnkin *€i*
Bestimmt i.d lnWni «MonM .>P8t>etl«,Karlsrub »

zahnen

*
.«ei

S )e ,

N «

mieteruereinigung Karlsruhe (e.vj
ßeeebiftMtolto (*®r briefl Anfrtg .) Baomeietentr . 32,Sprechstundenjeden Monta« u.Freitag imNowack . jeden Mittwoch „Unter den Linde® '
EckeYorkstr . u. Kaiserallee , jeweils v. 6-71/»VV

Schlafzimmer, Speisezimmer
Herrenzimmer, Küchen, Einzelmöbel

68021 loriiiflöc «

pi
ft

jft

k
' r°l‘hi‘heg

85

ZU

billigsten Preisen
Sehenswerte Ausstellung — Riesenauswahl .

Rollmops
Sismarilheringe

offen und in Literdosrn

Sralheringe
offen

Selechennge

r «>,i^ °la

Sh
«in

01 *1

Möbel- und Bettenhaus
Karlsruhe i. B. Gegründet 1889 Aaiserstr . 30
Am Sonntag , den 7 . Oktober , sind unsere Räume von 3-6 Uhr offen

in Literdosen
in nur bester Qualität

empfiehlt 6830

St !
‘hie

UN
6

Buchener
fls

I

> bt
: b (
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87«Warme Waren für kalte *5age RIJDCHADD
Wollwaren — Unterkleidung — Strümpfe — Socken —. Handschuhe — Gamaschen

D

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 6 . Oktober 1928.

Sefchichtskalender
«. Oktober. 1818 Aufstand in Wien (Zeugbausst .) . 1895 So ».

Parteitag in Breslau . 1918 Revolution in Bulgarien . 1921 Wiesb .
Abkommen (Eachleist.) . 1923 Ausnahmegesetz gegen Kommunistenin Bayern . 1926 Rücktritt Seoerings , Nachfolger Erzesinski.

7. Oktober. 1807 Erstes Dampfschiff Fultons auf dem Hudson .
1818 Kaiser Joseph flieht aus Wien . 1819 fAmer . Schriftst. Edg.
Potz . 1908 Oesterreich annektiert Bosnien und die Herzegowina.
1915 -s-Bildbauer Mar Baumbach. 1918 Kozialistenkongreh >n
Paris .

Soldener - erdst . . .
Ein blahblauer Himmel, jeden Tag ein wenig, ein ganzklein wenig blasser. Weiche , weihe Wölkchen sanft darüber

gestreut. Wie ein Spitzenschleier , wie ein zärtlicher Schal,den man für den Herbst braucht.
(Sestern abend hing der Mond gelb wie eine Zitronen¬

scheibe in den Bäumen am Horizont . Vor einigen Tagen war
er schmal, golden, wie ein fein geschnittener Buchstabe , wie eine
kleine , runde , goldene Wiege, die auf ein müdes Kind wartet .Und in einer Woche wird er mit seinem grohen Gesicht lächelnd
hinter den Platanen stehen und den nächtlichen Herbst be¬
schauen . Den goldenen Herbst . . . .

Morgen früh wird es wie im Sommer sein . Fast wie im
Sommer . Es macht glücklich, das zu wisien . Die Sonne wird
kommen . Das ist viel , sehr viel im Oktober. Zwar ist ihr
Bogen kleiner und ihr Licht sanfter . Sie hat den Ileber -
schwang , den Elast des Sommers verloren ; sie ist fein und
gütig und abgeklärt geworden. Wie dankbar wir sind ! Wie
sehr wir sie lieben !

Wirklich , es sind noch Rosen in den Gärten . Ein paar
zarte rote , kleine Rosen schwanken am grünen Stengel hinterdem eisernen Vorgartengitter und träumen und scheinen den
hellen Himmel freundlich anzulächeln und den weihen, selt¬
samen Sommerfäden nachzuschauen .

Wilder Wein steht in einem Farbenrausch . Um Ecken und
Bögen und Gesimse legt er weiche Konturen , die in der Mit -

'
tagssonne glühen, die die Landschaft verwandeln , wenn der
Abendhimmel in seiner goldenen Herrlichkeit darüber steht .Rot flammt es über den Horizont , und Lichtbündel schießen
dazwischen , und violette Wolken mit brennenden Rändern
wandern gen Osten , werden dunkler, werden wie Samttücher ,und dann kommt ein Gold , scharf wie ein Schrei, und saugtdas Rot auf und wird zarter und matter . Run hängt ein
groher Türkis über den Bäumen , der sich verlieren will ,
sich verströmen in sanftes Grün , ein märchenhaftes Zaubergrünein schöner Grün wie ein sehnlicher Wunsch , wie ein ver¬
träumtes Lied. Dann kommen die Sterne : klein und blinzelnd
sehen sie dich an und sind voller Rätsel wie vor Jahrtausenden .Und die Nacht kommt mit ihnen . Eine kühle Nacht , eine
Herbstnacht, aber klar und schön . Noch rauschen grüne Bäume
in ihr . Schöner Herbst! Ihn halten können . . .

„Die letzten roten Astern . . .
"?

Nein , noch stehen ja Rosen in unseren Gärten .

Kampf des Karlsruher Bürgertums
gegen die religiösen Sozialisten

Dieser Tage fand die Pfarrerwahl für die Mittelstadtpfarreistatt . Es erhielten der Kandidat der liberalen Richtung.Pfarrer G l a t t , 97 , Prof . W ü n z e l von den religiösen So¬
zialisten 32 Stimmen .

Die Pfarrer in der evangelischen Kirche werden von der
Gemeinde gewählt . Weil die Mittelstadt einen neuen Dfar -
rer bekam , traten am letzten Donnerstag Kirchengemeinderatund Kirchenausschuh zur Wahl zusammen. Der Volkskir -
ch e n b u n d ging von der Erwartung aus , daß dieses Malein Pfarrer seiner Richtung gewählt werde.

'
Trotzdem bei der

letzten kirchlichen Wahl über dreitausend Stimmen sich für den
Pölkskirchenbund entschieden , gibt es in Karlsruhe keinen so-- farret .

~ ~ — •zialiftischen Eemeindepfarrer . Im Verhältnis zu den andern
kirchlichen Gruppen sollte der Volkskirchenbund orei Pfar¬rer haben. Am Volkskirchenbund sind die Schichten der evan¬
gelischen Bevölkerung organisiert , die sich politisch zur Sozial¬demokratie bekennen. Das ist der Schlüssel zur Lösung des
Rätsels , warum der volkskirchliche Kandidat durchfiel . Er
hat sich nämlich frei und offen zur Sozialdemokratie bekannt.Der Kandidat des Volkskirchenbundes war der frühere Pfar¬rer in Meßkirch , Wünsch . Im Oberland hat er in mancherPa -teiversammlung gesprochen .

oot fünf Jahren ging er nach Marburg , wo er heute Uni-
versitätsprosesior ist. Vor wenigen Monaten wurde ihm dank
seiner wissenschaftlichen Bedeutung der Ehrendoktor der Ber -
ftner Universität verliehen . Mit seinen 40 Jahren hat also
Wünsch außerordentlich viel » erreicht. Es war also kein Dut¬
zendkandidat, sondern ein Mann von bedeutendem Format .Wenn man nun weih, dah der Volkskirchenbund drei Pfarrer
zu beanspruchen hat und dah er einen Kandidaten aufstellte

turn» : Er ist Sozis
Damit steht die Karlsruher evangelische Kirchengemeinde

Kreise woüen den
'
Kamps. Sie sollen ihns haben . Sie wer¬den bald erkennen, dah die evangelische sozialistische Arbeiter¬

schaft gegen eine solche Anmaßung , wie sie in dieser Pfarrwahl
zum Ausdruck kam, entsprechend zu kämpfen weih. —r—

Nach dem Lichtfest
eht jeder heute abend
i die

Festhalle, großer Saal
zum 30 jährigen Stiftungs¬
fest der Freien Turnerschaft

Turnerische Darbietungen und Tanzl

Ausstellung „Moderne Elektrizitülsariwendung *
Die Ausstellung „Moderne Elektrizitätsanwendung " bietet dem

Handwerker wie auch dem Techniker einen Ueberdlick über den heu¬
tigen Stand der Elektrotechnik. Die neuesten Erzeugnisie vieler
Firmen sind in mannigfacher Art vertreten . So siebt man den
Motorschutzschalter in Tätigkeit an einem eigens dafür gebauten
Bremsstand . Die praktische Anwendung eines Motors mit Zentri -
fugalanlasier zeigt ein Lichtbogen-Schweibumformer . Der Motor
mit Zentrifugalanlasser ist mit dem Schweihgeneratur gekuppelt.
Das Anlassen des Drcbstromantriebmotors geschieht durch Einschal¬
ten des Hebels am Schaltkasten, worauf der Motor selbsttätig an¬
läuft . Reben diesem Zentrifugalanlasier bekommt man einen
Motor mit Zentrifugalriemenscheibe zu sehen . Neben diesen Neue¬
rungen im Elektromotorenbau sind verschiedene Werkzeugmaschinen
mit elektrischem Einzelantrieb in der Halle aufgestellt.

Eine Abteilung für sich bilden die Elektrowerkzeuge. Früher
plagte man sich mit feilen , bohren usw . Heute holt man sich sein
Elektrowerkzeug und in kurzer Zeit und ohne grobe Anstrengung
ist die Arbeit ausgcführt . Nahe verwandt mit den Elektrowerk¬
zeugen sind die kleineren Werkzeugmaschinen. Wie man nun den
Elektromotor in Werkzeugmaschinen einbaut , ist auch eine Wasch¬
maschine und Zentrifuge mit elektrischem Einzelantrieb oorban --
den . Was den Elektroinstallateur am meisten interessiert , sind die
Mustertafeln und Schaukästen mit dem neuesten Installationsmate¬
rial , sowohl Schaltern , Steckdosen , als auch Kabel und Gummi¬
aderleitungen . Der Stotz- und Elsaautomat ersetzt die bisher
bräuckliche Schmelzsicherung .

Wie aus dem kurzen Bericht hervorgebt , zeigt die Ausstellung
in einer Menge neuer und interessanter Apparat « und Masckinen
den Stand der neueren Elektrotechnik. Ein Besuch der Ausstellung ,
die am näckft -w Sontag ges<blo^ -n
empfehlen

Emyestündnis Ser Srdeiter-Zetiur
Das kommunistische Blatt , die sog . Arbeiterzeitung , mutz nun

selbst »vgeben, daß die Propagandaveranstaltung für das Volks¬
begehren letzten Dienstag eine klägliche war . Wenigstens schreibt
sie , dah die Versammlung schlecht besucht war . Ueber die Beteili¬
gung am Demonstrationszug schweigt sie sich wohlweislich
aus und bemerkt, daß die Bevölkerung regen Anteil genommen
habe.

Ei , wie man auf einmal bescheiden wird ! Rege Beteiligung
der Bevölkerung nennen es die Kommunisten , wenn ihr „Demon¬
strationszug " zirka 60 Leute aufweist ! Wirklich becheiden ! Aber
es ist schon so , dah die Masie weih, dah Volksbegebr und Volks¬
entscheid in der Panzerkreuzerangelegenheit eine aussichtslose Sache
darstellt und nur ein Rummel der KPD . ist, um das Parteisüvv -
chen zu kochen. Dies bat die Masie durchschaut und bleibt dem
ganzen Panzerkreuzerrumw -l d -"- KRD , f cnt , wa« d»- Dienstag
Abend eklatant 5 <'wg

riotksqaus mmsrut, «.
Heute Samstag abend und morgen Sonntag finden wie¬

derum Konzerte statt , fo dah den Besuchern des Volkshauses
Stunden angen "hmer Unterhaltung garantiert sind . Dah diese Kon¬
zerte beliebt sind , beweist der stets gute Besuch . Küche und Keller
des Wirtes bieten aber auch immer das Beste, so dah der Betuch des
Volkshauses jedem empfohlen werden kann . ADEB .

( :) Postscheckverkehr beim Postscheckamt Karlsruhe im September
1927. Zahl der Postscheckkunden Ende September 1928 : 13113 , Ende
August 1928 : 13 381 , Mithin Zugang 95. Auf den Konten sind im
September ausgeführt 1255 017 Gutschriften über 221 363 520 RM .,
822113 Lastschriften über 220 773150 RM ., Umsatz 2 077160 Bu¬
chungen über 112 136 670 RM ., davon sind bargeldlos beglichen
355 816 082 RM Durchschnittliches tägliches Gesamtgutbaben
22 591176 RM . Im lleberweisungsverkehr mit dem Ausland sind
umgesetzt : 702 906 RM .

( : ) 70. Geburtstag . Redakteur Preuh konnte gestern seinen
7(f. Geburtstag begeben. Er ist seit 16 Jahren in der Badenia AE .
angestellt und war früher an mehreren Zentrumsblättern des badi¬
schen Oberlandes als Schriftleiter tätig . Wir entbieten unserm
geschätzten Kollegen die herzlichsten Glückwünsche , möge ihm ein
sonniger Lebensabend beschieden sein .

( : ) Zum Rot -Kreuz-Tag 1028 wird uns geschrieben : Das Rote
Kreuz ist wie bekannt eine Woklfahrtseinrichtung deutscher Män¬
ner und Frauen ohne Unterschied des Standes , des religiösen Be-
kenntnisies und der politischen Gesinnung zur Verhütung Bekämp¬
fung und Linderung gesundheitlicher, wirtschaftlicher und sittlicher
Not , sowie zur Unterstützung des amtlichen Sanitätsdienstes . D- s
Badische Rote Kreuz ist ein Glied des Deutschen Roten Kreuzes
und besteht aus dem Landesverein des Bad . Frauenvereins und dem
Landesverband der Bad . Männerhilfsvereine v . R . K. mit seinen
Sanitätskolonnen . Am heutigen Samstag , nachmittags 5 Uhr, ver¬
anstaltet die Kolonne beim Konzertbaus eine gröhere Uebung,
die dem allgemeinen Publikum zugänglich ist . Während der
Zwcigoerein des Frauenvereins im Rahmen des Rot -Kreuz-Tases

ein mit grobem Beifall aufgenommenes , schönstens verlaufenes

StümlN

!_
«<> i

Wohltätigkeitsfest am Abend des 4. Okt . veranstaltet hat . Mors «"
Sonntag , 7. Oktober, dem Rot -Kreuz-Tag , lasien die beiden ört¬
lichen Rot -Kreuz-Vereine eine öftentliche Sammlung auf Stroh ««
und Plätzen vornehmen , deren Ertrag den hiesigen Einrichtungen
und Woblfabrtsaufgaben zuflieht . Diese Sammlung möchten
unsern Mitbürgern dringendst ans Herz legen.

( : ) Prüfungsschau der Süddeutschen Fleifcherschule in Karl »- ! itM !]
ruhe . Die in den Jahren 1927 und 1928 auf sämtlichen beschickte" ■
Ausstellungen mit acht goldenen Medaillen und Ehrenpreisen iu>
die Höchstpunktzahl der Leistungen ausgezeichnete unter der Leitun» .
des Fleiichermeisters Heinrich Bohlender stehende Süddeutsche Fl»''
scherschule in Ludwigshafen hält nach Beendigung des soeben de-
endeten Dierteljahrskurses in Karlsruhe , der von weit über ö"
Schülern besucht war , vom 6. bis 8. Oktober in den Räumen ***
Kaffee Nowack eine P r ü f u n g s s ch a u ab , um neben den FaE
kollegen auch der gröberen Oeftentlichkeit Gelegenheit zu bietemst "
über die Fortschritte des Fleischergewerbes zu unterrichten .
der Süddeutschen Fleischerschule seinen im ganzen deutschen Sj«V .
scherverband geachteten Namen gegeben bat, ist die Tatsache, b"

, |
Meister Bohlender versteht, in seinen Schülern den Sinn für !«**’

,
ständiges Denken zu erwecken . So sind sämtlich« Arbeiten
Schüler durchaus selbständig angefertigt worden . Gezeigt

'««btt.

&Uo,

u . a . Rouladen (das Rückgrat der Feinwurstlerei ) , Pasteten . Gala" , __
tinen , Asvick -, Fleisch - und Wursttorten , Sülzkottelets in den f«1" ! St»,

'fl
sten Trüffelzeichnungen , Fleischglas-Malereien und Fettmalere '««' e™
garnierte Schinken, Dekorationskörbe , aus Fett bergestellte Blum«"
Zungenaufsatz (aus mindestens 80 Zungen ) usw . Einen grob«"

$t(

m
Raum nehmen heute in den Schaufenstern

'der Fleischerläden mode!"
und geschmackvoll aus dem Fett berausmodellierte Dekorationsstü^. -v . .. t ! .„ . . . _ 1 k* et “
ein. So werden hier u . a . ein .Denkmal und di« Fortuna im Stadt'
garten , frei nach der Natur modelliert , gezeigt.

Veranstaltungen
Schubert -Konzert der Typographia . Der BuchdruckergesaN^verein „Typographia " hält sein diesjähriges Stiftungsfestkonz - .

am Samstag , den 13. Oktober, im Rahmen einer Schubert -Geven
feier im grohen Saale der Städt . Festhalle ab . Der Ausbau m
Programms bringt anfangs ein Orgelkonzert und Ehöre von <6**
Hoven , womit der Romantiker Schubert durch Beethoven geehrt w
den soll. Der weitere Teil bringt nur Kompositionen von « chu^ ^die teils von dem gut geschulten Ebor des Vereins , teils
Hornquartett des Bad . Landestheaters wiedergegeben wero^
Ü . a . kommt der stimmungsvolle , aber schwierige Ebor „Ru^
schönstes Glück der Erde" zum Vortrag . — Das Orgelkonzert w>
von unserm jungen Konzertorganisten Wilhelm Kraub vom -PA
Konservatorium für Musik durchgesübrt Die Qualitätondes vo '
quartetts vom Bad . Landestheater bürgen für eine gute Mieders
der Schubert ' schen Romantik . g.

Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am Sonntag , dem 7. Dlt . ,, *• jj
finden im Stadtgarten zwei Konzerte statt und zwar vormittags von ^
bis 12H Uhr ein Freikonzert und nachmittags von >416—18 Uhr ttn " ^
zert . Beide Konzerte weiden von der Feuerwehrlapelle unter w
der Herrn Musikdirektors Emil Jrrgang auSgefsihrt werden .

38 :

&
fe *

Das Frühfchoppcnkonzcrt im . Salinen " am morgigen Sonntag , l 1 Ä
um 11 Uhr . Der Wirt , Her rBeifel Fritz , wird sich bemühen , seinen
bei neuem Wein und Zwiebelluchen sowie ff. Stoff Sinner Bier im >'
durchfluteten Lokal auf * best« zu unterhalten . (Siehe Inserat .)

' »« den Vororten
Rüppurr

Die Pflichr tun ; erfreulicherweise haben sich
nassen und Genossinnen für die Agitation »ur DersusU"^ ^
tnfSm

* r £ * material in Empfang genommen-
e für Partei und Volksfreund im ganzen Doron

l>ann W « ine noch gröbere Zahl Mstav

wtrff* " korderlrch . Deshalb Genossen , Kopf- wie Handarbeit «

buch ®erfu0un0 . Wem es ernst ist mit der Partei , ^
hrlft mit . Drückeberger gab es keine gebe», deshalb nehmt d«.»
Werbematerial , soweit es noch nicht *gescheben, in Ekirvfanü .'

n , Een . Meder , Ästernwe« 52, erhältlich , vbeim Vorsitzenden,
eu chzahlrei chein , die Pflicht ruft. da»

Lichtlest in der Gartenstadt ! Es ist erwünscht, dah sich
Lichtfest nicht nur in den Hauvtverkehrsstraben der Jnnenir ^

»
j e,

spielt , sondern dah auch die Vororte und Siedlungen sich agd.
itüldttt rtn «MA AM Of )1(>ltß UOIv »* ,, insbesondere dort , wo entsprechende Objekte vor »» ,
In der Gartenstadt wird der O st e n d o r f v l a tz, v _ei « jcht«. ' ._ tr>_ 1 J . .C_ ir _ rtlt Mit OIKl

Sä

K"i5j$
euch zahlreich ein, die Pflicht ruft
Rintheim » - , ^

mit der Strabeubahn nach Ri >itb^
« ^

2nfo
^

de
^ ,^

gung der Ravvenwörterproiekte durch den Bü « ^ i ^
beim di- Befiirchtuig entstanden . d°b ^

L ^ 3n ein« 3^
ihrem Stadtteil noch länger hinausgeschobe - - . Na--
schrift des Bürgervereins wird dieser B chtung

^ ^ jelX
druck verliehen . Es heiht da u . a. : « » Rintvenner begrutzen ^ ^
Mahnahme , die unserer Landesbauvtstadt zur Zierde urm ^
gereicht , denn auch wir haben b ---°n Te

^
verlaugen

wär? für uns
*
Ä !S« |fant , au Ä “ «

^
m? n mtt d?esm Mitteln mÄ -icht gar die Etrahenbahn noch ^ ^
Ä0P

S
rt

Äme
?
rK dab die Freunde der Ravvenwört -VorlaK

es sür ^elbstverständlich ballen , dab die Rintheimer Strahenbab .
wünlcke nickt weiter mntangestellt werden dürfen . Dieser Ausi«!
Laicht Redner beredten Ausdruck
lieben.

S&H
V 'ltl

Zm Mittelpunkt des Interesses v
auf der Ausstellung „Küche und Haus " steht der Stand der Kam ^

Rsauberordentlich reiche Schau schöner Sftckere« n. d» obn«
^auf der Kayser-Haushaltmaschine angefertigt we -

Ka«!«' Mlung von Photographienzeigt die Auch KotzA, K u«Fabrik und den Werdegang der K°y!«r 'Ukate . Aum
^Fahrräder mit der neuartigen Rahmenoerstarkung sin

denen Modellen ausgestellt . _

Persil

!

5 .1 iPasch mit
JPerstf desinfiziert die iPäsche zuuertässig!

Besuchen Sie auf der Ausstellung „Küche und Haus “ unsern Stand 45 und 46
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Mm aller Wett
Gefangene Flieger befreit

Die monatclangen Bemühungen , die beiden nach ihrer Notlan -

iää^ K - ' ***& die lange Gefangenschaft der beiden Piloten in diesenihr Ende finden wird . Das von den AufständischenverlangteLösegeld ist freilich noch nicht bezahlt .
Deutsches Flugzeug beschlagnahmt

Flugzeug 225 der Deutschen Lufthansa wurde in Oelmiitz
m . Landung auf Veranlassung der Prager Polizei be'chlag -
bri Ä ' " Eil die Gesellschaft keine Erlaubnis habe — Personen auf
^ Fluglinie Prag —Brünn nach der Tschechoslowakei zu befördern.™ Klärung wird Freigabe erfolgen.

La Ciervas in Köln
I^ as Flugzeug de la Etervas ist auf dem Flugplatz in Köln ge-

Aufhebung des Haftbefehls von Waldow
^ «r Kaufmann von Waldow , der frühere Privatsekretär von

\u,c Etinnes , der als Erster in der Kriegsanleiheasfäre in llnter -^ »gshast genommen wurde , ist aus freien Fug gesetzt worden.
Konkurs einer „Volksrechtsbank"

T,
Die von der „Volksrechtspartei ", der Aufwertungsgruppe des

Iß Poiadowsky begründete Genossenschaftsbank „Svarerlelbst -is . IN. b. s . des Schutzverbandes der Hyvothekengläubiger undfür das Deutsche Reich , Landesverband Schlesien" bat laut .
^ Mer Zeitung " Konkurs anmelden müssen . Zu den Gläubigern«ank gehören vorwiegend kleine Sparer .

Günstige Aussagen im Gattenmordprozetz
weiteren Verlaus des Gattenmordvrozesses wurde wiederum

ineihe von Zeugen über die geschäftliche Lage der Firma#»« u. Treiber gehört. Sodann wird der Schwager des An-^
>!? En , Emil Froher aus Berlin vernommen . Die Angaben

betrafen die Ehe Treibers . Froher erklärte , das, er jeder-
ii», ®

?1* Eindruck gewonnen habe, dag die Ehe seiner Schwester
irfA * glücklich war und das, in dieser Ehe die beste Harmonie
*»ldS e‘ sodann wird die Ehefrau des Arztes Dr . Herbich aus

(Oberlausitzl , eine Jugendfreundin der Verunglückten Frauals Zeugin vernommen. Auch sie bekundet, das, sich ihre
Frau Treiber , niemals über ihren Mann beklagt
" i^ ster 3euge wird der 27jährige Bruder des Angeklag-

^ i^ alter Treiber aus Dresden , gehört. Er sagt aus , dah er Un-
.JXcUen in der Ehe seines Bruders niemals bemerkt habe.

tẑ «er Versicherung sei ihm nichts bekannt gewesen . Dagegen
Uon dE " Beziehungen seines Bruders zu anderen Frauen

!% , ; . Er habe Fräulein Hoyer bereits im Jahre 1825 im Privat «
mi>^ keines Bruders kennen gelernt . Auch sei ihm bekannt gewe -
fo, sein Bruder noch weitere Beziehungen zu einer Stenotvvi -

* seinem Geschäft unterhielt .

Mittwoch Start zur Amerikafahrt
man vom Luftschiffbau Zeppelin erfährt , ist nach dem ge-

lj^ ktigen Stand der Arbeiten am Schiff damit zu rechnen , das,
^ « brt nach Amerika am Mittwoch angetreten werden
^ *>obei natürlich in erster Linie die Wetterlage über dem^ ik matzgebend sein soll , die z . Zt. nicht günstig ist.

^ holländische 3500 Tonnen grobe Frachtdamvfer „Celeano"
Schiff gerettet

| Äm
n Js i

Hilferufe gesandt, wonach das Schiff 3 Schiffstage vonvton entfernt in .Seenot geraten sei. An Bord besin-
j I ' c,

" ungefähr 10 Mann . Der amerikanische Damvfer , ,A m e -
' unter Volldampf an die Unsallstelle geeilt . Der Damvfer

dieser Fahrt die Mannschaft des gleichfalls in Seenot be-SffitonnhnmnfKr „Fillette "
, die sich 38 Mann stark, an der

in zwei Rettungsbooten befand , an Bord
Mlftit tt Schleppdampfer „Fillette

Lang Island

» Reichsgericht und Zweikampf
IW* »weite Strafsenat verhandelte in der Revisionssache des

- bei Rechtswissenschait Gerhard Kruschke aus Berlin , der
Zweikampf vom Landgericht in Berlin zu 5 Monaten Ge -

. * Verurteilt worden ist. Kruschke hatte mit einem Studenten
J!e Bestimmungsmensur ausgesochten. Nach dem 42. Gang? >e Sekundanten Halt . Behr , der sich etwas vorgebeugt

<8 jjLJona die Spitze des Schlägers des Angeklagten in die Brust .°n den erlittenen Verletzungen. Der Verurteilte und der
legte Revision ein . Der Angeklagte begründete die

dah Bestimmungsmensuren nicht als Zweikampf^ ten un^ beantragte Freisprechung. Der Staatsanwalt
^ «szi-

'E die Bestrafung des Angeklagten nach Paragraph 206 des
Ä der Huches über Zweikampf mit tödlichem Ausgang ; das llr -

Borinstanz , die Kruschke nur wegen Zweikampf bestraft
k fehl. Das Reichsgericht verwarf beide Revisionen . In^ ^ ej ^ ndung heißt es , daß nach den bisherigen Entscheidungen^sgerschts auch eine Bestimmungsmensur Zweikampf sei.

Ein ungewöhnlicher Diebstahl
k bjg? ®w i« Münster aufgedeckt worden . Vor einiger Zeit warIÄ » Ungeklärte Weise die sieben Kilogramm schwere massiv. . - . .

15 Äarflt
stellt wor-

U|,
'! i(t

' “ l oen >»genannten ivaienschen rraveuen des Doms von
I ^ »i^ ^ nren der Altäre der alte Elfenbeinkörver entfernt und
i lÄte * Hselle neue Eivskörver angebracht worden sind . Die ent -
Vll « L^ uren stammen aus der Barockzeit und stellen eine

>kß !1» tz, ..Ebeit dar . Der Diebstahl muh vor ungefähr 4 bis 6
^ tzNubt worden sein . Man nimmt an , dah es sich um den-

ffyj,!* bandelt , der auch die Dommonstranz entwendet hat . Der
om,Sh? Monstranz ist vor einiger Zeit einem Amsterdamer‘ An■ li»

**; b ‘ ?on e *nMn Äntwervener Juwelenhändler ängeboten
^ !'stj^

®w >er wollte ihn von einem Hehler erworben haben . Der
Vi ois 61 Kaufmann zahlte auf den Rubin eine groben Vor-

v et den Rubin in Paris verkaufen wollte , stellte sich ber-
R. baselnuhgrohe Stein falsch , — ein synthetischer Stein

sn
^ "^ische Aerzte auf dem Heuberg

jL , R- Moche weilten ungefähr 40 badische Aerzte auf dem
un^b

^ waren Mitglieder des Badischen Staatsärztlichen
id Fürsorgeärzte .

_ _ _ . Lichtbildern voner die Ergebnisse unserer Heilstätten nahmen sie"ye Besichtigung dieser Krankenfürforge des Heuberges

Familie und Recht
Wir beabsichtigen unter dieser Rubrik von nun an,regelmäbig und zwar systematisch geordnet , Fragen des

täglichen Lebens aufgrund der Bestimmungen des Bürger¬
lichen Gesetzbuches zu behandeln . Manche an die Redak¬
tion unter Briefkasten öder an das Arbeitersekretariat
ergehende Anfrage wird in dieser Weise von selbst ihre Er¬
ledigung finden und sollen gerade die Fragen , die das
werktätige Volk berühren , erörtert werden. Zum An¬
fang vollen wir nun familienrechtliche Fragen behandeln
um dann später auf sachenrechtliche Fragen einzugehen.

(Die Red .)
Das Verlöbnis .

Das Verlöbnis oder der „Verspruch" ist nach dem Gesetz ein Ver¬
trag , in dem sich beide Teile verpflichten, die Ehe miteinander ein¬
zugehen. Das Verlöbnis ist an eine bestimmte Form nicht ge¬
bunden und wird je nach Landessitte verschiedentlich begangen
und gefeiert . Ein Ringwcchsel oder Bekanntgabe ist nicht erforder¬
lich, sondern es liegt ein Verlöbnis schon vor, wenn zwei geschäfts¬
fähige Personen bezw . deren gesetzl. Vertreter dem Verlöbnis zu¬
stimmen oder dieses stillschweigend genehmigen. Wenn nun eines
der Verlobten späterhin von dem Verlöbnis ohne berechtigten Grund
zurücktritt, so kann der andere Teil auf Einholung des Vertrages
also auf Ebeschliehung nicht klagen. Es zeigt sich hierin der einzig-
dastehende Fall , wo nicht auf Erfüllung des Vertrages geklagt wer¬
den kann. Es wäre ia auch ein zu komisches Bild , wenn der Ge¬
richtsvollzieher den Bräutigam oder die Braut vor den Standes¬
beamten führen würde , um dort das gegebene Eheoersprechen durch
das „Jawort " einzulösen. Um aber dem Unrecht, welches einem
Verlobten durch einen ungerechtfertigten Rücktritt des anderen
Teiles entsteht, zu steuern, ermöglicht das Gesetz eine Klage auf
Schadensersatz. Weiterbin kann bei einem ungerechtfertigten Rück¬
tritt des Bräutigams vom Verlöbnis die Braut den sog. Deflora¬
tionsanspruch geltend machen . Wenn die Braut durch das Verhalten
des Bräutigams zur Aufhebung des Verlöbnisses berechtigt ist , so
kann sie nach ihrem Rücktritt den Deflorationsanspruch auch erbeben.

Berechtigter Grund zum Rücktritt vom Verlöbnis sind der
intime Verkehr eines Verlobten mit anderen Personen , unsittlicher
und unmoralischer Lebenswandel , das Begehen von strafbaren
Handlungen ( Betrug , Urkundenfälschung, Diebstahl usw.) schwere
körperliche und geistige Erkrankung und Gebrechen, die nach dem
Verlöbnis cintreten . Vortäuschung oder Irrtum über den finan¬
ziellen Besitz eines Verlobten geben grundsätzlich keinen herech-
tigten Grund zum Rücktritt von dem Verlöbnis .

Der Schaden, welcher ein Verlobtenteil geltend machen kann
sind die Aufwendungen oder Verbindlichkeiten , welche in Erwartung
der Ehe gemacht wurden . Auch muh der Schaden ersetzt werden , der
dadurch eintritt , dah in Erwartung der Ebe Mahnahmen bezüg¬

lich des Vermögens oder der Erwerbsstellung getroffen wurden .
Z. B . Eine Braut oder deren Eltern kaufen in Erwartung der
kommendenEhe für die Tochter eine Schlafzimmcreinrichtung , Küche
usw . Der Bräutigam tritt vom Verlöbnis zurück und nun haben die
Eltern Aufwendungen gemacht, für die z. Zt . oder auf lange
hinaus keine Verwendung mehr ist . Die Möbel müsien wo unter -
gestellt werden , was Lagerung und Miete kostet. Der Wert der
Möbel gebt auch zurück. Bei einem Verkauf wird bedeutend
weniger erlöst, als wie die Sachen kosteten . Dann weiterhin , eine
Braut hat zur Beschaffung einer Aussteuer Liegenschaften verkauft ,
Rechte oder Geschäftsanteile aufgegebcn, oder hat ihre Erwerbs¬
stellung, ihren Beruf aufgegeben und ist nun nach Rücktritt des
Bräutigams in allen diesen Fällen geschädigt . Ist nun der Rück¬
tritt vom Verlöbnis ungerechtfertigt gewesen, so kann dieser Scha¬
den eingeklagt werden. Natürlich steht grundsätzlich das Recht auf
Schadensersatz nicht nur der Braut , sondern auch dem Bräutigam zu.

Ein weiteres Recht steht wie oben schon bemerkt der Braut zu ,in dem sog. Deflorationsanspruch . Wenn der Bräutigam ohne be¬
rechtigten Grund vom Vertbbnis zurücktritt oder die Braut durch
schuldhaftes Verhalten des Bräutigams von ihrem Recht des Rück-
trits Gebrauch macht , so kann sie , sofern sie unbescholten war , einen
Anspruch erheben , wenn sie in der Erwartung der künftigen Ebe
mit ihrem Bräutigam geschlechtlich verkehrt hat . Die Unbeschol¬
tenheit hat zur Voraussetzung nicht die Jungfernschaft und kann
somit auch eine Verlobte , die schon verbeiratet war , diesen Anspruch
geltend machen . Wenn der Bräutigam auch weih, dah seine Ver¬
lobte früher mit anderen geschlechtlichen Verkehr hatte , so wird
die Braut durch dieses Wissen dennoch nicht unbescholten. Die An¬
schauungen und Gepflogenheiten der Brautleute werden bei Prü¬
fung der Frage nach Unbescholtenheit besonders berücksichtigt . Wenn
der Bräutigam selbst vor seiner Verlobung mit seiner Braut Ver¬
kehr hatte , so ist sie immer noch unbescholten: jedoch kann sie einen
Deflorationsansvruch nicht geltend machen , wenü sie als Verlobte
keinen Verkehr mehr hatte , auch wenn ihr Bräutigam ohne jeg¬
lichen Grund vom Verlöbnis zurücktritt. Die Höhe des Deflora¬
tionsanspruchs richtet sich nach den Verhältniffcn des einzelnen Fal¬
les , und kann hierüber etwas bestimmtes nicht gesagt werden . Wer¬
den während eines Vcrlobtenstandes Kinder geboren , so sind diese
nach dem Gesetz unehelich und werden nur durch die nachfolgende
Heirat der Brautleute als ehelich legitimiert . Ueber die Rechte der
unehelichen Kinder -wird später das Notwendige gesagt werden . Zum
Schlüsse sei noch bemerkt, dah das Versprechen zur Bezahlung einer
Strafe bei Nichteinhaltung des Ebeversvrechcns ungültig ist.
Wieviele Verlöbnisse zur Ehe oder zu einem glücklichen Ende füh¬
ren , ist statistisch noch nicht nachgewiesen. E . E.

Tageskokenüetz
- er Sozialüem .partei Karlsruhe

Mittel - und Siidweststadtbezirk. Sämtliche Vorstandsmitglie¬der, Vertrauensleute und Funktionäre des Bezirks werden böflichst
ersucht , zwecks gemeinsamer Aussprache bezüglich der Werbewoche
am Sonntag , den 7. d. M . — also morgen —, vormittags
9 Ubr , im Nebenzimmer „Gambrinushalle " (Erbvrinzenstrahe ) er¬
scheinen zu wollen. Es wird dringend um vollzähliges Erscheinen
gebeten.

Bezirk Südstadt . Mittwoch , 10. Oktober, abends 8 Uhr, findetin der „Deutschen Eich e" eine wichtige Bertrauensmänner -
fitzung statt . Es ist Pflicht aller Genossinnen und Eenosien, ins¬
besondere derjenigen die eine schriftliche Einladung hierzu erhal¬ten , zu erscheinen . Die auf Sonntag , 7. Oktober, durch den Volks¬
freund ergangene Einladung kommt für den Bezirk Südstadt um¬
ständehalber nicht in Betracht .

Neichsbanner
Schwarz-Noi-Sold

Mitgliederversammlung . Dienstag , 9. Oktober, abends 8 Uhr,im „Friedrichshof" Mitgliederversammlung . Kamerad
Reinmuth erstattet den Bericht über die Bundesgeneralversamm¬lung in Hannover , wo hochbedeutsame Beschlüsie gefaht wurden .Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist dringend erforderlich.
Mitgliedsbuch als Ausweis mitbringen .

Jungvanncr . Montag , den 8. Oktober , abends 8 Uhr : Jungbanner -
Versammlung im Lokal . Salmen ' Wichtige Tagesordnung . Erscheinenaller Kameraden erforderlich .

veranstattunyen
Samstag , 6. Oktober :

Bad . Landestheater : Der Bettelstudent . Von 8 bis 10 .30 Uhr.Stadtgarten -Konzert der Harmoniekavelle. Von halb 4 bis 6 Uhr.Alte Brauerei Hoepfner : Ab 4 Uhr im Aquarium Tanz.Freie Turnerschaft Karlsruhe : 80jähriges Stiftungsfest im grobenSaale der Stadt . Festballe. 9 Uhr.
Bolkshaus : Konzert ab 8 Uhr.
Krokodil : Lichtfest .
Verein für naturgemähe Lebens - und Heilweise: 30jähriges Stif¬

tungsfest im Saale der drei Linden . 8 Uhr.
Stadt Karlsruhe : Lichtfest. 8 Uhr Kraftwagenkorso , Lamvionzug

durch die Stadt , anschstiebend Konzert auf dem Festhalleplatz.
Colosseum : 8 Uhr grobe Ausstattungs -Lichtrevue. 11 Uhr Nacht¬

vorstellung.
Bad . Lichtspiele: Lady Hamilton . 8. 15 Uhr.
Kammer -Lichtspiele: Rasvutins Liebesabenteuer .
Ausstellungshalle : Hauswirtschaftliche Ausstellung „Küche und

Haus " . Geöffnet von 10 Ubr vormittags bis 9 Ubr abends .Gloria -Palast : Hinter Haremsmauern .
Atlantik -Lichtspiele: Der Fremdenlegionär .
Palast -Lichtspiele: Der Unüberwindliche . Beiprogramm .
Restdenz-Lichtspiele: Pat und Patachon als Filmhelden . 11 Uhr

Nachtvorstellung. _

Landesgewerbeballe : Ausstellung Moderne Elcktrizitätsanwendung .Kaffee Nowack : Ausstellung des Feinwurstkurses der Metzgerinnung .I . Ketterer : Konzert der Dachauer Bauernkavelle .
Sonntag , 7. Oktober :

Bad . Landestheater : Lobengrin . Von 6 .30 bis 10 .30 Uhr.Konzerthaus : Arm wie eine Kirchenmaus . Von 7 .30 bis 10 Uhr.Stadtgartcn : Von 11 bis 1Ä15 und von 3.30 bis 6 Uhr Konzert.Salmen : Ab 11 Ubr Frübichovvenkonzert.
Gausängerfest : 3 Uhr Schubertgedächtnisfeier in der Festhalle . 5 Ubr

festlicher Aufmarsch der Vereine .
Colosseum : 4 Ubr Fremdenvorstellung . Abends 8 Uhr Eala - Fest-

vorstellung.
Krokodil : Lichtfest .
Kammer -Lichtspiele: Rasvutins Liebesabenteuer .
Ausstellungshalle : Sauswirtschaftliche Ausstellung „Küche und

Haus " . Geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends .Gloria -Palast : Hinter Haremsmauern .
Atlantik -Lichtspiele: Der Fremdenlegionär .
Palast -Lichtspiele: Der Unüberwindliche . Beiprogramm .
Restdenz -Lichtspiele: Pat und Patachon als Filmhelden .
Landesgewerbehalle : Ausstellung Moderne Elektrizitätsanwendung .Kaffee Nowack : Ausstellung des Feinwurstkurses der Metzgerinnung .
Z. Ketterer : Konzert der Dachauer Bauernkapelle .

» «/moSI , veremsanzeiger
>VT*nflflmt0MHwtQfV stnden unter dieser Rubrik in der Regel ferne Wmfnobme. o&*-»oAm̂ eieilenwei « berechnt

Karlsruhe
D.M .B . Werkzeugmacher, Dreher und Masch .-Arb . von Karls¬

ruhe und Durlach . Branchenversammlung gleich nach Feierab '"id,Montag , 8. Oktober, in Durlach „Darmstädter Hof" ; Mittwoch , 10 .Oktober, im „Bolkshaus "
, Karlsruhe . 6816

F .T .K. Abtlg . Mühlburg . Montag , den 15 . Okt . , findet die
Abteilungsgeneralversammlung statt. Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht . 6846

Naturfreunde . Sonntag Pfalzwanderung nach Klingenmünster ,Madenburg , Triefels , Annweiler . Abfahrt 7,40 Uhr alter Kurs .Sonntagskarte Klingenmünster —Annweiler . 6847
Rüppurr . Naturfreunde . Morgen Sonntag nachmittags Halb¬

tagswanderung . Treffpunkt 1 .30 Ubr Spielplatz Eichelgarten . 6847

SianSesbuchauszüge - er Stavt Karlsruhe
Sterbefall und Beerdigungszeit . Karoline Devin , 61 Jahre alt ,Ehefrau von Wilhelm Devin , Uhrmachermeister. Beerdigung am

6. Oktober 13 .30 Ubr.

Geschäftsjubiläum .
Die Firma Ornstetn & Schwarz blickt auf vier Jahrzeynt « ihres

Bestehens zurück . Bor 40 Jahren traten die Herren Ornstein und Schwarz
zur Gründung eines Herrcn -KonfektionsgeschästeS zusammen . Ihre Streb¬
samkeit lieb die Firma bald zu einer Größe und Bedeutung heranwachsen ,dab sie heute zu den führenden Spezial - Geschäften unserer Stadt zu zählen
ist. Die Gründer der Firma sind zwar nicht mehr selbst tätig . Der Tod
des einen und Gesundheitsrücksichten des anderen Teilhabers haben das
Geschäst in die Hände der Nachfolger gebracht , doch es ist in der Familiegeblieben , welche die Gepflogenheiten unter denen das Geschäft groß ge-worden ist, hoch zu halten weiß . Dreimal mutzte das Geschäft im Laufeder Zeit durch Umbau erweitert werden . Zuletzt Anfang dieses Jahres ,wobei im Schaufensterbau einer bemerkenswerten neuen Idee Rechnunggetragen wurde . Die Anlage ermöglicht die Ausstellung von allen Seiten
zu besichtigen . AuS Anlaß des Jubiläums veranstaltet die Firma einen
Jubiläumsverkauf , der sehr viel Autzcrordentlichcs bietet .

i 'ZurBereitung von Suppen und Soßen
MAGGI
Fleisthbruh

s
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Die deutsche Volksschule
Ein notwendiges Stück Verwaltungsreform

Mit seiner Forderung der Schaffung eines Reichskulturministe¬
riums hat der Reichsinnenminister Severing auf dem Eewerkschafts-
kongreh in Hamburg eine Frage erneut aufgerollt , die für die Zu¬
kunft unserer Volksschule von grober Tragweite ist. Es ist vielfach
umstritten worden , ob ein« einheitliche Schulgelehgebung und damit
eine einheitliche Schulverwaltung eine glückliche Lösung des Wirr¬
warrs bedeute, der in der deutschen Schulgesetzgebung herrscht . Es
ist selbstverständlich, dah eine so einheitliche Vcrwaltungsmaschi -
nerie , wie sie etwa das Post- oder Eisenbahnwesen besitzen, der
Eigenart eines .sozialen Gebildes , wie es die deutsche Schule dar¬
stellt, nicht gerecht würde . Um der Zukunft des Deutschen Reiches
als Kulturstaat willen ist aber eine einheitliche Regelung im Schul¬
wesen notwendig , will das Reich nicht für die Zukunft auf kultu¬
relle Führung verzichten , zugunsten einer irgendwie gearteten , kul-
turvolitisch engbegrenzten „Heimat" - Kultur eines Kleinstaates .
Politisch bedeutsam kann eine Reichsschulgesetzgebung werden , wenn
sie die groben demokratischen Gedanken der Bildungsfreibeit und
der Bildungsmöglichkeit für jeden Einzelnen aufnimmt und die
Schule zu einem Werkzeug des republikanischen Geistes und der völ-
kerversöbnenden Gesinnung macht .

Die Sozialdemokratische Partei hat schon seit lan¬
gem durch die Reichstagsfraktion immer wieder die Forderung eines
Reichsfchulgefetzes und damit eines Reichskulturministerums erho¬
ben , insbesondere seit 1917 bat sie alljährlich bei den Beratungen
des Etats des Reichsinnenministeriums eine grobe schulvolitilche
Debatte hcrbeigesübrt , die, wenn auch anfänglich widerwillig , von
den anderen Parteien ausgenommen wurde . Rur auf dem Gebiete
des höheren Schulwesens sind Vereinbarungen unter
Führung des Reiches »wischen den einzelnen Ländern herbeigeführt
worden , die auf eine einheitliche Regelung des Schulaufbaues bin-
ausliefen . Diese Mahnabmen waren s. Zt . allerdings diktiert von
militärischen Notwendigkeiten bei Schaffung des einjährig -
freiwilligen Dienstes.

Die Revolution und die darauf folgenden Beratungen zur
Schaffung einer Rrichsverfassnng nahmen einen groben Anlauf ! ein
dem Staatenausschuh 1919 vorgelegter Entwurf lautet « :

„Der Gesetzgebung des Reiches unterliegen ferner folgende
Angelegenheit : Kirche und Schule.

"
Aus diesem Entwürfe wurde dann der Art . 10 der RV . :

„Das Reich tann im Wege der Gesetzgebung Grundsätze auf¬
stellen für . . . 2 . das Schulwesen einschl . des Hochschulwesens
und des wissenschaftlichen Vüchereiwesens "
Die Art . 142—149 der Reichsvcrfaflung bilden nun die G rund¬

lagen des deutschen Schulwesens. Einige von ihnen dienten als
sofort mabgebliche Normen bei der Schulverwaltung der Länder , im
übrigen entsprachen sie schon zum weitaus gröbten Teil dem dort
herrschenden Rechtszustande. Im Art . 143 Abs . 1 wird eine ein¬
heitliche Regelung der Lehrerbildung durch das Reich ge¬
fordert und Art . 146, Abs . 2 ein Reichsschulgesetz , das « in ein¬
heitliches Schulwesen schaffen , insbesondere aber die Verhältnisse
»wischen Staat und Kirche regeln soll. Beide Artikel harren noch
heute ihrer gesetzgeberischen Auswirkung . Unter der
Leitung des Gen . Schulz als Staatssekretär trat eine Reichs »
schulkonferenz zusammen, in der Richtlinien ausgestellt wur¬
den, auf denen sich die weiter« Arbeit des Reichs und der Länder
aufbauen sollte . Ueber die Schaffung des Grundschulgesetzes und die
Aufhebung der Vorschulen ist aber die kulturvolitische Abteilung
nichl hinausgekommen .

Nach der Reichsverfassung Art . 143 Abs . 1 wirken bei der Er¬
richtung von Schulen Reich , Länder und Gemeinden zusammen. Die
vorläufige V e r z i ch t l e r stu ng des Reiches bei dieser Mitwir¬
kung hat die Schulgesetzgebungden Ländern zugeschoben , die ih¬
rerseits die Befugnisse der Gemeinden und des Staates abgrenzten .

Grundlage jeder gesetzgeberischen Arbeit auf dem Gebiete des
Volksschulwesens ist die La ste n o e r t e i l u n g bei der Schulun-
terbaltung . Im allgemeinen ist der Grundsatz durchgführt , dah
das Land die persönlichen, die Gemeinde die sachl ' chm Kosten
trägt . Diese Regelung ist das Ergebnis eines langen Streites
zwischen Staat und Gemeinden . Ursprünglich waren überall die
Gemeinden die alleinigen finanziellen Träger der Volksschule . Für
den Staat aber war es kein
meinden , die auf Grund
tung innehatten , die kulturelle Zukunft des Volkes auf Gedeih und
Verderben ausgeliefert war . Er setzte deshalb die staatliche
Schulaufsicht ein , ( Aufstcht über die Lehrtätigkeit des Leh¬
rers ) , nahm also den Gemeinden einen Teil ihrer Verwaltungs -
aufgaLen ab. Demgemäh muhte der Staat auch in der Zukunft
einen Tseil der L a st e n mit tragen , ohne jedoch die Gemeinde in
dem Mähe aus der Verwaltung zu verdrängen , wie er es auf
Grund seiner UiUcibaltsleistung .m hätte verlangen können . So ha¬
ben wir heute infolge dieses Dualismus der Desugniserteilung zwi¬
schen Gemeinde und Staat die Drei form der Schulverwaltung :
Schulunterhaltung , Schulaufsicht und Schulverwaltung im engeren
Sinn .

Schulunterhaltung : Das Grundprinzip , dah der Staat
die persönlichen, die Gemeinde die sachlichen Kosten trägt , ist in ver¬
schiedenen Landern durchbrochen worden . Die württembergischen
Gemeinden >. hlen durchschnittlich 6b Proz . der persönlichen Lasten,
die thüringis : n 39 Prozent , in Baden werden die übergesetzlichen
Stellen , von der Gemeinde bezahlt. In Sachsen wird die Ee-
meindeschullast auf die Gemeinden des gesamte» Schulbezirks um¬
gelegt . — Bedürftige Gemeinden erhalten grundsätzlich Zuschüsse
vom Staat .

Die Feststellung des sachlichen Bedarfs ist nur selten gesetzlich
festgelegt. Der Bedarf geht auch da nie über das allernotwendigste
hinaus . Der Kampf um die Feststellung des sachlichen Be¬
darfs ist also in die Rathäuser verlegt , sein Erfolg ist von
dem Grad der »dort zufällig vorhandenen Schulfreundlichkcit ab¬
hängig .

Schulaufsicht : Die Schulaufsicht ist, nachdem die letzten .
Reste der örtlichen Schulinlvektion beseitigt sind , vollständig in
Händen der staatlichen Organe ( Schulräte ) , die ihrerseits den
Zentralbehörden ( Unterrichtsministerium ) bzw . den Mittelbchör -
dm ) Regierungspräsident in Preuhen , Krcisregieriing in Bayern )

Die KMstücksbrölchen
Brötchen?

Auf Deranlasiung des Badischen Bäckerinnungsver -
Landes (Meisterorganisation ) macht ». Zt . in den badischen Zei¬
tungen ein Artikel die Runde , in dem bitter geklagt wird , dah den
Bäckern das Arbeiten vor 5 Uhr morgens verboten ist . Den Schaden
hätte in erster Linie die Bevölkerung und hier wieder insbeson¬
dere die Arbeiterschaft zu tragen^ weil sie durch dieses Verbot vor
7 Uhr morgens keine frischen Brötchen erhalten kann. Der Zustand
sei unerträglich und stebe im Widerspruch mit dem Grundsatz: „dah
nur die Arbeit uns retten kann" . Wer mit seinen Mitmenschen
Erbarmen bat und sich als Wohltäter des konsumierenden Publi¬
kums betätige , indem er den gesetzlichen Arbeitsbeginn einfach
übertrete , wird bestraft ; im Wiederholungsfälle mit Geldstrafe nicht
unter RM . 100 .—. Zur Bekräftigung kür die angebliche Unhaltbar -
kcit dieses Zustandes wird weiter bebauvtet , das dieses auch von
den Bäckergesellen zum großen Teil selbst eingescben wird . Im
weiteren Verfolg dieser Darlegungen , wird auch noch den Herrn
Staatsanwälten und Aufsichtsbehörden ein kleiner Wink gegeben,dah sie bei ihrer Kontrolle und strafrechtlichen Verfolgung dieser
Gcsetzesverletzungcn den angeblichen Widersinn dieser Frage berück-
siibtigen möchten und zum Schluß wird auch noch auf die un¬
günstige Wirtschafts - und Notlage des Gewerbes im allgemeinen Und
auf die schlechten Verdicnstmöglichkeiten im besonderen hingewiesen.

Der uneingeweihte Leser eines solchen Aufsatzes wird unwill¬
kürlich zu der Meinung kommen müsien , daß wir tatsächlich in einer
verkehrten Welt leben. Dem ist jedoch bestimmt nicht so . Es gab
eine Zeit , wo das Backen bei der Nacht gesetzlich nicht verboten war .
Wie war es damals ? Für den Bäckereiarbeiter begann Tag für
Tag , Woche für Woche , Jahr um Jahr immer wieder genau um
dieselbe Zeit , wo andere Menschen ihr Schlafbedürfnis zu befriedi¬
gen pflegten , die Arbeit . Er batte weder einen Sonn - noch einen
Feiertag .

Die Bevölkerung bat schlechthin keine Ahnung davon , unter
welchen Umständen in jener Zeit dag tägliche Brot und die schönen
knusprigen Brötchen" mitunter hergestellt wurden .

Alle Versuche der Arbeitnehmer und deren Verbände diese
bedauernswerten Zustände zu beseitigen, zerschellten an dem Wider¬
stand der Bäckereiinbaber . Schliehlich sahen sich die Behörden und
die gesetzgebenden Körperschaften zu einem Eingriff genötigt .Die Erkenntnis , dah die regelmäßige Nachtarbeit und ihre Begleit¬
erscheinungen die Wurzel alle Hebels ist , setzte sich immer mehr durchund ein gesetzliches Verbot der Nacht — und Sonntagsarbeit war
die Folge dieser Erkenntnis . Dieser gesetzgeberische Eingriff in
mittelalterliche Zustände gilt als die bedeutendste sozialpolitischeund kulturelle Errnngenschasten der letzten 16 Jahre . Mehr als
100 000 Arbeitnehmer des Mehl - und Zuckcrverarbeitenden Gewerbes
haben durch diesen gesetzlichen Eingriff menschenwürdige Verbält -
nisie erhalten . Inzwischen ist das deutsche Beispiel auch auf andere
Länder übergegangen und die internationale Arbciterkonferen , zuGenf bat im Jahre 1926 eine Konvention angenommen , die
die ganze Welt verpflichtet , dag deutsche Beispiel nachzuabmen. 10
Jabre besteht jetzt dieses gesetzliche Backverbot bei der Nacht und
an Sonntagen und jeder Kenner der Verhältnisse weih, dah ee

dem gesamten Böckereigewerbedabei nicht schlecht gegangen ist . -
Gegenteil läßt sich feststellen . Das Gewerbe sab sich auf
dieser Umstellung genötigt , sich die Errungenschaften der Te»
nutzbar zu machen . Die Verdienstverbältnisse der Bäckereiinbs
sind heute mit die besten unter allen Handwerksbetrieben . :
Wohlstand im Bäckerei - und Konditoreigewerbe läßt sich zablenwü
Nachweisen , er ist übrigens so offensichtlich , dah sich besondere -
fübrungen erübrigen . Wenn trotz alledem immer wieder neue >
juche auftauchen, die derzeitigen gesetzlichen Bestimmungen
bauen , dann dürste es kaum einem Zweifel unterliegen , das
hinter diesen Bestrebungen andere Absichten verbergen . Es
nicht die Liebe zu dem konsumierenden Publikum , sondern cs
mehr Egoismus und Profitjucht . .

Diese Tatsache läßt sich am besten daraus ersehen, dah es eis*
lich viel weniger die Konsumenten als vielmehr die Bäckerei « 1
Konditoreiinhaber selbst sind , die fortgesetzt und immer wieder ^das Nachtbackverbot anrennen . Eingaben über Eingaben ,
schriften in ziemlich umfangreicher Form und Zahl liegen betz
bei den Akten der gesetzgebenden Körperschaften. Sie sind "
nicht von den Konsumenten , sondern von den Produzenten ved
und weitergeleitet worden. . Weil bisher diese Bemühungen 1
gewünschten Erfolg nicht gebracht haben , wird jetzt in Zeitig
notizen an die niedrigsten Instinkte der Menschheit avvelicrt . .
Bäckergehilfenschaft, die sich entschieden dagegen verwahrt , da«
mit ihren Meistern gemeinsam ihre Menschenrechte beseitigen
bat zu dem konsumierenden Publikum soviel Vertrauen , dah es >
bestimmt dieses Verhalten nicht billigt . Diejenigen Menp

unterstehen . Doch sind da und dort noch Anklänge an die gemeind¬
liche Schulaufsicht in dem Recht der Beaufsichtigung der Dienstfüh¬
rung des Lehrers vorhanden .

Schulverwaltung im engeren Sinne : Jede Schul¬
verwaltung hat eine innere ( Schulbetrieb , Schulbesuch , Schulzucht )und eine äuhere Seite ( Einrichtung , Ausstattung , Vermögensver¬
waltung ) . Mit Rücksicht auf diese Gliederung scheiden sich die Be¬
hörden : die äußeren Verwaltungsarbeiten werden von den Gemein¬
den besorgt, die inneren von den staatlichen, die auch zugleich Trä¬
ger der Schulaufsicht sind.

Neue Tendenzen der Umgestaltung der Schulverwaltung haben
zu einer stärkeren Einsluhnahme des Elternrechts gegenüber
der Schule geführt . Die gesetzlichen Formen der Elternvertretung
weichen stark in den einzelnen Ländern ab. Man kann unterschei¬den : Elternbeiräte an der einzelnen Schule, Errichtung von Schul¬
pflegschaften, in denen die Eltern vertreten sind , ebenfalls an der
einzelnen Schule, Mitwirkung der Elternschaft in der örtlichen
Schulverwaltung .

In ähnlicher Weise ist in der örtlichen Leitung der Schule zu¬
gunsten des Gedankens der kollegialen Schulleitung in
vielen Ländern eine Aenderung einaetreten . Auch hier das gleiche
Bild , dah jedes Land » seine eigene Regelung hat .

Kollegiale Schulverwaltung und Elternvertretung heben stärker
den Gedanken der Selbstverwaltung der Schule hervor .

Hindernng -^ rund bei aller Verwaltungsreform ist die E i n -
fluhnabme der Kirche auf die Schule. Alle Schulverwal -
tungsgeiet g :buug ist mit Rücksicht auf das kirchliche Einfluhrecht
diktiert . Es lassen sich in der Mitwirkung der Kirche bei der Schul¬
verwaltung folgende Gruppen unterscheiden:

Bayern und Württemberg , die der Kirche eine grobe
Einfluhsvöhr « gegeben und die Schule streng konfessionell ge¬
gliedert haben . Baden , Hessen und Thüringen , die den
Religionsunterricht als eine selbständige Angelegenheit der Kirche
außerhalb der staatlichen Schulaufsicht stellen , der Kirche aber kcin .^
Einfluß auf die Schulverwaltung gewähren . P r e u h e n , das wob -
den Religionsunterricht selbst beaufsichtigt und die Schule kon -
fe s s i o n e l l gegliedert bat , das aber das Prinzip der 2 ch u l h o -
heit des Staates nicht verläht .

Das sind Schranken , die eine rationelle Berwaltungsreform
der Schule hindern . Das Ziel einer solchen Derwaltungs -
reform gibt der Art . 146, Abs . 1 der Nerfassutzg : Das öffentliche
Schulwesen ist organisch auszugestalten . Aus einer für alle gemein¬
samen Grundlage baut sich das mittlere und höhere Schulwesen auf .
Für diesen Aufbau ist die Mannigfaltigkeit der Lebensberufe , für

welche nur des Umstandes Willen die Bäckereiarbcitnebmer
fluchwürdigen Verhältnisse der restelmässigen Nachtarbeit !
Sklaverei hineinfiihren wollen, damit schliehlich gewisie Ansp^
des Gaumenkitzels besser befriedigt werden , stehen so vereinzelt,
dah es einer Beleidigung gleich kommt , wenn man ein solches
streben der Gesamtheit unterschiebt. Wohl sagt der Artikels^
man wolle nicht die Nachtarbeit , sondern einen früheren Ar "-
beginn , als wie um 8 Uhr morgens , man verschweigt jedoch "
weislich dabei die Tatsache, dah bei dem jetzigen Arbeitsbeginn
5 Uhr, die Betriebskontrolle über die Einhaltung der gesetzt '
Arbeitszeitvorschriften schon auf das äuherste erschwert ist, J
bei einem noch früheren Beginn überhaupt nicht mehr durchs ^
werden kann. Diese Ansicht wird nicht allein von der ArbS ' ,
schüft, sondern auch von der Behörde und allen Stellen
welche mit der Durchführung und Ueberwachung des Bäckers "'
gesetzes betraut sind .

Aus diesen Gründen erwartet die Arbeitnehmerschaft des
und Zuckerverarbeitenden Gewerbes zuversichtlich , dah das
mierende Publikum ihrer Lage Verständnis entgegenbrinss }
den Bestrebungen der Bäckerinhaber und ihrer Jnnungsverb »" ,
die Unterstützung versagt . Es ist damit nicht nur allein (
Arbeitnehmern des Gewerbes , sondern auch der Allgemeinbe" ,
nicht zu unterschätzender Dienst erwiesen, weil die Beibehaltung
Nacht - und Sonntagsbackverbots , die beste Gewähr dafür >st- ^
auch Hygiene und Reinlichkeit bei der Backwarenherstellung >n .
ausreichenderem Matze gesichert .sind , als das früher der Fan ,
wo die Nachtarbeit zulässig war ._

die Aufnahme eines Kindes in eine bestimmte Schule sind,^
Anlage und Neigung , nicht die wirtschaftliche und gefellichn-: ,,
Stellung oder das Religionsbekenntnis winer Eltern mahgen j

31 ns nt o n |

earisruher Poltj -cibcrtdi
Berkehrsunfälle :

Gestern nachmittag geriet in der Kaiseralle bei der
strahe ein verheirateter 43 Jahre alter Malermeister
mit seinem Fahrrad aus Unvorsichtigkeit unter einen Strasten "

^
zug der Liniel . Er kam unter die Trittbretter zu liegen unv j

- - ~ gsu .zwei schwere Quetschungen am Kopf davon . Ein Lieferung»^ ,
wagen brachte den Verunglückten sofort in das städt. Kranken
Lebensgefahr besteht nicht .

Gestern abend wurde ein in der Hochbahnstrabe verkebrsn̂ ,
und unbeleuchtet aufgestelltes Pferdefuhrwerk von einem
zug ersaht , etwa IS Meter weit geschleift und zertrümmert , -fl ,
dem wurde dabei der Lichtmast einer Bogenlampe am ÖUBe
knickt .

Bergewaltigungsversuch .
Heute früh gegen S Ubr suchte ein 28 Jahre alter Mann , >

Kriegsstrahe eine ledige 25 Jahre alte Arbeiterin von hier ,
seine unsittlichen Anträge ablebnte , zu vergewalt 'orn . Es enip' t
sich ein Kampf , wobei sie geschlagen und zu Boden geworfen >,
Auf ihre Hilferuse bin aber lieb der Täter ab und suchte
Weite.

Vorlüustge W ?ttervori,ersagv
Üer Badischen Landeswetterwarie ,

Auch heute hat sich die Lage de -> osteuropäischen ^ ((i
gebietes so wenig verschoben , daß 'cr

, . S n^auc* . ,jg
herigen Weiterlage rechnen können. ^

^ s^ attantlsche Zyklone ä
ohne unsere

Voraussichtliche . . . ^ .
des schönen Herbstwetters , meist beiter , trocken.
Nachtfrost.

Wasserstand des Rheins -
Basel 33, gef . 7 ; Schusterinsel 90, gef . 8 ; Kehl 208 . gef - 8

xau 382 , gef . 10 ; Mannheim 256, gef . 15 ; Laub 168, gef- J
timeter .

üii 'uuue ueumeu umum » — „ ••• m*** «»nr
Witterung wesentlich su beeinflussen, noch Nordon ,

sichtliche Witterung für Sonntag . 7. Oktober: potm' - -iri. tirtt +dr fxCtCft

’•!!!?

Nicht die eigene Fabrik , nicht rühmende Anpreisungen , nicht die Jahre des Bestehens

sondern grösste Auswahl durch raschen Umsatz stets
das Neueste in allen Artikeln , nur Qualitätsware zu in Wirklichkeit billigen preisenl
"Wir reden nicht nur von Vorteilen, sondern jeder Kunde genießt sie bei uns tatsächlich .
Besichtigen Sie unsere anerkannt vorbildlichen Dekorationen und lassen Sie sich von uns unverbindlich beraten .

Decken Sie Ihren Bedarf in

QfcwtMm* , cMweixMwiiM', c$Uhm&, im
Gardinen «Spezialhau $
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Kleine baöilche Lbronib
Mörsch . Nicht weit vom Dorf liegt der Turn - und Sport -

vlatz der Freien Turnerschaft . Auf demselben wird eine
Turnballe erstellt, zu der die Pläne genehmigt sind und auch die
Konzession zwecks Offenhaltung einer Kantine vom Bezirksrat eben¬
falls erteilt ist. Gegen diese Genehmigung hat der Gastwirtever -
ein und der Gewerbeverein ebenfalls Einspruch erhoben. Der Ein¬
spruch der ersten Organisation ist vom Standpunkt derselben aus
noch eher zu verstehen aber - ah der Gewerbeverein sich noch in
Kosten stürzt und ebenfalls gegen die Konzessionserteilung losgeht ,ist doch unverständlich. Man bat scheints in diesem Kreise eine
sonderbare Auffasiung von Eewerbefreibeit . Ueberhauvt muh m»n
sagen, bah dieser Verein , der erst dieses Jahr aus der Taufe ge¬hoben worden ist , sich sonderbar viel anmaht , denn bei der Bürger¬
meisterwahl stellte er sogar einen eigenen Kandidaten aus und jetztbat er sich , wie Figura zeigt, eine weitere Aufgabe auserlegt , näm¬
lich den Kampf gegen die Freie Turnerschaft . Aber das sonderbaredabei ist doch, dah der Herr Vorsitzende Fütterer , seines Zeichens-
Glasermeister, gegen die Freie Turnerschaft sich erbebt , wenn auchvergebens , aber auf der anderen Seite bet dem Unternehmen derFreien Turnerschaft Forchheim sich um die Elascrarbeiten bei demNeubau bewirbt . Etwas mehr Konsequenz und Charakterstärke,wäre denn doch angebracht, wenn man eine solch grohe Rolle spielenwill . Die Freie Turnerschaft Mörsch weih aber jetzt doch , woran
sie ist, und sie wird durch Geschlossenheit und Einmütigkeit beweisen,dah auch der Gewerbeverein sie nicht unterkriegen kann.

f . Heidelsheim, 5. Oktober. Die Jagdverpachtung hiesiger Ge -Markung fand am Donnerstag nachmitag 3 Uhr aus dem Rathausin Heidelsheim statt . An Jagdliebhaber hatten sich eine grohe An¬zahl einsefunden . Der Eemeinderätliche Anschlag für den 1 . Bezirkwar 700 .— Mark . Erlös 700 .— Mark , der 2. Bezirk Anschlag 800 .—Mark , Erlös 1250.— Mark , und der 3 . Bezirk, Anschlag 700 .—Mark , Erlös 975.— Mark . Steigerer waren die seitherigen Pächter .
Lahr . Einem 11 Jahr alten Knaben aus Strahburg , der

seine Schulferien bei seinen Erobeltem hier verbrachte, wurde beimSpielen ein grobes Stück Holz auf den Fuh geworfen. Die geringeVerletzung beachtete der Knabe nicht . Einige Tage später machteeine schwere Entzündung die Uebersübrung ins Krankenhaus not¬
wendig. Dort wurde Wundstarrkrampf festgestellt,

'
dem der Jungeerlag , da die Hilfe zu spät kam .

Mehkirch . Der 11 Jahre alte Sohn eines Farrenwüchters spieltemit einem Hund, der in seiner Freude immer an dem Jungen berauf -svrang. Dabei schlug er ihn mit den Pfoten ins Gesicht und bliebmit einer Kralle an der Rase hängen . Er schlitzte dem Jungen die
Rase der Länge nach auf.

Freiburg i. Br . Donnerstag abend nach 8 Uhr erignete sich an
oex Straßenkreuzung Basler - und Eoetbestrabe wieder einmal ein
Autozujammenstoh. Beide Wagen fuhren in voller Fahrt ausein¬ander auf , wobei der eine über den Bürgersteig an einen Garten¬zaun geworfen wurde . Der Führer des anderen Wagens erlitt
> nnere Verletzungen . Die Insassen , die herausgeschleudertwurden, kamen mit dem Schrecken davon.

Ueberlingen. Der Landwirt Fischer , dessen in der sogenann¬ten Schleife gelegenes Anwesen vor kurzem niederbrannte , wurdeweil sich neue Verdachtsmoment« ergeben haben,dah Fischer den Brand selbst angelegt hat. Der Verhaftete hatte
Nch bereits um den Kauf eines gröberen Anwesens bemüht.

Eimeldingen lAmt Lörrach.1 Beim Karusiellfabren lösteMh bie Sperrkette eines Sitzes während voller Fahrt . Ein junger
^ ann wurde vom Sitze mit solcher Wucht in die umstehenden Zu-IKauer biuerngeschleudert. dah sechs zu Boden geworfen wurden.<vahrend der Heronsgeschleuderte selbst unverletzt blieb , wurde einlechsjäbriger Kn . be so unglücklich getroffen, dah er einen einfachenand einen doppelten Beinbruch erlitt .

Lörrach. lSchweres Lastkraftwageuuuglück.) In Tumringenrichtete ein Brauereikraftwagen grobes Unheil an . Aus noch nichtGeklärter Ursache verlor der Führer die Gewalt über den schweren^ . agen, so dah dieser eine abschüssige Strahe in den Ort binunter -r«,te . Dabei rih der Wagen Randsteine mit fort , knickte eine Te-" graphenstange um , verlor den gröhten Teil seiner Ladung und" kahle schliehiich noch einen Radfahrer , der vom Rade geschleudertUnd noch eine Strecke weit mitgeschleift wurde . Der Radfahrerwurde schwer verletzt. ^
- t. Wasenweiler a . Kaiserstuhl . Die Entsumpfung des W a s e n-ffletler Rieds wird im laufenden Jahre mit einem guten Er -Mg an Feldfrüchten belohnt . Wo früher saure Gräser standen,mr man im heurigen Sommer 400 Wagen Safergarben» ogeerntet, dazu kam ein schöner Ertrag an E e r st e . In demMMer noch etwas feuchten Boden , der die Trockenveriode leicht über-. uuerte, sind die angepflanzten Runkelrüben , das Welschkorn und

Im» Kartoffeln auch prächtig gediehen. Der Flächeninhalt des aus
$ >U>f ,öem Wiesengelände in fruchtbares Ackerland umgewandeltenWasenweiler Rieds hat jetzt die Eröhe von 38 Hektar erreicht.V" n* Schluchsee. Nachdem nunmehr auch der Badische Lnnd-ug seine Zustimmung »um Ausbau des Schluchseewerks erteilt hat
Sa ? 2lan l'ch mit der Veränderung des Landschaftsbildes i
^ Muchseegebiet vertraut machen . In dem Oertchen Aha werden>eyrere Bauernhöfe und das Sägewerk der Stauflnt weichen
X»iUen> ,n Seebrugg fallen voraussichtlich die beiden Eastböfe
de» m “nb, Seebof dem Werk zum Opfer . Bedauerlich bleibt für
C sb^ urbeobachter dah die Hochstauung des Seespiegels auch auf

^ m-.? ^ uchseemoor bei Aha Lbergreift , in dem seltene Pflanzen ,"Een und andere Kleintiere heimisch sind
ii>>»

*
o§ .

^ i ^ deichsfeld (Baden) . Der 15jäbrige Schneiderlehr -
lei»

^ zielte im Späh mit einer Schnhwaffe auf das Mädchen
tzMi

* Meisters. Al» der ebenfalls 15jährige Schuhmacherlebrlingt " 8 ö I* ö tt i huMStt li ««« X «*. 1Fl . . . IHlYl - V ;
« W vvviiihup .LUJUlH -lttV Ŝ UJUlJIUUUjetltiaiUlH

f(ju
® 0 * auch dessen Later hier Weichensteller ist , zufällig dazwi-

?' " » überraschenderweise ein Schuh los und traf den^ <»durachrrlehrl»ng so unglücklich , dah dieser tot zusammenbrach.
Ruh

*
;

L?>?" /Eisiesloch) . In den Gemarkungen Rot und St . Leonm der Nacht zum Sonntag einige Aecker Tabak erfroren .
Ai

'
Löhrbach ( Eppingen ) . Ein in den 50er Jahren stehendermachte seinem Leben durch Erhängen ein Ende . Die Tatm geistiger Umnachtung.

Reichenbach . Am Montag nachmittag fuhr ein von
brei »- "

» " ^ kommendes französisches Auto zwischen Kloster
d ros

^vach und Heselbach bei dem Bau der Verbreiterung dereinen Handkarren . Dieser überschlug sich , wobei
. C z,

°
Mbeiter leicht verletzt wurden , während der Taglölmer Karl£ rnn*.,
e l 8fe non Baiersbronn schwere Verletzungen erlitt und ins-enhaus nach Freudenstadt gebracht werden muhte.

dsi internationaler Kultur » Tonfilm der Hapag . Wie uns
*>ie K . " oruher Vertretung der Hamburg - Amerika Linie ,bpr " wo E - P . Siele , Kaiserstrahe 215 , mitteilt , bat die Sam -
^ leo-nts : erika Linie mit Unterstützung zahlreicher Staaten

letzten Weltreise ihres Dampfers „Resolute" einen
dabei „ s

"! Leben der Menschen auf - er Erde anfertigen lasten und
§ '-rd nationales Musik -Material gesammelt. Dieser Film■£ o n h i is. tllL ßau f? dieses Jahres in Zusammenarbeit mit dem
Cnid » « ' Syndikat unter der Produktionsleitung von Dr .
!krlvrun »° ? fl 11 r oIs »roher internationaler Tonfilm deutschen«en vn» herauskommen . Die Bearbeitung liegt in den Hän-
^ alt -r q?„? . " r ' ch Mutzenbecher , dem Leiter der Expedition , und
Ävhon « ^ *5 Titel versaht der Frankfurter Dichter^ olfgon » ß» et , die Komposition der verbindenden Musik hatn>«ng Z- ller übernommen.

Wcinvcrläufc . In den Orten Hiigsweter . Kippcnheim, MUnchweicr,
Wallburg und Ningshcim , in denen die Weinlese zum gröhten Teil schon
beendet ist , wurden Weinverkiiusc von 120 M ca. füt das Ohm gctiitigt.

Alleruntertänigstes aus der Republik' Ein Richter gibt im Kölner Tageblatt Proben aus Gnadenge¬
suchen, die zeigen, wie tief der Untertanensinn noch bei vielen
Staatsbürgern der Republik sitzt . Dah der Reichspräsident als
„Werter Landesoater " bezeichnet wird , mag noch hingehen . Aber
eine Frau schreibt gar : „Gütigster , allergnüdigster Herr
Landesvater ! Geben Sie einem Ihrer trostlosen Untertanen
den Gatten wieder .

" Davon ist nicht mehr weit zu der Anrede
„Seiner Majestät dem Herrn Reichspräsidenten !" Ein Ge¬
such beginnt : „Ich erlaube mir alleruntertänig st , eine Bitte
an Eure Durchlaucht zu richten, und bitte in Enaden geruhen
zu wollen . . .

" Und « in anderes : „Ich beuge mich sehr tief vor
Ihrer werten Hoheit und Euer Erilens , hochwürdiger Herr
Reichspräsident , mit einer Bitte , ob ich nicht durch Gottes Güte und
Erbarmen Gnade vor Ihrer Hochwürden finden konnte. Ichbitte mit tiefer Demut um Begnadigung meiner Schuld.

" Ein Ge¬
such an den Justizminister ist überschrieben: „Sehr höchstgefälliger,woblachtbarer , verehrter , sehr geehrter und hochwohlgeborener Herr
? >' 0izminister !" Der Demut von benetz , die um Begnadigung an¬
gefehlt werden , gesellt sich die Zerknirschung der Eesuchsteller : Einer
>a) reibt : „Schweren Herzens und tiefbetrübt habe ich das Urteil ent¬
gegengenommen. Grauenvoll , voll tiefster Selbstverach -
t u n g und voll gröhter Reue steht nrir der Tag des Jahres 1926, an

dem ich mich , ikmgeben von schlechten Gesellen, zu dem höchst unseli¬
gen Schritt verleiten lieh , in meinem Gedächtnis.

" Und ein anderer
„Ich möchte bitten , mir armem Sünder die Strafe zu mildern . Ich
beichte euch Herren meine Sünden unter Tränen und brechenden
Herzens. Ich bin ein christlich erzogener Mann . Ver¬
flucht sei , der sich vor Gott und euch Herren reinwaschen will und
dennoch den Teufel im Leibe hat . Hiermit habe ich euch mein Herz
ausgeschüttet und bitte euch noch um Antwort . Der liebe Gott helfe
mir und euch , mir meine Sünden zu ändern .

" Viel auf¬
richtiger klingt , was ein alter Zuchthäusler schreibt : „Ich will Ihnen
Herr Oberstaatsanwalt , nicht mit dem Schnack kommen , dah ich mich
gebcstert hatte , es mir leid tue und dergleichen mehr , was der Herr
Oberstaatsanwalt ja doch nicht glauben ."

Berliner Devisennotierm . qen (Mittelkurs ).
1 «. Oft. 5. Ott

«Selb «riet Seid Brief
Amsterdam . . . lOOftl. j 168.17 168 51 168.17 168.61
Italien . . . 100 £. | 21 .S4 21.98 21 .955 21 .995
London . . . . . . « 1 Pfd 20 .842 20.382 20.389 20.379
Newhork . 1 Doll . 4.1956 4.2035 4 .1950 4.2030
Paris . 100 Fr. 16.40 16.44 16 .39 16 .43
Prag . . . . . . . . . 100Kr. 12.433 12.453 12.434 12.464
Schweiz . 100 Fr. 80.73 80.89 80 .72 80 .88
Spanien . 100 Pers. 68 .45 68.59 68.41 68 .65
Stockholm . 100 it. 112.19 112.41 112. 17 112 39
Wien . 100 Schilling 69.026 59 .145 59 .016 69.135

Der faschistische Großrai.

Mu^olini hat sich zum Cäsar gemacht. Aber die Monarchie bleibt dank ihrer ^mystischen
Verbundenheit" mit dem Volke bestehen.
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HndDen und Juno inosbehieidüno

tim & Löwe
( inh . : Adolf Löwe )

Karlsruhe i . B , • Kaiserstraße 46
Sonntag,7 Okt. von3 6 Uhr geöffnet

Bestellt öen

Wahren Mob

Strauß bietet an

e «
K ’Waschseide

FlorsohleHochferse , alle Färb.Die ReKiamequailttt , . .
Bem^ergseide

feinmaschig, Florsohleu.Fersemit Extra Zehenverstärkung,Silberstempel . . .
Goldstempel *

K’Waschseide
mit Flor plattiert, der beste
Uebergangsstrumpf. . 3 .SS

Desgl . mit UlDllsolHe . . , ,

reine Wolle . . « .so s .so

1 .95

3.45
4 .25
3 .25
4.75
2 .45

Sonderpostem »- «'-""»"- "pie
n. Wahl, hautfarbig, 70 Pfg.

Kinder-

Herren-

Baumwolle 1/1 gestrickt Gr. 1

Steigerung pr. Gr.

reine wolle l/i gestrickt Gr. 1

Steigerung pr. Gr.
KMoetrUnwfe Baumwolle undWolle besonders billig

reine Wolle, einfarbig, Ia Qualität
desgl. moderne Jacouardmuster

S .SO

Flor und Macco von .

65 *
10 *
1 .55
15 4

2.45
2 .95
95 i

StricKuiarenin größter Auswahl,
zu ganz besonders
billigen Preisen !

LSlraufiulius
Modewaren ' Sasterstrafie isy

6620
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RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.- G.
Stuttgart Welle 379,7 ~ Freiburg Welle 677

Sonntag , 7 . Oktober . 11 .15 Uhr : Evangelische Morgenfeier . 12 Uhr :
Uebertragung vom Schießplatz Stuttgart : Promenadekonzctt , anschl . Schall¬
plattenkonzert . 2 Uhr : Jugendstunde . 2.30 Uhr : Uebertragung aus der
Fcfthalle in Karlsruhe : „Konzert " . 4.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 5 Uhr :
Uebertragung vom Schloßplatz Karlsruhe : Kundgebung für das deutsche
Lied . 6 Uhr : Uebertragung aus dem Konzertsaal in Dllllngen : „Sym¬
phoniekonzert " . 6.45 Uhr : Dichterstunde . 7.30 Uhr : Aus Frankfurt :
„Konzert " . 8.30 Uhr : Aus Stuttgart : Bilderbuch ohne Bilder . 9 .10 Uhr :
Aus Frankfurt a . M . Orchesterkonzert , anschl . aus Stuttgart : Schlagcr -
stunde .

Montag , 8. Oktober . 10.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 1 Uhr : Aus Frankfurt : Mittagsständchen . 4.35 Uhr :
Französische Opcrnmusik . 6.15 Uhr : Bastelstunde . 6.35 Uhr : Aus Wirt¬
schaft , Finanz und Börse . 7 Uhr : Vortrag Dr . I . E . Poritzky , Berlin :
„ Die Ethik des Spiegels " . 7.80 Uhr : Aus dem Opernhaus Frankfurt : „Die
toten Augen "

, anschl . Aus Stuttgart : Vortrag K . K . Düsscl : Zum 60.
Geburtstag von Max Slevogt , anschl . Uebertragung aus Greincrs Groß¬
gaststätten im Hindcnburgbau , Stuttgart : „Unterhaltungskonzert " .

Dienstag 9. Oktober . 10.30—11 Uhr : Schallplattenkonzert , anschl .
Schallplattenkonzert . Freiburg i . Br . sendet getrennt . 1 Uhr : Mittags -
stänbchen . 3 .45 Uhr : Frauenstunde . 4.15 Uhr : Nachmittagskonzcrt . 6 .15
Uhr : Vortrag Dr . Schütze : Kuriosa aus den Kinderjahren der Funktechnik .
6.45 Uhr : Vortrag Tr . I . <5 . Poritzkt , Berlin : „Die Imponderabilien der

m B Nur durch

Qadl ° ' Radio -König
KalserstraBe 112 esis

Weitestes Entgegenkommen in Katerteilung und Zahlungsweise .
Ehe " . 7 .15 Uhr : Vortrag des Deutschen Ausland -Instituts Stuttgart :
Bros . Wunderlich „Vom Deutschtum im neuen Polen " . 7.45 Uhr : AuS
Frcivurg i . Br . : Vortrag Dr . Villinger : „Das Suchen » ach dem Nordpol
durch alle Jahrhunderlc . 1 . Die ersten Polarsahrtcn bis 1900. 8 .15 Uhr :
Rach Frankfurt und Bern : „Bunter Abend " .

Aus IHittdboöcn
OfjteROuci ;

i Personenstands - und Betriebsausnahme
In diesen Tagen vertili die Polizei in unserer Stadt die Er -

hebungsüogen für die Personenstands - und Betriebsaufnahme . Für
die Ausfüllung der Zählvapierc sind auch in diesem Jahre die Ver¬
hältnisse vom 10 . Oktober maßgebend. Die Haushaltungsvorstände
und die Leiter von „Betrieben " (d'as find auch Büros behördliche
und vrivate , freie Berufe wie Aezte , Rechtsanwälte , Privatlebrer
usw . j sind laut Bekanntmachung des Oberbürgermeisters vom 1.

Mittwoch . 1». Oktober . 10.30— 11 Uhr : Schallplattenkonzert , Wetter¬
dienst , anschl . Schallplattenkonzert . 1 Uhr : Aus Frankfurt : Mittagsständ -
chen . 3 Uhr : Kinderstunde . 4 Uhr : Schallplattenkonzert . 4 .35 Uhr : Aus
Frankfurt a . M . : Nachmittagskonzert . 6,15 Uhr : Werbevortrag des Städt .
Gaswerks Stuttgart . 6 .45 Uhr : Vortrag Württemb . Verein für Handels -
geographie : Pros . Dr . Otto Jessen , Tübingen : Eine Reise in die Heimat
des Don Quichote . 7 .15 Uhr : Vortrag Dr . I . E . Poritzky , Berlin : „Der
Wert des Mißgeschicks " . 7.45 Uhr : Aus Freiburg : Vortrag Dr . Villinger :
„Das Suchen nach dem Nordpol durch alle Jahrhunderte , II . Die Jagd
nach dem Nordpol im 20. Jahrhundert . 8.15 Uhr : „Ungarischer Abend " ,
Aus Frankfurt a . M . : Zcitgenösstfche ungarische Komponisten " .

Donnerstag , 11 . Oktober . 10.30—11 Uhr : Schallplattenkonzert . 12.30
Uhr : Wetterbericht , Schallplattenkonzert , Fretburg i . Br . sendet getrennt .
1 Uhr : Mittagsständchcn . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.45 Uhr : Aus
Freiburg i . Br . : Vortrag Regicrungsrat Dr . Hofsmann : Landstreicher -
Wesen und - Unwesen 6.45 Uhr : Aus Stuttgart : Aerztevortrag : Fleisch¬
vergiftung . 7 .15 Uhr : Werbevortrag Redakteur Karl Lange : „Ein Gang
durch Greincrs Großgaststätten im Hindenburgbau in Stuttgart . " 7.45
Uhr : Vortrag Dr . I . E . Poritzky , Berlin : „ Die Wonnen der Einsamkeit " .
8 .15 Uhr : Uebertragung aus der Leonhardskirche in Stuttgart : „Geistliche
Abenmustk " . 9 Uhr : Aus Freiburg i . Br . : Peripherie .

Freitag . 12. Oktober . 10.30— 11 Uhr : Schallplattenkonzert . 12 .30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 1 Uhr : Mittagsständchen 4 .15 Uhr : Nachmittags¬
konzert . 6.15 Uhr : Vortrag Dr H Zenner , Würzburg : „Der praktische
Pilzsammler " . 6 .45 Uhr : Vortrag Landgerichtsrat Leibsried : „Die Auf¬
wertung nach dem neuesten Stand der Rechtssprechung " . 7.15 Uhr : Eng¬
lischer Sprachunterricht für Anfänger . 8 Uhr : Uebertragung aus dem
Saalbau in Frankfurt : „Freitagskonzert "

, der Frankfurter Museums -
gesellschast " .

Samstag , 13. Oktober . 10.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 1 Uhr : Aus
Frankfurt : Mittagsständchcn . 2 Uhr : Aus Stuttgart : Anschl . Jugend¬
stunde . 3.15 Uhr : Aus Trossingen : „Konzert " . 3 .45 Uhr : Unterhaltungs¬
konzert . 4.35 Uhr : Aus Frankfurt a . M . : „ Neue Tanzmusik " . 6.15 Uhr :
Aus Freiburg I. Br . : Hintertrcppengeschichlcn , erzählt von Vera Bern .
6 .45 Uhr : Aus Stuttgart Vortrag Handelsschulaffessor Dr . Hans Wolfs ,
Eßlingen : „Einführung in die Buchführung . V " . Die Buchungsrcgeln
und der Buchungssatz " . 7.15 Uhr : Vortrag von Patentanwalt Dr . Schwä¬
bisch : „Ueber die Vorbenutzung und Vorverösfentlichung von Erfindungen " .
8 .15 Uhr : Nach Frankfurt „Slawischer Abend " . 9 .15 Uhr : Aus Frank -
surt a . M „Neue Zeit " . 10.15 Uhr : Nus Stuttgart : „Beliebte Märsche
und Walzer "

, anschl . Uebertragung aus dem Pavillon Excelsior Stuttgart :
„Tanzmusik " der Kapelle Albert Seelisch , Anschl . Versuch der Uebertragung
amerikanischer Sender .

Oktober zur richtigen und vollständigen Ausfüllung der Erhebungs¬
rapiere verpflichtet . Es ist unbedingt nötig , vor der Ausfüllung
dieAnleitung durchs» lesenj falsche oder unrichtige Ausfüllung der

Papiere bat Fehler bei der Steuerveranlagung und bei der Aus¬
stellung der Lohnsteuerkarte zur Folge . Der Haushaltungsvorstandmuß sämtliche Mitglieder seines Haushaltes eintragcn , auch Dienst¬
boten, Zimmerm i .

'tcr usw . Einzutragen sind auch alle Personen ,
die vorübergehend anwesend oder vorübergehend abwesend sind.
Zur letzteren Gruppe gehören auch die Kinder , die sich auswärts in
Ausbildung befinden ; wer sie vergibt , bringt sich gegebenenfalls um
die gesetzliche Ermähigung seiner Steuer . Besonders wird darauf
hingcwiesen, dah für Arbeitnehmer " (d . M . Lohn- , Gehalts - , Pen¬
sion - oder Rentenempfänger etc .) in Spalte 11 der Haushaltungs¬
liste genaue Angabe» für die Ausstellung der Steuerkarte notwen¬

dig sind . Man fülle die Listen sofort aus und bringe sie sofort »um
Hausbesitzer oder seinen Stellvertreter , bei dem sie von dem Polizei -
beamten wieder abgeholt werden, (sie sind also nicht, wie auf der
Hauslistc Hebt . nom Hausbesitzer bei der Gemeindebehörde ab»
zugeben.

"

üaftat .

Familienabend . Wir verweisen nochmals auf den heute abend
stattfindenden Unterhaltungsabend des Arbeitergesangver -
eins Liedesfreibeit , im Seim „Hotel Kreuz". Verdiente
Sänger sollen dabei die wohlerworbene Ehrung erhalten , dabei sollder neuangeschaffene Flügel seine reinen Töne erstmals erklingen
lassen . Kurzum . Freude und Frohsinn soll im ganzen Hause wied- -
walten .

Arbeiterwohlfahrtsspende . Bei den am 29. August im Kurhaus
abgehaltenen Wobltätigkeitsball zugunsten der hiesigen Kinderhilfe
konnten der hiesigen Arbeiterwoblfabrt 300 Mark überwiesen werden.
Auch an dieser Stelle sei den Eeschenkgebern , die die Tombola so
reichlich ausstaffiert und damit zum guten Gelingen der Der-
anstaltung beigetragen hatten , der herzlichste Dank ausgesprochen.

Sozialdemokratische Partei
Montag , den 8. Oktober , abends 814 Uhr , findet

im oberen Saal 1 der Brauerei Bletzer eine Festausfchuh -
s i tz u n g statt , die von den Mitgliedern des Fe st aus «
schufses , den Vorstandsmitgliedern , sowie den Ver¬
tretern der Arbeiter - Turn - , Gesang - und Sport »
vereine vollzählig besucht sein muh. Beginn vünttlich
8 % Übr.

Montag 15 . Oktober , abends 814 Uhr , Brauerei
Bletzer, Vorstandssitzung mit wichtiger Tagesordnung .Die Vorstandsmitglieder werden gebeten, vollzählig und pünktlich
zu erscheinen .

Dienstag , 16. Oktober , abends 814 llbr . Mit¬
gliederversammlung im oberen Saal der Brauerei Bletzer. Ta¬
gesordnung : 1 . Witige Mitteilungen . 2. Erinnerungsfeier
am 20. Oktober 1928. 3. Verschiedenes. Im Punkt 1 werden
verschiedene Dinge bekanntgegeben, die alle Parteigenossen lebhaft
interessieren werden. Deshalb komme jeder in die Versamm¬
lung . Beginn pünktlich!
Kus dem mvral

Ettlingen . Die Borftaudsmitglieder der Soz . Partei feie«darauf aufmerksam gemacht , dah am Montag , 8. Oktober. abend-halb 9 Uhr, in der „Krone" eine Vorstandssitzung stattfindet .Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert die Anwesenheit sämt¬
licher in Frage kommenden Genossen .
Rus Sem Murqta»

Gernsbach. Sonntag . 7 . Oktober, abends 8 Uhr, Mitgliederver¬
sammlung im Bad . Hof . Es wird erwartet , dah zu dieser Versamm¬
lung alle Genossen erscheinen .

Damenkleiderstoffe
Herrenstoffe
Aussteuerwaren
Damen - u . Kinder-
Konfektion

Stets neu ergänzte
grosse Auswahl zu
billigen Preisen

Steter Eingang in Neuheiten wie

Kleider, Kostüme u. Strickjacken

Kinder- und Damen - ffläniel
miHiHiMmiiiiiimiiiiimiimmmiiimnimiiüimiii

n

Knaben - und Herren-Paietots
iiiiiiiiimiiiiiiiimiimiiiimiiimiiiiitimiiiiiiimiiiii

Knaben- und Herren-AnzQge
iiiiiiimimiiiiiimiiiiiiiimiiHiiiiiHiiiiiiiiiiimiiiiiii

Gummi-Mäntel etc.
Berufskleidungjeder Art

Gebr . Blechner Nachf . RaslaH

1 Tasse reiner Bohnen - Kaffee

mit Sahne

25 Pfennig
Condiforei - Cafe Sfübinger

Kaiserstrasse 153

natürliche Wineralbrunnen
i iimiii iim iiii iiiiiii iii iiiiiiii mn iiiiiiiiiii iiiii iiiim ii iii iiiii ii inm Biiiiii in iiim iii

des In- und Auslandes
mu Wur&mecken und als lägt Mischgetränk

in allen Preislagen

BAHM & BASSLER
Karlsruhe i. B. Gegr. 1887 Freiburg i. Br.

Zirkel 30, TeL 255 Lagerhaatttr. 19, Tel . 2967

GESCHWISTER

lllll

INI
Kiimld

llllll IIIIIIHI
II

Das große moderne
Warenhaus für Alle !

Gut und billig kaufen Sie Ihre

^ amen - Hüte
bei

Geschwister Gutmann
Die

Städtische Milchzentrale Du ^lach
bietet Ihnen die unbedingte sichere Gewähr- für eine hygienisch einwandfreie

Gesunde Milch!
Täglich frische

Milch , Butter , Sahne , Magermilch, Buttermilch
Bestellungen nehmendie Milchhändler entgegen

Besuchen Sie unbedingt unsere
firooe möBei -Aussteiiung

ln den neuen Räumen
Kponenstr. 28 . Ecke Zähringerstr .

bevor Sie Möbel kauten

mobeihauinaus Fnedrichs&de.Hem
vir.

Billigste Preise — Größte Zahlungserleichterung
Ratenkaufabkommen der Beamtenbank

Ivcvieähaft kaufen ,
za Ue ^ die i

jwtts ce&fj e n »

Trinkt
Franz«

Bier!
Rastott, Telephon Nr, 4

Versuch macht klug* Wallraf
seine Fleisch- und Wurstwaren kauft

wird bleibender Kunde

I Telephon 157/Kaiserstraße 20
Wim H Hm iH MMMm i mMMMMMlMMMH WWW niMWIMI IMm il MIMMIM II IMIHW MWIMt *»

flPHEIINER &

Das Spezialgeschäft für Herren-
und Damenstoffe / Wäsche - und
Haushaltungsstoffe

Filiale Bruchsal Filiale Brett « ,ZEN TRALREINIGUNQS . INSTITUT
A * Kiesel , Karlsruhe I. B .
Rudolfstraße 25 / Telephon 2077

«spfiehlt «ich bnP*tm tob Sch ««- «nd Wohnonpfautero , Gludichcr «, ThnlmiMV. sowie im Patsea ganzer Neu- asd UwbeetemPrf nt i iihieig« / Ab*
,wischen tob HtuierfuMdes ' Aach Reinige® im Abonnement

Um geneigten Ziupruch bittet Adolf Kiesel , Rodolfstr . 2501

CARL KOIH, Drogerie
Harrenstrafj « M/28

Sehr fern und praiswOrdig sind « aiaa

sfefs frisch gebrannf . Kaffee s
aus eigener R &stere'
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Herren
SONNTAL ,

von 3 — 6 Uhr geöffnet !

Nur gute Qualitäten zu billigen Preisen !

38 - 48 .- 88 - 88 - 78 .-

Intel
Kaiserstraße 54

nTOARTEÜ
' Sonntag , 7 . Oktober

von II - 12>/, Uhr : Frei - Konzertg
Von >-2>K bis 18 Uhr : 1354

; Nach mittags - Konzert . ^
, Beide Konzerte aus eführt von der Ueuerwehrkapelle Ml

Dnijcher Hsizstteiieriittlmd
BerwaltungSstelle Karlsruhe .

Einladun ,
^ seht an alle Vertrauensleute . Be
rriebsräte und Betriebsobleute zu der

Montag , 8. Oktober 1828, abends
?alb 5 Uhr . ( gleich nach Gefchaftsfchluh )
M -Volkshaus " . Schützenstr . 16 . statt-" ndenden 6812

Vertrauensmänner-
Dersammlnng

, Die Tagesordnung wird im Lokal de :
? dntgegeben. Es ist unbedingt ersor^ Uich. dab jede Werkstatt vertreten ist
. Die Ortsoerwaltung .

Jtidiljest im „iKrokodil “
^haschank von Münchener Löwenbräu

direkt vom Faß
enbier - Oktoberjeslbler

•ßralwilrsle - <meipwürsle
‘*■7 Ster Sesltvirl Siedet

dad. KunstverelNGv.
Waldttrahe 3

dlusaestellr̂ om ^ ^ H
Oltober

Wfcfter7
urzffe

«A 8W

8844

Geöffnet : Werktags 10— 1 uno 3—5 Uhr
Sonntags 1 i—1 uno 2— 4 Uhr

Eintritt sür Ni chtMitglieder f>0 Pfg .

Kollektionen von
K. BattelS-Hogschür
Aug. Gebhard -Karlsruhe
W. Henjelmann-Karlsruhe
Srdk. $) . Lang-Karlsruhe
K. Echibaneder-München

»om 1 . bis 15. Oktober

Für Euer Geld !
t Znm Llchtlem
5 Festvorstellungen

l^* ****tHg , 6 . Oku abends s Uhr
MCht-prunkvorstellung® *tn, . tag , 6 . Oku . abends il Uhr

4» r o s s e
. Nachtvorstellung
Jeweils mit bes . klinstl . Einlagen"antag . 7 , Okt ., mittags 4 Uhrrremdenvorstellung

7. Okt ., abends 8 Uhr
j *hla -Festvorstellung"» ‘« g . 8. Oku , abends 8 UhrRichtfest -Abschluss

e das fabelhafte
28Ba .

It ‘ Pr ° 9 ramm
lfe r> erstklassige Balletts mit

iMllBifjittechmschen Effekten
*i{jniiJr *,e,lul,®#n aewanm. Preis« !

Karten ?ÖV 0n 80 •"* a . ev BIS.
annLl »?" Vorverkaufsstellen u.

Telefrfn Äbe.ndkasse erhältlich
IMISI. R """ Nr- 6699 .

MÖBEL
wirrte | Scblafzimmer

sewto . Speisezimmer
, ) Herrenzimmer«en bequem Ratenzahlung

* * dStiait K- MUhlburq^ >lq il Hultsstr . 33 .

TaS Fundbüro btt
ReichSbahndirektion
Karlsruhe seht dieBer»
ftetflcrunfl der Fund¬
sachen ulw vom 2 Bier ,
teljahr 1928 am 9 und
10. Oktober 1928. be¬
ginnend 8 und 14 U»r ,
:m Bersteigerungsraum
Karlsruhe Hanptbahn -
boi f011 1367 .

Trockenes

VllchenbrennWz
oienfertig , hat lonwäh -
rend abzuaeben , ver
Zentner frei vor? Haut
Karlsruhe zu 2 .«« Mk.

Schorpp & Co
Holzschuhfabriku Holz

Handlung ls®°
Durmersheim «Baden

Samstag ab
« .30 Uhr :

Sonntag an 11 mir :
Schwemsknöchie

tnntag an 11 llttp:Friiiischoppenkonzert
Neuer Wein und Zwiebelkuehen

Es ladet freundlichst ein Fritz Beisei

”

„Küche und Haus" 1
in der stiibt. AusstellungshalleKarlsruhev . 2S. Septemberbis 7. Oktober1928

i
P

veranstaltet vom Karlsruher HauSiraueubund .
Geöffnet von 10 Uhr Vv ' mittags bis 9 Uhr abentS .

Eintrittspreise : Erwachiene 50 Pfg ; Kleinrentner und Schüler 30 Pfg
' Jeder Bemcher erhält GratiSgabeu !

Vorträge im Bortragssaal :
7 . Oktober - nachm . 3 Uhr : „Die Geheimnisse der Gasküche" mit prakt Vorführungen

und Graiis -Kostproben (Junker & Muh A. G .»
nachm 5 Uhr : »Moderne Raumheizung ' (Eisenwerk Meurer , Cossebaude b.
Dresden «
nachm . 6 Uhr : . Rosenthal - Koch - Porzellan nnd seine Bedeutung sür die
moderne oüche" (C F Otto Müller »

>8 s

6834Alle freien Gewerkschaftler
Die Interesse an ihrem Eigenheim haben
Gehen in ’s Volkshaus , Schützenstr . 16
Bei billigen Preisen erhalten Sie dort :

Erstkl. Speisen — Reine Weine
la Honinger Bier — Neuer Süßer

Heute Samstag ab 8 Uhr If AN7EDT
Morgen Sonntag ab 6 Uhr I1UIb4LEH I
ausgetührt durch den Karlsruher Arbeiter -Musik -Verein
TAglloh Radio . Es ladet freundlichst ein
Qewerkschaftshaus Heinrich Horr u . Frau

G. m . b. H. Pächter

88er würde einer seyr
in Rot lebenden Frau
sofort 160 Mk. leihen
gegen monatliche Rück¬
zahlung mit ZinS. Off .
u > te ' Nr . 6826 an das

B illSfreundbüro .
Aelt Fräulein sucht auf
16. Olt. einfach möbl
Zimmer ,Weststadl)
(Preis 20—23 M. mtl .)
Angeb. unter Nr 6826
an dar BolkSfrd.-Büro

Eröffnung unseres neuen Zweiggeschäftes in der
westlichen Kaiserstraße 221 bei der

Hauptpost
Samstag , den 6. Oktober 688L

Alb. Giock & Cie. / Karlsruhe
Spezialhaus für Photographie , Projektion- und Kinematographie

Kaiserstrasse SS
Fernruf 51 Gegründet 1861 Kaiserstrasse 221

Fernruf 5110

Rathauss aal
Donnerstag I n . I Oktober

abends 8 Uhr
Deutscher Humor !

Einziger lustiger Abend
Neueste und heiterste Auslese
aus sämtlichen Programmen

Professor

Marcell Salzer
IFrankfurt. Bernhard Diebold : Salzer

ist ein kleines Welttheater .
Josef Kainz hatihn bewundert . . . .vir lachen Orkane ! Leipzig : Man
jubelte und weinte vor Lachen !
willst du lachen, geh

' zu Salzer !
Karten zu 1.—, 2.—. 2.60 und 3.— bei

Kurl Heufeim
Waldstr . 39. TeL 2677

FapDniep- HOte
n i oeit et prompt u . sauber um «cs

% r, Mnaliensti *. i3
Psiindcr -

Bersteigeriuig
Am Mittwoch . 17 .

L «t . t « 28 . bormitt .
bonvUHru . » achmitt .
von 2 Uhr an . findei
m Berfleigerun ^Siokai

des Städt . Leihhauies
Ichwanenstr . 6, 2 St . ,
die Sffeutl . Berfteige
rnng der verfallenen
Pfänder vom Monat
Febr . 1928 Rr . 3H40
bl « mit Rr . 7218
gegen Barzahl , statt .

Zur Periteigerung ge¬
langen Fahrraver .
NS Maschinen . Koffer ,
Schuhwerk, Herren - u
Damenkleider, Wäsche .
Sioffe. Bestecle , Feld-
techer, gold. und siiv .
Uhren. Juwelen . Musik -
nstrumenie uftu Fahr¬
rad r und Rähma -
fchinen kommen Miti -
woch 2 Uhr mittags zur
Versteigerung

Das BerlleigernngS -
lokal wird 1/2 Stunde
vor VerlteigerungSbc-
ginn geöffnet Die Kaffe
ole bt an demVersteiqe
rungskage und amTage
vorher riachmit' ngS ge-
chloffcn. «3 >0

KarlSru he 25. Sept . 1928
Städt . Pfan leihkastc

Unsere Buchhandlung
ist am Sonntag nachmittag von 3—*6 Uhr

geöffnet!
Verl .lags
Waldstraf;« 28

druckerei Volksfreund
Fernruf7020/21

0
STAUB¬
SAUGER

Protos. Progress ,
Record Monopol

in Monatsraten von
Mk. 7.- an.

«0 Nonlols Vorführungdurch

Beieucmuno
KARRER

Amaiiansiraßs 25a
gegenüber Post¬

scheckamt «8 '8

eichen polierl
1 iPIl « Patenirost^ , *’* * f unv 3teiliger
Matratze sehr gut erb ,

zu verkaufen . ar -
« UHelmstr .78 . 2St . i

Konzsrt-Difektion
JlWSHHAUS SCHLOILE
Halserstr . 179 Karlsruhe I. B. Telefon 339

Dienst » !, , den 0 , Oktober 1928 , abend . 8 Uhr
Großer Festhallennal ;

VORTRAG
des weltberühmten , erfolgreichsten deutschen Redners :

Kaplan Fahsel
Thema :

oas moderne Sexualproblem .
Niemand versiiume , den von der gesamten Presse und
den Konfessionen aller Glaubensrichtungen anerkannten
und begeistert gefeierten Redner zu hören !
Eintrittskarten zu Mk. 3 —, 2.— und 1.— einschl . Steuei
im Vorverkauf an der Konzertkasse des Musikhauses
Schlaile (Odeon-Haus), Kaiserstraße 176, Telefon 339,sowie in der Herder ’ schen Buchhandlung .Ecke Herren - und Erbprinzenstraße , ferner , soweit
noch vorhanden , an den Abendkassen der Fest¬
halle am Vortragstage ab 7 Uhr abends . 6738
Wegen des zu erwartenden außergewöhnlichen An¬
dranges versehe man sich rechtzeitig mit Eintrittskarten .

Dl A | f M| tQ 10 künstlerischer Ausführung fertigt an
rmmw VerlaasdrocherelVolksfreundG .m .b.H.

SanBenlflerrc
. Während der Herbst-

getreidefaat in ver Zeit
vom 8. Oktober btS
29 . Oktober 1928 sind
die Tauben einzufper-
ren . — Zuwiderhand¬
lungen werden nach

39 der FelbpoUzei-
ördnung bestraft.

Karlsruhe . 5 Olt . 1928
IerLberbürgermeister.

uorzQgiicne
Formate
GDnstige

HauiBeflin
gungen

Piano
Kaefer
Amalienstraße 67

Eintausch
älterer in¬
strumenta
Miet -Planos
Stimmungen

Gesicherte Existenz
d . Amchaffungeiner

Seldstfahrcr -
motorlißnllssgo

z . Brennholzichneid.
Eine solcheMajchine
billig u . z. günst. Be¬
dingungen abzugev.
sohios > RoBmann

Kassel . 1608|

Junges Ehepaar lucht
eine beichlagnahmesreie

Gest Angeb u Ar . tz . 823
an v. Volksfreundbüro .
Aründlicher « lavier ,
unterricht erteilt per
Sto . > M Angeb. unter
Rr. 6845s an da? Bolk?

sreundbüro .
I « verkaufen-

guterh . Damen-Mänt .
lit Pelzkragen Gr 42

und I Wollkleid. Zu
erir Wilhclmftr . 18 , p.
Zu verkauf, junge Ziege
mit Lamm. Kaninchen
(Chinchilla) und junger
Svitzerbastard . Hauer .
Mühlburg , Nuitsstr . la .

denz-
Lichtspiele
uiaidstrasseso

| AnlUfilidlides Xichlfeflcs ! |
| Das große lustige Programm 1
■ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu « j

„3)ie &üm
Melden “

l

Große lästige Filmparodie In 7 Akten
In den Hauptrollen :

PAT und PATOGHOH
Musikzusammenstellung u. musikal . Leitung

ROBERT RRRTH
Am Samstag sowie am Sonntag

nachtuorsteliung
Beginn 11 (28 ) Uhr )

Vorverkauf an der Tageskasse

Jugendliche an den Nachmittagen Zutritt
Bin tritt . Vergünstigungen aulgehoben
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HerrensRrtibel
7.9« 5 . 90

Popeline , geotr . u.
Oberhemd farbig ZeKr- *e3tr“m’

Oberhemd farbig 9-50
Oberhemd farbig SÄ ’*' “ " "SK 11 .80

Oberhemd weiß Stf ch8eh ^ 5 .90
Oberhemd weiß £S£SSS5 *

dnrcl
55

eio 9.50
Oberhemd weiß Ärtn 12.80

Herren -Nachthemd ÄÄ *” 8' 4 . 90
Herren -NachthemdÄS 8 “ Um&» 5 . 90

Herren-Nachthemd pw « m . umleg*™««.
Herren -Steh kragen M *^® 0 .50

Herren -Stehumlegkragen n Rn
moderne niedere Form . . 0.75 0.70 « - OU

Herren - Stehumlegkragen i ftn
Marke Dornbusch . . ■ ^

Herren -Stehumlegkragen 0 QK
Marke Kleeblatt . . . Stück I . -. 3 Stück

Herren - SeibStbinder in reicher Auswahl -

n >«m » inmnwimHmio wwmtom «iio<ooo<wiwwHi »«iiiimoiio <»tiwH >mww »ow»»̂

| Alleinverkauf für Karlsruhe von 1
1 Steiner 1s Paradiesbetten I
r s
immumiiuiHMiMutHiiiiiHniiiiiiiinHMiiiiiiiiHmttiiiiiiimMNimMiiiiiiiimHH

Sonntag ist das Geschäft von 3—6 Uhr geöffnet

Braue Haare!
, Jonja " gibtNatursarbc
steijt Färbemittel . Fl
M 2.70. Porto extra . Bei
Nichteriolg Geld zurück !
Auskunft gratis . Frau
A. Blocherer , Augs¬
burgIl/2 « » . 6

Badisches
Landestheatei

Samstag , « . Oktober
Vorstellung zu kleinen

Preisen

DerVetteistudent
Operette von Millöcker
Dirigent : Joses Krips
Ritwirkende : Blank
Fanz , Scheidhacker .
8eiberlich , Laufkötter ,
Löser , Nentwig . Oerner ,

Edlund . Freh
Anfang 20 Uhr .

Ende gegen 22 ‘/2 Uhr .
1. Rang u . 1. Sperrsitz

4.00 Mk . I35i

Sonntag , 7 . Oktober
C 4.

Lobengrin

%

BURCHARD
Elnzel-Uerhaut von Fabrikaten
sächs. Gardinen - Webereien
Qualitäten nicht Preise

sind maßgebend für 6* «

vorteilhaftenEinkauf
Gardinen,Stores, Betl decken,Madras-
a .Etaminvorhäuge,Tüll-Bespannstoffe
Preislagen fUr Jeden Bedarf

PAUL SCHULZ
Waldein . 83 , gegenüber d . Colosseum

Vreiswerte

KÄSE
in großer Auswahl , direkt aus

den Produktionsgebieten
I Waggon echter

SchmkizerdSse
Smmcnthaler

groß gelocht , saftige Ware
sein im Geschmack

Psd . Mk. 1 . 95
' /« Pfund S0 Psg .

Bayerischer

Camembert
Schachtel 1,05 MI

Portion 18 Psg ,
Befferes kann in dieser
Preislage nicht geboten
werden . Borteilhaft sür

Hotels . Wirtschaften ,
Speifeanstalten rc .

EdMll'Kiise

Möbelkäuier!
Brautleute!
Sie kaufen , wie bekannt ,
put und billig im

moboihaiis
malen weinheimer

KARLSRUHE
32 Kronenstr . 32
Zahlungserleichterung
Freie Lieferung

Dem Ratenkauf - Abkom¬
men der Beamtenbank
angeschlossen 6756

ich habe keinen Laden

bon Wagner .
Dirigent - Schwarz .

Mitwirkende : Fan ,
v . Hartung , Freh , Lau '
kötter,Löser , Rühr , Theo
Strack , Dr . Wucher »

psennig . 1352
Anfang I81/2 Uhr .

Ende gegen 2a1/* Uhr .
Preise ! ) ( 1.00—8.00Mk .)

Montag , 8. Oktober
Schinderhannes .
In der Fest Halle ;

1 . Botts -
Sinfonie - Konzert .

Dienstag , 9 , Oktober
Der Barbier von

Bagdad .
Mittwoch , 10. Oktober

Bo » morgens bis
mitternachts .

Donnerstag , 11 Oktober
Die heilige Ente .

Freitag , 12. Oktober
Da » Weib de » Jephta

(Uraufführung ) ,
Samstag , 13 Oktober
Der Schwarzkünstler .
Sonntag , 14 . Oktober
tzosfmanns Erzähl

lnngeu .
Im Konzerthaus :

Arm wie eincAirche » -
mau » .

Montag , 1b Oktober
Und da » Licht scheinet

in der Finsternis .
Dienstag . 16. Oktober

Mosa Lisa
(Erstaufführung ).

3m SlSdlijchkn
Konzerlhaus.

Sonntag , 7 . Oktober
zum ersten Male

Arm wie eine
Kirchenmaus .

Lustspiel von Fodor .
Mitwirkende : Bertram ,
Miller , Bortfeldt , Gem -
mecke, Höcker, Kiorbie ,
Müller , Max Schneider .

Anfang mk Uhr .
Ende 22 Uhr . “ “

I . Parkett 410 Mk

tm

mW

M .
£ I''iW

1 7. ty.. I

MW

uit4 bftKf f
Daßien-Konfekffion

Winter -Mäntel Äi ?Ä üe,8Û ^ ' 12 . 75
Ottomane -Mäntel sÄpÄtn - — ”

•
" 24 . 75

Englischartige Mäntel K & aucÄoo ve
Pelz garniert , je nach Ausführung - • • 69.- 39.- <837 . # 9

Ci - onan MSntal aus reinwollenem Velour u.r rauen maniei Ottomane richtig weit ge - OA Ak E
schnitten , zum Teil ganz gefüttert • - ■69. - 49 - w ™ « f ®

Ottomane -Mäntel mitgroß.Bubi-Pelzkragen49 . 75
Taffet -Stil-Kleider in schönen Lstwtfarhen 12,75
Veloutine-Kieider tzWÄLkaM ? . ^ 19 . 75
Heuartige Seiden - Kleider &cÄ alt\n * ei nn

modischen Farben . 49.- <® sr « WV

Reinwollene Strick -Kleider te ” 1118“ « » 7 e
karierter Jumper . 29.- lOi # 3

Original Wiener -Strick -Kleider große? » e aa

Kinder-Konfeklion
Mädchen-Kleider ÄÄÄj ^ e T e

Formen , je nach Ausführ . u. Größe 19 .75 14 .75 9.75 ® « / 9

Mädchen-Winter - Mäntei
liger Stoff , Größe 60 für d. Alter ▼. ca . 5-6 Jahren A 7C

Steigerung pro 5 cm 1 .- Sr . m 9

Flotte Knaben-Mäntel
telform , Gr . 0 für das Alter von ca . 3 Jahren •* E

Steigerung pro Größe 75^ I Amt 9

Knaben-Anzüoe STtSSfe Kffi
Ripsweste , Größe 1 für d . Alter v . ca . 3-4 Jahren mm ■» e

Steigerung pro Größe 1.25 14 . # 9

aiutiiiii!itiituii!iiiiiiHmiiiwiHmisiwaiitmuiwtHnRiRtfliimtfniitint«iiHtittimimiimiiimmimffip

| Große Auswahl in Pelzmänteln 1
1 zu außerordentlich billigen Preisen , i
ImuiiiiiiiuiHiiiiiiiiiiiHiiiiiimtiHmniifiHiiniiwHuniHiiuHHnwttiimewHiiMNMnfflniHiMuniRtM

Sonntag den 7. Oktober ve « 3 —6 Uhr geöffnet

Hermann

Institut «**>
Vollrath
Kaiaerstr .285
Hiebet der Hirscbstr .
Beginn neuerKurla |
Einzeinntsrricht

ftnmaidg . iMerzeit I

Erste Karlsruher
Leitern - Fabrik

Wen law
Karlsruhe i . B .

BiSmarckstr 33, Tel .584L

Kaufhaus mit

ZahlungseHelohteruiiOj
Denken daranI

30»/,ige , ferne , milde Ware
in Siauioipackung

Laib 38 Psg . Industrie , Gewerbe
und Haushaltung

Reparaturen

Eppinger
Lpeiiekarioffeln

gelbste,schige Industrie
zum

Sinkeilern
liefert zum äußersten
Tagespreis frei Keller

und ad LagerÖ& nnkuch A. Hertmann
Lager : Mer Bahnhof
« rirgsstrahe Rr . 7 ,
Ostanba », Teleso , 5906

Kronenstraßp KARLSRUHE
2674 sonntag , den 7 . Okt . 28 von 3 — 8 Uhr geöffnet .

Ecke Markyrafaiistr
Interessante Lichtreklame
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